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Neue Aussichten? Warum die Saastal Bergbahnen ihre Strategie ändern. | Seite 4 FOTO KEYSTONE 

Oberwallis | Rekrutierungsoffensive der Lonza

Chance und Challenge
Die Lonza AG hat eine 
 Rekrutierungsoffensive 
gestartet. Ihre Vorwärts-
strategie ist eine Chance 
für das gesamte Wallis. 
Aber auch Herausforde-
rung für die KMU.

Denn die Expansionsstrategie 
der Lonza wird das Seilziehen 
um Fachkräfte ankurbeln. 
«Wir haben bereits Mühe, un-
sere Lehrlingsplätze zu beset-
zen. Künftig dürfte dies noch 
schwieriger werden. Die Aktivi-
täten der Lonza verschärfen die 
bereits bestehende Problema-
tik», sagt etwa sagt Sandro Wer-
len, Geschäftsleiter der Lauber 
IWISA AG. | Seiten 2 und 3

Auf Mitarbeitersuche. Jörg Solèr, Lonza-Standortleiter Visp. 
 FOTO WB/ALAIN AMHERD

Zürich | Salzgeber moderiert «Donnschtig-Jass»

Rarner Herzbube
ist Trumpf

Rainer Salzgeber. Vom Sport- zum Jass-Moderator. | Seite 12
 FOTO KEYSTONE 

KOMMENTAR

Idee grandios
gescheitert
Die Saastal Bahnen ändern auf 
den nächsten Winter hin ihre 
Preisstrategie. Sie wechseln von 
der Eigenkreation «Hammer-
deal» in den Verbund des «Ma-
gic Pass». Das ist zwar auch 
ein Billigangebot, aber durch 
30 Stationen in der West-
schweiz abgefedert – und mit 
Systemkosten von fi x fünf Pro-
zent deutlich günstiger.
Das System «Umsatz durch 
Masse» ist nach drei Jahren 
grandios gescheitert. Es frass 
sich selbst. Warner und Skepti-
ker erhalten recht. Grund zur 
Schadenfreude gibt es nicht. 
 Behalten wir von der Idee den 
Marketing-Gag, der alpenweit 
für Aufsehen sorgte. Bloss lässt 
sich damit nichts kaufen.
Ob das nun für alle, die im 
 Tourismus ihre Umsätze durch 
Quantität machen und dafür 
zu geringer Wertschöpfung be-
reit sind, ein «Lehrblätz» sein 
soll, sei hier nicht behauptet. 
Letztlich muss jeder Anbieter 
selbst wissen und verantworten, 
wie er sein Geschäft betreiben 
will. Nicht alle Gäste haben die-
selben Erwartungen.
Die Saastal Bergbahnen bezahl-
ten für ihr Dumping-Angebot 
einen hohen Preis. Von dessen 
(etappierter) Abkehr zeigten sie 
sich gestern überzeugt. Am Ort 
dürften das nicht alle so sehen. 
An der Bahn vorbei haben zu-
letzt viele von den höheren Fre-
quenzen profi tiert, ohne zu 
einer direkten Gegenleistung 
 bereit zu sein. Das wird auf an-
derer Stufe nun auch für Leu-
kerbad, den zweiten Oberwalli-
ser Einsteiger in den «Magic 
Pass», eine Herausforderung.
 Thomas Rieder
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Wallis

Stellenabbau
Bernard Guillelmon und 
die BLS streichen 170 
Stellen – vielleicht auch 
im Wallis. | Seite 6
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KURZ UND KOMPAKT

Kein neues Urteil zu 
Hochspannungsleitung
LAUSANNE | Es wird keine Revision des 
höchstinstanzlichen Urteils zur oberirdi
schen Hochspannungsleitung zwischen 
Chamoson und Chippis VS geben. Das 
Bundesgericht hat ein Gesuch der Geg
ner des Projekts abgewiesen.
In einem am Donnerstag publizierten 
Entscheid hält das Bundesgericht fest, 
dass keine Gründe für eine Revision vor
liegen. Die Beschwerdeführer – elf Pri
vatpersonen und eine Stiftung – stütz
ten sich unter anderem auf einen geo
logischen Bericht vom Juni 2016, der im 
vorausgegangenen Verfahren nicht in 
den Akten gewesen war.
Gemäss den Projektgegnern zeige dieser 
Bericht, dass 34 der insgesamt 52 ge
planten Masten für die Hochspannungs
leitung Naturgefahren wie Erdrutschen 
oder Steinschlägen ausgesetzt seien. 
Wegen der dadurch zusätzlich notwen
digen Ausgaben müsste nach Ansicht 
der Beschwerdeführer die Verlegung der 
Leitung in den Boden nochmals über
dacht werden.
Das Bundesgericht schreibt in seinen 
 Erwägungen, die Frage der terrestri
schen Leitung sei bereits entschieden 
worden und nicht mehr Gegenstand des 
Urteils gewesen, dessen Revision ge
wünscht werde. Auch alle weitergehen
den Argumente haben die Lausanner 
Richter abgewiesen. Mit der Hochspan 
nungsleitung Chamoson–Chippis soll 
ein wichtiges Teilstück im Schweizer 
Übertragungsnetz geschlossen werden. 
Die Leitungen von Swissgrid, SBB und 
Valgrid sollen auf den gleichen Masten 
gebündelt werden. Dadurch könnten 
rund 90 Kilometer Leitungen sowie 322 
Masten zurückgebaut werden. sda

Schlachthof erstattet 
Anzeige gegen PEA
MARTINACH | Der Schlachthof in Marti
nach wird gegen die Tierschutzorganisa
tion PEA Anzeige erstatten. Dies schreibt 
«Le Nouvelliste» auf seinem Onlineportal. 
Dies, weil die Tierschutzorganisation im 
letzten Sommer Filmmaterial veröffent
lichte, welches im Inneren des Schlacht
hofes aufgenommen wurde.  
Die Tierschutzorganisation PEA bestrei
tet jedoch, die Videos selbst gemacht zu 
haben. Der Sprecher der Organisation, 
Fabien Truffer, sagt, die Bilder seien der 
PEA anonym per EMail zugesandt wor
den. Wie der Direktor des Schlachthofes, 
Gaëtan Borgeaud, bestätigt, wurde im 
letzten Sommer ein Einbruch festgestellt. 
Man habe ein zerbrochenes Fenster re
gistriert, durch welches man wahrschein
lich in das Gebäude eingestiegen sei. wb

Neuer Direktor  
des CMS in Sitten
SITTEN | Nach zwanzig Jahren als Direk
tor des Sozialmedizinischen Zentrums 
(CMS) in Sitten entschied sich David 
Roux, eine neue berufliche Herausfor
derung anzunehmen. Roux wird in der 
kommenden Woche durch Frédéric Pra
long ersetzt. Dies schreibt «Le Nouvel
liste» auf seiner Onlineplattform. Der 
neue Direktor, der ein Masterstudium in 
öffentlicher Verwaltung absolviert hat, 
verfügt über langjährige Erfahrung auf 
dem Gebiet der Sozialhilfe und in der 
Arbeit mit behinderten Menschen. Zuvor 
hat er in den Kantonen Waadt und Wallis 
gearbeitet. wb

Interview | Standortleiter Jörg Solèr über die Rekrutierungsoffensive der Lonza Visp

«Was hier in Visp entsteht,  
hat Weltklasse-Charakter»
Herr Solèr, die Lonza AG ist da
ran, eine Rekrutierungsoffensive 
zu betreiben. Beschreiben Sie  
bitte, auf welchen Ebenen Sie 
neues Personal suchen.
«Zum einen müssen wir die Generation 
der Babyboomer ersetzen, die allmäh-
lich in Pension geht. Hier rekrutieren 
wir vom Operator bis hin zum Betriebs-
chemiker eine breite Palette an Berufs-
leuten. Kerngebiet unserer Anstrengun-
gen ist das Wallis, bei den Naturwissen-
schaftern ist unser Zielgebiet ganz Euro-
pa. Für den Ibex-Komplex bewerben wir 
massiv unsere internationalen Kanäle, 
damit wir die besten Fachkräfte ins Wal-
lis holen können. Hier geht es darum, 
den Leuten zu zeigen, was in Visp in 
 Zukunft abgeht. Bis vor Kurzem war es 
nicht ganz einfach, Fachkräfte aus der 
Schweiz ins Wallis zu holen. Da sind wir 
einen guten Schritt weiter gekommen, 
weil auch das Ibex-Projekt nun seine 
Ausstrahlung zeigt.»

Um welche Fachkräfte geht es 
beim IbexProjekt konkret?
«Das sind Biotechnologen, Biover-
fahrenstechniker, Ingenieure, welche 
die Produktion aufbauen, Leute, wel- 
che die Instandhaltung planen. Aber 
auch Ingenieure in der Forschung und 
Entwicklung.»

Da reicht der Schweizer Arbeits
markt bei Weitem nicht aus.  
Für diese hoch qualifizierten 
 Spezialisten müssen Sie weltweit 
auf die Suche gehen.
«Das ist richtig. Aus unserem weltwei-
ten Netzwerk mit über 100 Standorten 
holen wir eigene Leute nach Visp. Vor 
allem in der ersten Phase bis 2020,  
wenn wir in Produktion gehen. Der 
 Vorteil dieser Art der Rekrutierung ist, 
dass diese Leute unsere Technologie 
 bereits kennen und eingearbeitet sind. 
Doch allein mit eigenen Leuten ist der 
Ibex-Komplex nicht zu betreiben. Die 
zusätzlichen Fachkräfte suchen wir in 
ganz Europa und weltweit. Wir suchen 
nicht nur die besten Fachkräfte. Nach 
Möglichkeit sollten sie auch jung sein. 
Es war immer Tradition der Lonza, 
 junge Leute mit Potenzial einzustellen 
und ihnen die Möglichkeit geben, dieses 
Potenzial zu entfalten.»

Wie viele Fachkräfte suchen Sie 
konkret?
«Bei den Naturwissenschaftern sind es 
zwischen 200 und 300 Personen.»

Wie viele Menschen werden 
 gesamthaft im Ibex arbeiten?
«Bisher geplant und bewilligt sind 400 
bis 500 Leute.»

Der neue CEO Marc Funk sagte,  
es gebe eventuell Probleme  
bei den Arbeitsbewilligungen.
«Probleme gibt es in diesem Sinn noch 
keine. Der Kanton hat ein gewisses Kon-
tingent für Personen aus Drittstaaten. 
Und für Leute aus Europa läuft es wie 
anhin, wir sind Teil des europäischen 
Wirtschaftsraumes. Bei Leuten aus den 
USA oder Singapur sind wir in gutem 
Kontakt mit dem Kanton, die Regierung 
ist in diesem Punkt proaktiv. Ich sehe 
derzeit nicht, dass wir da in grosse 
 Engpässe laufen.»

Wie weit fortgeschritten ist Ihre 
Rekrutierungsoffensive?
«Wir sind auf Kurs. Im letzten Jahr 
konnten wir rund hundert neue Mit-
arbeiter in Visp anstellen. Für 2019 
suchen wir noch Operatoren. Hier 
sprechen wir auch Frauen und Wieder-
einsteiger an. Heute ist es auch für 
Frauen von der rein körperlichen Be-
lastung her kein Problem, in der Lonza 
zu arbeiten.»

Wirtschaft | Verlieren KMU Arbeitskräfte an die Lonza?

Seilziehen  
um Fachkräfte
OBERWALLIS | Die Vor-
wärtsstrategie der Lonza 
ist eine Chance für das 
gesamte Wallis. Aber 
auch Herausforderung 
für die lokalen KMU. 

ARMIN BREGY

Lonza gibt Gas. Insgesamt in-
vestiert der Life-Science-Kon-
zern in den kommenden drei 
Jahren eine Milliarde Franken 
in den Standort – insbesondere 
in den neuen Ibex-Komplex, das 
Herzstück der Lonza in Visp. Ab 
2020 wird dort produziert. Im 
Vorfeld werden Mitarbeiter ak-
quiriert. 400 bis 500 Fachkräf- 
te sollen dort in einem ersten 
Schritt arbeiten. Diese werden 
auch von lokalen kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) 
kommen – und in diesen feh-
len. Eine Herausforderung für 
die Betriebe der Region. 

«Das ist sicher so. Das wird 
bald spürbar sein», kommen-
tiert der Visper Standortleiter 
Jörg Solèr die Feststellung,  
dass Lonza durch ihre Rekrutie-
rungsoffensive gute Fachkräf- 
te aus den Oberwalliser KMU 
 absorbieren wird (siehe Inter- 
view rechts). Bereits gibt es Be-
triebe, die Abgänge verzeich-
nen müssen oder Mühe haben, 
offene Stellen zu besetzen. In 
der Gemeinde Gampel-Bratsch 
wechselt etwa der Werkhof-
leiter in die Lonza. Und Ver-
antwortliche von regionalen 
Betrieben bestätigen, dass sie 
derzeit offene Stellen nicht 
 besetzen können, wollen aber 
nicht in der Zeitung genannt 
werden. 

«Arbeitsbedingungen 
überdenken»
«Das gesamte Oberwallis profi-
tiert von der Expansionsstrate-
gie der Lonza. Ibex ist eine 
Chance für die gesamte Region. 
Für die KMU kann das Projekt 
aber auch eine Herausforde-
rung sein», sagt Sandro Wer- 
len, Geschäftsleiter der Lauber 
 IWISA AG. Das Unternehmen 
ist in der Gebäudetechnik tä- 
tig und beschäftigt derzeit 
rund 220 Angestellte, darunter 
35 Lernende. Die Expansions-
strategie der Lonza werde das 
Seilziehen um Fachkräfte an-
kurbeln. Dabei haben die klei-
neren Betriebe aber durchaus 
auch ihre Chancen, ist Werlen 
überzeugt. «Die KMU müssen 
ihre Arbeitsbedingungen über-
denken und allenfalls anpas-
sen, wollen sie auch weiterhin 

als attraktiver Arbeitgeber gel-
ten. Kleinere Betriebe haben 
dabei durchaus ihre Vorzüge. 
Sie sind familiärer, persönli-
cher und überblickbarer, die 
Arbeit abwechslungsreicher 
und vielfältiger.» 

Umkämpfter 
Lehrlingsmarkt
Die KMU der Region machen 
sich insbesondere mit Blick auf 
den Lehrlingsmarkt Sorgen. 
Die Lauber IWISA AG kämpft 
seit Längerem an dieser Front. 
«Wir haben bereits heute 

Mühe, unsere Lehrlingsplätze 
zu besetzen. Künftig dürfte  
dies noch schwieriger werden. 
Die Aktivitäten der Lonza ver-
schärfen die bestehende Pro-
blematik.» Denn im Bereich 
Marketing habe die Lonza ganz 
an dere Möglichkeiten als die 
KMU der Region. «Wir können 
potenzielle Lehrlingskandida-
ten nicht so umwerben wie die 
Lonza», sagt Werlen. Dies sei 
ein Nachteil bei der Besetzung 
von Lehrstellen.

Ewald Gattlen bestätigt Wer-
lens Angaben. «Unsere Bran- 
che hat bereits seit Längerem 
Mühe, Lehrlinge zu finden. Es 
ist absehbar, dass sich die Situ-
ation aufgrund von Ibex weiter 
zuspitzen wird.» Lonza brau-
che gute Fachkräfte, aber eben 
auch die KMU der Region, so 
der Geschäftsinhaber der Gatt-
len Gebäudetechnik. Auch Kurt 
Locher von der Otto Stoffel AG 
geht davon aus, dass sich  
der Wettbewerb um Fachkräf- 
te verschärfen wird. «Es wird 
künftig sicher nicht einfacher, 

gute Leute zu engagieren. Wir 
müssen nun aufzeigen, dass 
auch wir attraktive Arbeitsplät-
ze haben. Da sind sowohl die 
Betriebe als auch die Verbände 
gefordert», sagt Locher. 

Dass der Lehrlingsmarkt 
für Handwerksbetriebe derzeit 
problematisch ist, stellt auch 
Roger Truffer, Geschäftsinha-
ber der Novoglace AG, fest. Es 
sei derzeit schwierig, Lehrlinge 
zu akquirieren. Die Gründe 
 seien dabei vielfältig. «Die jun-
gen Leute gehen lieber studie-
ren, als einen Handwerksberuf 
zu erlernen. Diese Entwicklung 
beobachten wir seit einigen 
Jahren.» Daher sei die Lehr-
lingssituation in der gesamten 
Region bereits seit Längerem 
angespannt. «Zumal auch wir 
gute Schulabgänger brauchen, 
da die Ausbildung anspruchs-
voll ist. Doch das Grundschul-
wesen hat an Qualität verlo- 
ren. Wir hatten beispielsweise 
Kandidaten, die Mühe hatten, 
einen Text zu verstehen. Das  
ist ein Problem für uns.» Auch 
Sandro Werlen von der Lauber 
IWISA AG geht diesbezüglich 
von einem grundsätzlichen 
Problem aus. «Wir stellen fest, 
dass die jungen Leute immer 
weniger Bezug zum Handwerk 
haben. Der Stellenwert der 
Handwerksberufe sinkt. Hier 
müssen wir gegensteuern und 
diese wieder aufwerten.»

Ein Programm für alle
Die Rekrutierungsmassnah-
men der Lonza beschäftigen 
auch die Regions- und Wirt-
schaftszentrum Oberwallis AG. 
Geschäftsleiter Roger Michlig 
geht davon aus, dass es auf-
grund der Attraktivität der Lon-
za für Oberwalliser KMU künf-
tig schwieriger werden könn- 
te, gute Fachkräfte zu finden. 
«Denn die Lonza als Grossbe-
trieb ist bei der Lohngestaltung 
flexibler als kleinere Unterneh-
men», sagt Michlig. 

Um dem sich abzeichnen-
den Fachkräftemangel ent-
gegenzuwirken, hat die RWO 
AG zusammen mit verschie-
denen Partnern das Projekt 
WIWA (Wirtschaftswachstum) 
Wallis lanciert. Dieses wolle 
nicht die Rekrutierung der Fir-
men übernehmen. Aber man  
wolle das Gesamtpaket «Leben 
und Arbeiten im Wallis» ver-
kaufen. «Und davon sollen alle 
Unternehme der Region profi-
tieren können, nicht nur die 
Lonza», so Michlig. 

Mangelware. Maurerlehrlinge an den SwissSkills in Bern. FOTO WB

«Wir haben 
bereits heute 
Mühe, unsere 
Lehrlingsplätze 
zu besetzen»

Sandro Werlen 
Geschäftsleiter Lauber IWISA

KORRIGENDUM

AUSSERBERG | In unserem Artikel vom 
Mittwoch, 13. Februar 2019, über die 
 Suche nach dem fünften Gemeinderat  
in Ausserberg waren leider zwei Fehler 
enthalten. Bei den  vergangenen Verfas
sungsratswahlen stellten sich beispiels
weise ein SVPKandidat (nicht wie im 
 Artikel erwähnt zwei SVPKandidaten) 
und zwei Kandidaten auf der Liste «Zu
kunft Wallis» zur Wahl. Zudem gehört 
Ausserberg zum Bezirk Westlich Raron 
und nicht zum Bezirk Östlich Raron.  
Wir entschul digen uns für die Fehler. wb
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Interview | Standortleiter Jörg Solèr über die Rekrutierungsoffensive der Lonza Visp

«Was hier in Visp entsteht,  
hat Weltklasse-Charakter»

Die Frauenquote unter den  
Lonza-Mitarbeitern liegt bei  
etwa 17 Prozent. Diese soll nun 
gesteigert werden?
«Das ist ganz klar ein Ziel von uns. Wir 
haben das Gefühl, dass es im Wallis ein 
grosses Potenzial an Frauen gibt, die bei 
uns arbeiten könnten. Um dieses aus
zuschöpfen, muss aber auch von unse
rer Seite was kommen. Wir müssen ver
mehrt TeilzeitArbeitsmodelle entwi
ckeln. In diesem Punkt müssen wir noch 
einiges tun, damit wir auch für Frauen 
ein attraktiver Arbeitgeber sind.»

Bei den Operatoren machen Sie 
eine Rekrutierungsoffensive  
im ganzen Wallis und auch im 
Berner Oberland.
«Das ist richtig. Unser Einzugsgebiet  
ist auch das Unterwallis. Dort haben  
wir den Vorteil, dass die meisten Schul
abgänger eine gewisse Grundbasis an 
Deutschkenntnissen aufweisen. Wir 
sind der Meinung, die Lonza Visp ist ein 
Walliser Projekt. Deshalb suchen wir 
Mitarbeiter im ganzen Wallis.»

Lonza wird durch Ihre Rekrutie-
rungsoffensive gute Fachkräfte 
aus dem KMUs absorbieren.
«Das ist sicher so. Das wird bald spür 
bar sein. Bei unseren Partnerfirmen sind 
wir aber auch darauf angewiesen, dass 
dort gute Leute arbeiten. Wir sehen aber 
auch Entwicklungen, wo in anderen Fir
men durch die Automatisierung Arbeits
plätze verloren gehen. Hier wollen wir 
Möglichkeiten für Quereinsteiger anbie
ten. Durch unser Trainingsprogramm 
können diese auf ein gutes Niveau 
 kommen. Wir eröffnen also auch Chan

cen für solche Menschen, die heute den
ken, dass eine Anstellung bei der Lonza 
für sie gar nicht infrage kommt.»

«Wir verkaufen uns 
als Region, in der 
man seine Karriere 
vorantreiben kann 
und in der es sich 
sehr gut leben lässt»

Jörg Solèr, Standortleiter Lonza Visp

Auf Stufe Operator sprechen Sie 
konkret welche Art von Berufs-
leuten an?
«Wer bei uns keine Lehre absolviert hat, 
wird intern ausgebildet. Deshalb spielt 
es eigentlich gar keine Rolle, welchen 
Beruf jemand erlernt hat. Wir suchen 
zuverlässige Mitarbeiter, die flexibel 
sind und es ertragen, in einem exakt 
regulierten Umfeld, bei dem jeder Hand
griff definiert ist, zu arbeiten und diese 
Arbeit Tag für Tag sauber und zuver
lässig erledigen. Das ist eine besondere 
Qualität und kann manchmal auch 
monoton sein, aber die Leute müssen 
bei der Sache sein. Ich denke, viele Men
schen im Wallis haben diese Fähig 
keit, und solche Leute suchen wir auch. 
Das kann auch eine 45jährige Frau sein, 
 deren Kinder selbstständig sind und  
die wieder ins Berufsleben einsteigen 
möchte. Das kann eine Krankenschwes

ter sein oder jemand, der das KV absol
viert hat. Warum nicht? Wir haben 
heute schon Köche und sogar Menschen, 
die gar keinen Lehrabschluss haben. Ei
nige davon haben es bis zum Schicht
Teamleiter geschafft. Weil sie ihre Mög
lichkeiten genutzt haben.»

Sie haben ein Charme-Video 
 gedreht, um den hoch qualifizier-
ten Wissenschaftern das Wallis 
schmackhaft zu machen.
«Viele kennen das Wallis als Tourismus
region. Wir zeigen in unserem Video das 
Wallis deshalb von seiner besten Seite. 
Sie sagten CharmeVideo. Das ist so, das 
Wallis ist wunderschön. Wir vermitteln 
den Leuten, dass sie eine Stunde vom 
Matterhorn entfernt einen höchst quali
fizierten Arbeitsplatz haben können. 
Das kann keiner unserer Konkurrenten 
anbieten. Das funktioniert sehr gut.  
Wir laden immer wieder Gruppen von 
potenziellen neuen Fachkräften nach 
Visp ein und zeigen ihnen die Region. 
Wir hatten praktisch keine Absagen. 
Wenn man ein wenig mehr als nur die 
Firma zeigt, kommt das gut an. Wir ver
kaufen uns als Region, in der man seine 
Karriere vorantreiben kann und in der 
es sich sehr gut leben lässt.»

Parallel dazu haben Sie  
mit verschiedenen Partnern  
den Wel come-Desk gegründet.  
Mit welchem Ziel?
«Wir wollen zeigen, dass Ibex ein regio
nales Projekt ist. Beispielsweise bei der 
Koordination der Kinderkrippenplätze. 
Hier geht es darum, zu definieren, wo 
wir miteinander zusammenarbeiten 
können. Denn auch andere Firmen ha

ben ähnliche Probleme, wie etwa das 
Spitalzentrum Oberwallis. Wir werden 
bald auch eine Homepage aufschalten, 
auf der die Nutzer sehr einfach die 
 ganzen Möglichkeiten des Wallis ent
decken können.»

Lonza beschäftigt derzeit rund 
3000 Mitarbeiter in Visp. Wird 
 irgendwann die Marke von 4000 
geknackt?
«Ich denke, 4000 ist momentan nicht 
absehbar. Parallel dazu läuft ja auch  
die Automatisierung und die Digitali
sierung. Wir werden manch einen 
 Mitarbeiter, der in Pension geht, nicht 
mehr ersetzen. Stand heute rechnen  
wir mit etwa 3500. Das kann später  
auch mehr sein, je nach Entwicklung 
von Ibex.»

Der neue Chef Marc Funk hat bei 
Ibex federführend mitgewirkt. 
Wie gut kennen Sie ihn?
«In den jetzigen Projekten hatte ich bis 
anhin eher unseren jetzigen Chef Ri
chard Ridinger als Ansprechpartner. 
Aber es gab auch schon in der Vergan
genheit viele Begegnungspunkte mit 
Mark Funk. Der IbexKomplex entstand 
ja auch in seinem bisherigen Entschei
dungsbereich, er hat ihn massgeblich 
mitgeprägt. Das Commitment stand für 
mich nie infrage. Marc Funk ist ein lo
gischer Nachfolger von Richard Ridin
ger. Ich denke, das ist auch für unseren 
Standort positiv.»

Ibex wird ab 2020 operativ. 
 Welchen Einfluss wird es in der 
Branche haben?
«Was hier in Visp entsteht, hat Welt

klasseCharakter, ganz klar. So etwas 
gibt es weltweit noch gar nicht. Wir 
 bewegen uns an der Spitze der Ent
wicklung. Wir entwickeln in der Bio
technologie nicht nur modernste 
 Krebstherapien, sondern auch Medika
mente für eine sehr breite Palette von 
anderen Krankheiten. Schnelligkeit ist 
ein sehr zentrales Kriterium am Markt. 
Genau das ist unser Trumpf. Wir sind 
enorm dynamisch. Wir können schnel
ler am Markt sein als jeder andere.  
Hier liegt der Vorteil für unsere Kunden. 
Wir begleiten unsere Kunden von der 
Entwicklung bis hin zur Produktion.  
Die Kunden können am gleichen Stand
ort mit einem einzigen Partner den 
 gesamten Prozess entwickeln. Das ist 
einzigartig.» 

Ihre Kunden sind die grossen 
Pharmafirmen wie Roche.
«Nicht nur diese. Wir arbeiten von  
den kleinsten Startups, welche einen 
innovativen Wirkstoff entwickelt ha
ben, bis hin zu den grössten Playern 
weltweit.»

Gibt es Pläne, dass Lonza  
einst auch selbst Medikamente 
 entwickelt?
«Wir sind in der Produktion, wir wissen, 
wie man Zelllinien stabilisieren und  
in den Produktionsmassstab bringen 
kann. Aber die Grundlagenforschung, 
um neue Wirkstoffe zu finden, ist 
enorm intensiv und heute nicht unsere 
Kompetenz. Die grossen Firmen inves
tieren Milliarden allein für einen ein
zigen Wirkstoff. Wir sind primär ein 
Produktionsunternehmen.»
 Interview: Werner Koder

Chef im Haus. Jörg Solèr ist seit 2015 als Standortleiter für die Belange des Visper Werkes verantwortlich. FOTO WB/ALAIN AMHERD
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Bergbahnen | Die Partner reden wieder miteinander

Crans-Montana bleibt im «Magic Pass»
MONTANA | Das Angebot 
der Bergbahnen von 
Crans-Montana bleibt 
vorerst im Westschweizer 
Tarifverbund. Mittelfris-
tig dürfte die treibende 
Kraft des «Magic Pass» 
eine Sonderstellung 
erhalten.

Die Strategie scheint sich be-
zahlt zu machen. Vor wenigen 
Wochen noch drohten die Ver-
antwortlichen der Bergbahnen 
von Montana-Crans CMA, aus 
dem «Magic Pass» auszustei-
gen. Nun heisst es, dass die ge-
stellten Forderungen wohl be-

rücksichtigt werden und man 
somit vorerst im Tarifverbund 
bleiben werde.

Wie der «Nouvelliste» be-
richtet, gilt für die kommende 
Ski-Saison 2019/20 noch das 
bisherige Angebot, wonach die 
berühmte Destination Teil des 
«Magic Pass» ist; genau wie die 
anderen Partner-Organisatio-
nen auch. Danach wird Monta-
na aber wohl einen Premium-
Status erhalten. Das heisst, das 
Skigebiet wird für die «Magic 
Pass»-Inhaber nur in den fre-
quenzarmen Phasen geöffnet 
sein, also etwa in den Januar-
wochen oder im März. Und 

während den Spitzen-Tagen 
wie über die Festtage oder im 
Februar müssten sie einen Auf-
preis bezahlen.

Damit kommen die Verant-
wortlichen des «Magic Pass» 
den Bergbahnen von Montana 
entgegen. Letztere drohten 
jüngst, aus dem Verbund aus-
zusteigen, wenn ihr Status 
nicht aufgewertet werde. (der 
WB berichtete). Man habe sich 
nun mündlich auf Grundsätz-
liches geeinigt, sagt CMA-Di-
rektor Philippe Magistretti. 
«Unterschrieben ist noch 
nichts.» Aber die Partner reden 
wieder miteinander. dab «Magic Pass». Die Bergbahnen von Montana bleiben wohl im Tarifverbund. FOTO KEYSTONE 

Tourismus | Saas-Fee und Leukerbad schliessen sich dem Westschweizer Kartenverbund für Bergbahnen an

«Magic Pass» fasst Fuss im Oberwallis
SAAS-FEE / LEUKERBAD | Zu 
den 30 Westschweizer 
Skigebieten mit über 
1000 Pistenkilometern 
und gemeinsam gültigen 
Saisonkarten gesellen 
sich künftig die wichti-
gen Oberwalliser Statio-
nen Saas-Fee und Leuker-
bad hinzu.

Von Leukerbad wusste man ge-
rüchteweise, dass die Bädersta-
tion die Anbindung an den 
attraktiven Kartenverbund 
sucht. Saas-Fees Wechsel vom 
Hammerdeal zum «Magic Pass» 
kommt dagegen einer Überra-
schung gleich. Und dem Einge-
ständnis, dass die eigene Billig-
strategie gescheitert ist.

«Ausstieg aus der 
Billigpreis-Strategie»
«Wir wissen», sagt Simon Bu-
mann, VR-Vizepräsident der 
Saastal Bergbahnen AG, «dass 
dieser Entscheid Fragen aufwer-
fen wird.» Eine ist etwa wie: Wa-
rum wechselt das inzwischen 
von der Familie Schröcksnadel 
dominierte südliche Saastal (mit 
Saas-Fee und Saas-Almagell) von 
einer Billigstrategie zur nächs-
ten? Bumann: «Man kann das 
als langsamen Ausstieg aus der 
Billigpreis-Strategie sehen.» Da-
mit ist gesagt, dass der neue 
Mehrheitsaktionär den Ham-
merdeal als untauglich einge-
stuft hat. Man habe den Hebel 
aber nicht in einem Ruck von 
null auf hundert drehen kön-
nen. «Wir wollen unsere treuen 
Gäste bei der Stange halten», so 
Bumann weiter.

50 000 Saisonkarten 
verkauft
Saas-Fee verkaufte auf diesen 
Winter hin 50 000 Saisonkar-
ten. Mit der Anhebung des Prei-
ses von ursprünglich 222 auf 
255 Franken kam so unter dem 
Strich laut Bumann trotzdem 
mehr Geld in die Kasse als in 
den beiden ersten Hammer-
deal-Wintern. Das ist auch da-
mit erklärbar, dass durch den 
rückläufigen Verkauf von Sai-
sonkarten sich jener von Tages- 
und Mehrtageskarten positiv 
entwickelte. Hinzu kommt, 
dass der Winter bisher bilder-
buchmässig verlief. Will heis-
sen: schon an Weihnachten 
genügend Schnee – und seither 
keine Wetterkapriolen, die zu 
tagelangen Sperrungen von 
Verkehrswegen und Skigebie-
ten geführt hätten.

Effekte nutzen
Die Saastal Bergbahnen setzen 
darauf, dass der Wechsel vom 
Hammerdeal zum «Magic Pass» 
den schon in diesem Jahr be-
merkten Effekt weiterführen 
wird. Denn: Das Potenzial der 
Hammerdeal-Strategie ist aus-
geschöpft. Zweitens: Der Ver-
bund mit den anderen «Magic 
Pass»-Skigebieten bringt fri-
sche Frequenzen. Drittens: 399 
Franken (Preis des «Magic Pas-
ses») sind mehr als 255. Dieses 
Geld ist dann freilich in einem 
Schlüssel zu verteilen. Doch 
Bumann gibt sich zuversicht-
lich, dass der Systemwechsel 
für Saas-Fee aufgeht. Neben 
einem festen Garantiebetrag 
werden am Saisonende noch 
die Umsätze anhand der Erst-
eintritte und Kartenpreise in 
einen Verteiler kommen. Saas-
Fee hofft, auch dort profitieren 
zu können.

Zu einem weiteren Vorteil 
werden beim «Magic Pass» die 
deutlich tieferen Fixkosten. 
«Ein guter Teil des Mehrumsat-
zes ging beim Hammerdeal  
für Marketing, Lizenzen und 
Transaktionen drauf. Beim 
«Magic Pass» zahlen wir nur 

noch fünf Prozent für Adminis-
tration und Marketing», sagt 
Bumann.

Der Magic Pass bleibt 
bei 399 Franken
Der «Magic Pass» wurde 2016/17 
rund 80 000-mal verkauft, im 
zweiten Winter waren es 
105 000. Mit dem Zuzug von 
Saas-Fee und Leukerbad sowie 
dem Verbleib von Montana-
Crans in diesem Verbund kal-
kulieren die Verantwortlichen 
für den Winter 2019/20 mit 
135 000 verkauften Saisonkar-
ten. Derzeit ist davon auszuge-
hen, dass der Pass im Frühjahr 
für unveränderte 399 Franken 
(Kinder 299 Franken) bezogen 
werden kann. Dies trotz dem 
Mehrwert von Saas-Fee und 
Leukerbad. Was zuerst wie ein 
Frühbucher-Rabatt gilt, stei-
gert sich bis zum Saisonstart 
dann auf voraussichtlich 899 
Franken. Dieses System pflegte 
Saas-Fee bereits auf die laufen-
de Saison hin. Bis zum 4. No-
vember 2018 war die Saisonkar-
te für 255 Franken zu haben, 
danach schloss der Hammer-
deal-Schalter. Die Strategie 
ging laut Bumann auf. «Wir 

sind bezüglich Skitage und Um-
satz besser unterwegs als im 
letzten Winter.»

«Mit den eigenen Preisen 
kaputt gemacht»
Saas-Fee eruierte bei den letzt-
jährigen Saisonkarten eine 
durchschnittliche Benutzer-
dauer von 6,1 Skitagen. Das 
heisst, dass sich viele Wochen-
Feriengäste von Beginn weg 
mit einer Saisonkarte eindeck-
ten, ja selbst gelegentliche Ta-
gesgäste fuhren damit bald ein-
mal günstiger. Das ernüchtern-
de Fazit. «Damit hat man sich 
mit den eigenen Preisen kaputt 
gemacht», sagt Bumann.

Leukerbad setzt auf 
zusätzliche Frequenzen
In Leukerbad präsentiert sich 
die Ausgangslage anders. Ge-
mäss Christian Grichting, VR-
Präsident von My Leukerbad 
und damit auch der Torrent-
Bahnen, «sind wir in erster Li-
nie an zusätzlichen Frequen-
zen interessiert. Wir haben 
viele Gäste aus der Westschweiz 
und damit «Magic Pass»-Besit-
zer. Fuhren sie das Rhonetal 
hoch, waren wir die Ersten, bei 

denen dieser Pass nicht mehr 
gültig war. Das wollten wir än-
dern.» Die nun auch auf Tor-
rent und der Gemmi gültigen 
Fahrkarten werden laut Grich-
ting zusätzliche Tages- wie Fe-
riengäste anziehen.

Leukerbad steigt per 1. Mai 
2019 bereits ins Verbund-Sys-
tem ein. Damit soll ganz be-
wusst schon der Sommer-Tou-
rismus profitieren. «Vom Gen-
fersee ist man in einer Stunde 
bei uns», so Grichting. Der Berg 
und sein warmes Wasser ist da-
mit immer eine gute Alternati-
ve. Neben dem Berg soll die 
ganze Destination was haben. 
Grichting: «Mehr Gäste am Ort 
bedeutet mehr Umsatz. Das hat 
sich in Saas-Fee gezeigt.» Im 
Einzelnen soll die Kreativität 
der Dienstleister dafür sorgen, 
dass das «Magic Pass»-Angebot 
für den eigenen Betrieb attrak-
tiv wird.

«Mindestens drei Jahre wol-
len wir hier jetzt Erfahrungen 
sammeln», so Gemeindepräsi-
dent Grichting. Eine kurzfristi-
gere Strategie würde niemand 
verstehen, selbst wenn ein Aus-
stieg aus dem Verbund jährlich 
möglich ist. tr

Alles dreht sich. Auch in Saas-Fee (hier symbolhaft mit dem Drehrestaurant auf Mittelallalin) mit einem neuen Preissystem für die 
Saisonkarten. Der Hammerdeal wird nach drei Jahren durch den «Magic Pass» abgelöst. FOTO WB

NACHGEFRAGT

«Weg vom 
Hammerdeal…»
Berno Stoffel, Präsident der 
Walliser Bergbahnen, gibt 
sich gelassen: «Leukerbad 
liebäugelte schon lange mit 
dem ‹Magic Pass›, Saas-Fee 
hat genug von Dumpingprei-
sen. Man muss aber differen-
zieren. Für Leukerbad macht 
es Sinn. Erstens sind sie  
nahe dem Unterwallis und  
gerade für die Region Siders 
ist der ‹Magic Pass› sicher  
attraktiv. Saas-Fee sucht 
nach dem gescheiterten 
Hammerdeal einen Ausstieg 
aus der Billigstrategie. Man 
will einfach weg vom Ham-
merdeal. Auf diesem Rückzug  
ist der ‹Magic› Pass nur ein 
Zwischenschritt.»
Stoffel steht den Billigpreis-
Strategien seit jeher kritisch 
gegenüber. Bisher habe nie-
mand den Beweis antreten 
können, dass mit Dumping-
preisen wieder mehr Skifah-
rer auf die Pisten kämen, sagt 
Stoffel. Er hat auch wirt-
schaftliche Bedenken. Der 
Kuchen müsse so auf noch 
mehr Stationen verteilt wer-
den. Damit werde jedem noch 
weniger bleiben. Es sei auch 
vermessen zu glauben, dass 
nun «viele vom Hammerdeal 
auf den ‹Magic Pass› umstei-
gen werden».
Der Oberwalliser Pass brau-
che den Vergleich mit dem 
«Magic Pass» nicht zu scheu-
en. «Er kostet 840 Franken. 
Damit kann man aber in allen 
Stationen fahren. Pro Winter 
verkaufen wir etwa 2000 Päs-
se, im Schnitt geht ein Abo-
Besitzer 26 Mal auf die Ski. 
Da ist der ‹Magic Pass› keine 
Konkurrenz.» hbi

Keine Sorge. Bergbahnen- 
Präsident Berno Stoffel gibt 
sich gelassen. FOTO ZVG
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Diese Aktionen und über 17’000 weitere Produkte erhalten Sie auch online unter www.coopathome.ch

Jahrgangsänderungen vorbehalten. 
Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.
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Coop Raclette Nature, Block, 
verpackt, ca. 800 g      

40%
per 100 g

1.30
statt 2.20

Coop Schweinsfilet, Schweiz, 
in Selbstbedienung, ca. 480 g 

50%
per 100 g

2.95
statt 5.95

Coop Pouletbrust, Slowenien, 
in Selbstbedienung, ca. 850 g       

40%
per kg

11.70
statt 19.50

Coop Naturafarm Schweinsragout, Schweiz, 
in Selbstbedienung, 800 g      (100 g = 1.24)

Super-
 preis

9.95

Blondorangen, Spanien, 
Netz à 2 kg (1 kg = –.98)

50%
1.95
statt 3.90

Tragtasche füllen mit folgenden Exoten 
(exkl. Bio, Coop Primagusto und XXL): Ananas 
extrasüss, Mango, Avocado, Kiwi grün, Banane, 
Granatapfel, Papaya, im Offenverkauf, per Tragtasche 
(bei einem Mindestgewicht von 3 kg: 1 kg = 3.32)

50%
per Tragtasche

9.95
statt 19.90

Cabernet Sauvignon Chile Los Vascos Domaines Lafite Rothschild 
2016, 6 × 75 cl (10 cl = –.83)  

50%
37.50
statt 75.–

Ribera del Duero DO Legaris Roble 2016, 
6 × 75 cl (10 cl = 1.10)  

50%
49.50
statt 99.–

Plenty Haushaltpapier Original oder 
Short & Smart, 16 Rollen      

40%
13.95
statt 23.40
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Hotellerie | Das Brexit-Chaos hat sich bislang kaum auf den Walliser Tourismus ausgewirkt

Briten bleiben dem Wallis treu
WALLIS | Nach einem zwi-
schenzeitlichen Rück-
gang haben sich die Gäs-
tezahlen aus dem Ver-
einigten Königreich wie-
der erholt. Das Wallis als 
Feriendestination scheint 
trotz Brexit-Chaos weiter-
hin gefragt zu sein.

MATTHIAS SUMMERMATTER

Der britische Gast ist für den 
Walliser Tourismus ein wichti
ges Zielpublikum. Dies gilt 
 insbesondere für die Winter
saison. Hier rangieren die Gäste 
aus dem Vereinigten König
reich derzeit auf Rang drei. Nur 
Deutsche und Schweizer gene
rieren in der kalten Jahreszeit 
mehr Hotelübernachtungen im 
Wallis. Dies zeigen Zahlen des 
Walliser Tourismus Observato
riums (WTO). Die chaotischen 
BrexitEntwicklungen dürften 
den hiesigen Touristikern da
her so manche Sorgenfalte be
reitet haben.

Inzwischen zeigt sich je
doch: Ein nach der BrexitAb
stimmung vom Sommer 2016 
befürchteter markanter Ein
bruch der Gästezahlen aus 
Grossbritannien ist bislang aus
geblieben.

Wieder auf 
Niveau der Vor-Brexit-Zeit
Gemäss WTOErhebungen 
zählte das Wallis in der Winter
saison 2015/16 rund 34 000 An
künfte von britischen Gästen. 
Auf deren Konto gingen dem
nach 152 700 Hotelübernach
tungen. In der folgenden und 
gleichzeitig ersten Wintersai
son nach der BrexitAbstim
mung sank die Zahl der briti
schen Hotelgäste auf 32 700. 

Die Übernachtungen gingen 
um knapp 10 000 zurück. Ein 
verhältnismässig moderater 
Rückgang. Und ein kurzfris
tiger. Denn inzwischen sind  
die Zahlen wieder auf Niveau 
der VorBrexitZeit. Für die 
letztjährige Wintersaison zähl
te das WTO knapp über 36 000 
Ankünfte von Gästen aus 
Grossbritannien (152 300 Über
nachtungen).

Die Übernachtungskurve 
folgt wenig verwunderlich un
mittelbar der Kurve des Wech
selkurses. Auffallend ist, dass 
die Aufenthaltsdauer stetig 
 abnimmt. Hielten sich die Bri
ten in der Wintersaison 2014/ 
2015 noch durchschnittlich  
4,7 Tage in einem Walliser Ho
tel auf, waren es drei Jahre spä
ter noch 4,2 Tage.

Verbier, 
Zermatt und das Saastal
Die britische Kundschaft ver
teilt sich auf sehr wenige Des
tinationen. Die meistbesuchten 
Ferienregionen sind gemäss 
WTO Verbier, Zermatt und  
das Saastal. «In der Hotellerie 
liegt Zermatt an der Spitze, für 
die Ferienwohnungen ist es 
Verbier», teilen die WTOVer
antwortlichen mit. «Insgesamt 
machen die drei Destinatio 
nen über 80 Prozent der Über
nachtungen aus Grossbritan
nien aus.»

Und diese Destinationen 
rühren für den britischen 
Markt mitunter auch kräftig 
die eigene Werbetrommel. Erst 
im vergangenen Herbst machte 
Verbier eine Partnerschaft mit 
dem englischen Fussballklub 
FC Liverpool publik. Und be
reits im Sommer 2015 hat Zer

matt die Erstbesteigung des 
Matterhorns vor 150 Jahren 
durch den britischen Berg
steiger Edward Whymper aus
giebig gefeiert. Die Wichtig 
keit des britischen Marktes  
hat aber auch die kantonale 
Promotionsorganisation Valais/
Wallis Promotion (VWP) un
längst erkannt. Seit 2016 prä
sentiert sich das Wallis in ei 
ner in London gelegenen In
doorSkihalle den jährlich  
rund 500 000 Besuchern. Und 
schliesslich bietet auch die 
Swiss in diesem Monat wieder 
einzelne Flüge zwischen Sitten 
und London an.

Von Prinz Charles 
bis James Blunt
Einen nicht zu unterschätzen
den Werbeeffekt zugunsten des 
Wallis lösen gemäss WTO die 
prominenten Feriengäste des 
Vereinigten Königreichs aus. 
Mitglieder der Königsfamilie 
oder Popstars wie James Blunt 
hätten einen erheblichen Ein
fluss auf die Popularität des 
Wallis beim britischen Volk. 
Derartige PromiGeschichten 
aus den Bergen hätten im 
mer schon als Katalysator für 
die touristische Promotion 
funktioniert.

Ob die britischen Gäste  
dem Wallis auch künftig treu 
bleiben, dürfte unter dem 
Strich jedoch allein von einem 
günstigen Wechselkurs ab
hängen. Die wirtschaftliche 
 Unsicherheit infolge des Bre 
xits bleibt aber gross. Bereits 
 Ende März soll Grossbritan 
nien die EU verlassen. Wie 
 dieser Austritt vonstattenge 
hen soll, ist aber immer noch   
unklar.

Kein Einbruch. Die Übernachtungszahlen der Briten blieben trotz Brexit-Sorgen stabil. FOTO VWP

Winter 
Nov.–April

Über nachtungen Ankünfte Durchschn. 
Aufenthaltsdauer

Wechselkurs

2017/2018 152 359 36 286 4,2 1.3256

2016/2017 * 143 717 32 708 4,4 1.250717

2015 /2016 152 681 34 017 4,5 1.445617

2014/2015 163 783 35 141 4,7 1.468083
* Brexit-Abstimmung QUELLE: WALLISER TOURISMUS OBSERVATORIUM

Verkehr | Einzelne Stellenreduktionen sind auch im Wallis möglich – stehen aber nicht im Fokus

BLS streicht 170 Vollzeitstellen
WALLIS / SCHWEIZ | Um 50 
bis 60 Millionen will die 
BLS ihre Kosten senken. 
Nun ist klar: gestrichen 
werden dafür 170 Stellen. 
Der Grossteil durch Fluk-
tuation, rund 45 Kündi-
gungen dürften trotzdem 
nötig sein.

Die BLS schreibt in der gestern 
veröffentlichten Medienmittei
lung von «Massnahmen zur 
Effizienzsteigerung» und von 
der «Sicherstellung ihrer Wett
bewerbsfähigkeit».

Im Konkreten bedeutet 
dies: Bis zu 45 Personen wer
den von der BLS vor die Tür 
gestellt. Bis ins Jahr 2023 sol
len insgesamt 170 Vollzeitstel
len abgebaut werden. Rund 
drei Viertel der Stellen sollen 
durch Pensionierungen, natür
liche Fluktuation und die 
Nichtneubesetzung von Va
kanzen reduziert werden.

Vom Stellenabbau am meis
ten betroffen seien laut Mittei
lung die Bereiche Support und 
ManagementFunktionen.

Im November 2018 hatte 
die BLS angekündigt, dass sie 
ihre Kosten bis 2023 um jähr
lich 50 bis 60 Millionen Fran
ken senken will. Durch das nun 
vorgestellte Massnahmenpaket 
namens «Best Way» wird kla
rer, wie das umgesetzt werden 
soll. «Wir wollen neue Wege 

gehen und uns von alteingeses
senen Abläufen lösen», wird 
der CEO des Unternehmens in 
der Mitteilung zitiert.

Gewerkschaft verurteilt 
Kündigungen
So sollen verschiedene Ge
schäftsabläufe verschlankt und 
automatisiert werden. Insbe
sondere in der Logistikkette 
sollen Kosten gespart werden. 
Weiter wird in gewisse ITSys
teme investiert. Ganze 85 Mil
lionen Franken sind dafür 
vorgesehen.

Die Gewerkschaft des Ver
kehrspersonals SEV verurteilt 
in einer Mitteilung die Spar
massnahmen. Insbesondere, 
dass trotz eines Zeithorizonts 
von fünf Jahren 45 Mitarbei
tende vor die Tür gestellt wer
den sollen. Dies sei «nicht 
nachvollziehbar». Die BLS stel
le die Wettbewerbsfähigkeit 
der Unternehmung in den 
Vordergrund und vergesse da
bei das Personal.

Durch den erarbeiteten So
zialplan hätte man aber errei
chen können, dass besonders 
ältere und langjährige Mit
arbeitende der BLS geschützt 
werden konnten. Der Gewerk
schaftssekretär Michael Bulet
ti verlangt von der BLS, dass 
sie ihre soziale Verantwor
tung wahrnimmt und alles 
daransetzt, den von einer 

Kündigung betroffenen Mit
arbeitenden eine Perspektive 
innerhalb der Unternehmung 
anzubieten.

Weiter sieht die Gewerk
schaft die Gefahr, dass durch 
die Einsparungen die Belastung 
der Mitarbeitenden weiter an
steigen wird. So beispielsweise 
beim Lokpersonal, dessen Ein
satzplanung «optimiert», also 
noch stärker ausgereizt würde. 
Statt «einer Bündelung der 
Kräfte» sieht die Gewerkschaft 
vor allem eins: einen Abbau des 
Personals, aber auch des Ser
vice public.

Die BLS hingegen streitet 
diesen Vorwurf ab, ja sogar 
das Gegenteil sei der Fall. Die 
Kundenanforderungen würden 
sich im Laufe der Zeit verän
dern. So hätten die Kunden 
heute den Wunsch, online oder 
telefonisch Kontakt aufzuneh
men. Diese Verfügbarkeit sei 
wichtiger als der einfache per
sönliche Ticketverkauf am 
Schalter. Zudem würde die BLS 
weiterhin auf ein dichtes Netz 
von Reisezentren setzen, um 
persönliche Reiseberatungen 
anzubieten.

Auch Wallis betroffen
Die BLS beschäftigt im Wallis 
rund 100 Mitarbeiter. Wie es 
auf Nachfrage heisst, seien 
grundsätzlich alle Geschäfts
bereiche der BLS betroffen. 

Der Grossteil der Reduktio
nen würde aber am Sitz der 
BLS in Bern stattfinden. Dies, 
weil dort mehrheitlich die 
Funktionen im Support und 
Managementbereich behei
matet sind.

Eine gänzliche Entschär
fung gibt die Medienstelle für 
das Wallis aber nicht: «Einzel
ne Stellenreduktionen im 
Wallis sind möglich – dies  
ist aber nicht der Fokus der 
aktuellen Massnahmen», sagt 
der Mediensprecher Stefan 
Dauner.

Weiter führt Dauner aus, 
dass es der BLS zurzeit gut geht. 
«Viele Abläufe stammen aus 
Zeiten, als Digitalisierung und 
Automatisierung noch nicht 
zum Alltag gehörten.» Deshalb 
stehe die Unternehmung ge 
genüber dem Steuerzahler in 
der Verantwortung und müsse 
ihre Arbeitsweise von Zeit zu 
Zeit umgestalten.

Gleichzeitig versucht die 
BLS, der SBB gewisse Fernver
kehrslinien streitig zu machen. 
Der Wunsch der BLS scheint 
hierbei klar zu sein: Sie wollen 
ihre Fixkosten auf mehr Zug
kilometer verteilen. Die Verant
wortlichen rechnen damit, 
dass sie ab dem nächsten Fahr
planwechsel im Dezember 
2019 die beiden Fernverkehrs
linien Bern–Olten und Bern–
Biel fahren können. mgo Abbau. 45 Mitarbeitende werden vor die Tür gestellt. FOTO KEYSTONE



 Dienstchef/in des kantonalen  
 Finanzinspektorats
 
Ihre Aufgaben
  Leitung des Finanzinspektorats als selbstständige, unabhängige Dienststelle  

und oberstes kantonales Verwaltungsorgan der Finanzaufsicht und der Kontrol le 
über die Verwirklichung der Leistungsaufträge gemäss FHG sowie entsprechend 
aller anderen rechtlichen Grundlagen, die dem Finanzinspektorat bestimmte 
Aufgaben zuweisen  

 Unterstützung des Staatsrats und der Departemente, des Grossen Rates sowie der  
 Finanz- und Geschäftsprüfungskommission bei der Erfüllung ihrer Kontrollaufgaben 
 Sicherstellung der vom Staatsrat und/oder der Oberaufsichtskommissionen des  
 Grossen Rates erhaltenen Spezialmandate 
 Sicherstellung der Anwendung und der kontinuierlichen Weiterentwicklung des  
 Qualitätssicherungssystems, um die Zulassung des Finanzinspektorats und der  
 Revisoren durch die Revisionsaufsichtsbehörde (RAB) beizubehalten 
	 Strategische,	administrative,	finanzielle	und	technische	Verwaltungsführung		
 der Dienststelle sowie Personalführung  
 Festlegung der jährlichen und langfristigen Prüfungsziele und Durchführung   
 der Prüfungen gemäss Risikobeurteilung und anerkannten Prüfungsstandards  
 des Berufsstandes
 Unterstützung und Beratung der Gemeinden, insbesondere im Rahmen der vom  
 Kanton organisierten Weiterbildung  
 Vertretung der Dienststelle bei den politischen Behörden und Kommissionen
 Sicherstellung der notwendigen Beziehungen zu den eidgenössischen, kantonalen  
 und kommunalen Instanzen im Rahmen des Tätigkeitsbereichs der Dienst-  
	 stelle	sowie	Pflege	des	fachlichen	Netzwerks	mit	den	Instanzen	der	öffentli-		
 chen Finanzkontrollen

Ihr Profil
 Universitätsabschluss, Dipl. Wirtschaftsprüfer und Revisionsexperte oder  
 äquivalente Ausbildung  
 Kenntnisse der verschiedenen Tätigkeitsbereiche der kantonalen Verwaltung,  
 der subventionierten Institutionen und der delegierten Aufgaben sind von  
 Vorteil 
 Mehrjährige Berufserfahrung erwünscht 
 Kenntnisse der Prüfungsstandards des öffentlichen Sektors sowie die Fähigkeit,  
 neue Prüfungstrends bei den öffentlichen Finanzen zu antizipieren sind von Vorteil  
 Praktische Erfahrung mit dem Harmonisierten Rechnungslegungsmodell der  
 öffentlichen Hand und Informatikkenntnisse im Finanzbereich sind von Vorteil  
 Führungserfahrung, Organisations- und Kommunikationsfähigkeit
 Erfahrung in der Personalführung  
 Persönlichkeit mit ausgeprägten analytischen Fähigkeiten und antizipierendem 
 Denken, redaktionellem Geschick und Synthesefähigkeit
 Beherrschung der zweiten Amtssprache (in Wort und Schrift)

Stellenantritt
1. Juni 2019 oder nach Vereinbarung 

Informationen
Präsidium des Staatsrates, durch den Staatskanzler, Herr Philipp Spoerri (027 606 21 12) 
oder bei Herrn Gilbert Briand, Chef der Dienststelle für Personalmanagement (027 606 27 55)
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an: Dienststelle für Personalmanagement, Place                 
St-Théodule 15, 1951 Sion 
Eingabefrist: 1. März 2019/Referenznummer: 100160

Sitten, den 8. Februar 2019 Département des finances et de l’énergie
Service des ressources humaines

Departement für Finanzen und Energie
Dienststelle für Personalmanagement
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klein und fein
Als kleine und feine Kunden-Genossenschaft setzen wir seit 1874 
auf solides Versicherungshandwerk in den ländlichen Gebieten der 
Schweiz. Das Versicherungsgeschäft betrachten wir als Beziehungs-
geschäft. Zahlreiche Mitarbeitende geben der emmental versicherung 
ihr Gesicht. Mit den rund 250 BeraterInnen betreuen wir unsere Kun-
den vor Ort und sind für sie da – in der Beratung und im Schadenfall.

Der nachhaltige Erfolg beim Kunden ist unser Ziel. Die Prämienein-
nahmen stiegen 2018 um weitere zwei Millionen Franken bzw. drei 
Prozent an.

Beweisen können wir uns im Schadenfall – der Stunde der Wahrheit. 
Pro Jahr ist ungefähr jeder dritte Kunde betroffen. Die Fälle sind so 
vielseitig wie das Leben selbst. Wir freuen uns, wenn wir in jedem 
Fall zur Seite stehen können. Insgesamt rund 19 500 Mal lösten wir 
2018 unser Versicherungsversprechen ein: rasch, persönlich, ver-
tragstreu und kundenorientiert. 

Unsere Versicherten – die Kunden-Genossenschafter
(Anzahl Kunden in Tsd.)

Die emmental-Familie wächst stetig. Immer mehr Private, KMU und 
Landwirte entscheiden sich für die emmental zur Abdeckung ihrer 
Risiken. Die hohe Kundentreue freut uns. Sie bildet einen tragenden 
Grundpfeiler des Erfolges und wird entsprechend gepflegt.

Herzlichen Dank für das Vertrauen, das Sie uns im vergangenen 
Jahr entgegengebracht haben. Wir freuen uns, auch im Jahr 2019  
persönlich für Sie da zu sein.

emmental versicherung
Emmentalstrasse 23
Postfach 11 
3510 Konolfingen
Tel. 031 790 31 11
info@emmental-versicherung.ch
www.emmental-versicherung.ch

·  Kopieren
·  Laminieren
·  Pläne kopieren
   und scannen
· Plakate F-Format
· APG Plakate
·  Blachen
·  Leinwände
·  Roll-Ups

Pomonastrasse 12
3930 Visp
T 027 948 30 30
www.mengisgruppe.ch

Montag – Freitag
08.00 – 12.00 Uhr
13.30 – 17.00 Uhr

COPY
SHOP

PK 80-32443-2, www.berghilfe.ch

Erneuerte  
Kneippanlage belebt  

Tourismus: 
Erbschaften geben  

 Zukunft.

Ein Inserat begegnet 100 000 Augen.
Mengis Druck und Verlag AG · T 027 948 30 40 · inserate@mengisgruppe.ch
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Suchen Sie eine neue berufliche

Herausforderung?
 Telekommunikations-Ingenieur/in
 bei der Dienststelle für Informatik, in Sitten
 Eingabefrist: 22. Februar 2019 / Referenznummer: 100269                         
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Chef/in der Beschäftigungs- und Sozialhilfeinspektion  
 (KBSHI)
 bei der Dienststelle für Arbeitnehmerschutz und Arbeitsverhältnisse,
 in Sitten                       
 Eingabefrist: 22. Februar 2019 / Referenznummer: 107914                         
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Geomatik — Ingenieur/in FH
 bei der Dienststelle für Geoinformation, Amt für Geomatik, Sektion   
 Nachführung in Sitten
 Eingabefrist: 22. Februar 2019 / Referenznummer: 112040

  Geomatik — Techniker/in
 bei der Dienststelle für Geoinformation, Amt für Geomatik, Sektion   
 Verifikation in Sitten
 Eingabefrist: 22. Februar 2019 / Referenznummer: 112039

  Sekretär/in (80 %)
 an der Oberwalliser Mittelschule St. Ursula in Brig
 Eingabefrist: 22. Februar 2019 / Referenznummer: 107965

  Sachbearbeiter/in
 bei der kantonalen Steuerverwaltung — Amt für Inkasso und
 Spezialsteuern in Sitten                   
 Eingabefrist: 22. Februar 2019 / Referenznummer: 103351

  Dienstchef/in des kantonalen Finanzinspektorats
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 100160

  Agrarwissenschaftliche/r Mitarbeiter/in —
 Verantwortliche/r Rückverfolgbarkeit
 bei der Dienststelle für Landwirtschaft — Weinbauamt,
 Châteauneuf-Sitten
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 112043
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Wissenschaftliche/r Spezialist/in KTA
 bei der Kantonspolizei Wallis in Sitten
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 102422
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Technische/r Mitarbeiter/in (Elektriker/in)
 bei der Dienststelle für Mobilität in Brig
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 105232
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Gymnasiallehrer/in
 am Kollegium Spiritus Sanctus Brig
 Fach: Sporterziehung (Teilpensum)
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 107210
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Gymnasiallehrer/in
 am Kollegium Spiritus Sanctus Brig
 Fach: Physik (Teilpensum)
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 107262
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Gymnasiallehrer/in
 am Kollegium Spiritus Sanctus Brig
 Fach: Mathematik (Teilpensum)
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 108203
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Gymnasiallehrer/in
 am Kollegium Spiritus Sanctus Brig
 Fach: Informatik (Teilpensum)
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 108609
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

   

Was können wir Ihnen ausserdem bieten?
	 abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Tätigkeiten  
	 flexible Arbeitszeitmodelle
	 leistungsorientierte Besoldung
	 arbeitnehmerfreundliche Sozialleistungen
	 vielfältige Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten

Wünschen Sie weitere Informationen?
Konsultieren Sie bitte unsere Stellenbörse www.vs.ch oder das kantonale 
Amtsblatt.
 
Sind Sie interessiert?
Senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit dem Vermerk, für welche Stelle 
Sie sich bewerben, an folgende Adresse:
Dienststelle für Personalmanagement, Place St-Théodule 15, 1951 Sitten
Tel. 027 606 27 50

Département des finances et de l’énergie
Service des ressources humaines

Departement für Finanzen und Energie
Dienststelle für Personalmanagement

Suchen Sie eine neue berufliche

Herausforderung?
 Gymnasiallehrer/in
 am Kollegium Spiritus Sanctus Brig
 Fach: Geographie (Teilpensum)
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 108610
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Gymnasiallehrer/in
 am Kollegium Spiritus Sanctus Brig
 Fach: Englisch (Teilpensum)
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 109542
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs
 
  Wirtschaftliche/r Mitarbeiter/in
 beim kantonalen Sportamt in Sitten
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 112053
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Chef/in des Kantonalen Amtes für Bevölkerungsschutz
 bei der Dienststelle für zivile Sicherheit und Militär in Sitten
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 101092
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

  Technische/r Sachbearbeiter/in
 bei der Dienststelle für Grundbuchwesen, Einführung und
 Informatisierung Oberwallis (Brig und Leuk)
 Eingabefrist: 1. März 2019 / Referenznummer: 112041
 Online-Bewerbung: www.vs.ch/de/jobs

   

Was können wir Ihnen ausserdem bieten?
	 abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Tätigkeiten  
	 flexible Arbeitszeitmodelle
	 leistungsorientierte Besoldung
	 arbeitnehmerfreundliche Sozialleistungen
	 vielfältige Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten

Wünschen Sie weitere Informationen?
Konsultieren Sie bitte unsere Stellenbörse www.vs.ch oder das kantonale 
Amtsblatt.
 
Sind Sie interessiert?
Senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit dem Vermerk, für welche Stelle 
Sie sich bewerben, an folgende Adresse:
Dienststelle für Personalmanagement, Place St-Théodule 15, 1951 Sitten
Tel. 027 606 27 50

Département des finances et de l’énergie
Service des ressources humaines

Departement für Finanzen und Energie
Dienststelle für Personalmanagement

Vernehmlassung der Baugesuche

Auf dem Bauamt in Glis und im Stadt-
büro in Brig liegen ab Freitag, den 15. 
Februar 2019, folgende Baugesuche 
zur öffentlichen Einsichtnahme auf:

Gesuchsteller: Glaisen-Schwester-
mann Andrea, Obere Briggasse 56, 
3902 Glis
Vorhaben: Vergrössern von Fenster, 
Parz. 6821, Fol. 70, Obere Briggasse 
56, Glis
Planverfasser: Summermatter Ar-
chitekten AG, Obere Briggasse 124, 
3902 Glis
Grundeigentümer: Schwestermann 
Andrea
Koordinaten: 2 641 891 / 1 128 683
Nutzungszone: Landhauszone LHZ – 
(2. Etappe)

Gesuchsteller: Spital Wallis, General-
direktion, Avenue du Grand-Champ-
sec 86, 1951 Sitten
Vorhaben: Abbruch von bestehenden 
Bauten, Parz. 3540 / 3981, Fol. 32 / 
31, Spitalweg 33, 33a, 33b, 33c, Glis
Planverfasser: Burckhardt + Partner 
AG, Architekten Generalplaner, 
Laupenstrasse 18a, Bern
Grundeigentümer: Schweiz. 
Eidgenossenschaft / Staat Wallis 
Koordinaten: 2 641 755 / 1 129 750
Nutzungszone: Zone für öffentliche 
Bauten und Anlagen ö B+A / Ver- 
kehrsanlagen V

Allfällige Einsprachen sind innert dreis-
sig Tagen ab Erscheinen im Amtsblatt 
Nr. 7 vom 15. Februar 2019 schriftlich 
an die Stadtgemeinde Brig-Glis, Bau-
amt, Überlandstrasse 60, Postfach 92, 
3902 Glis, zu richten.

Brig-Glis, 15. Februar 2019

 Stadtgemeinde Brig-Glis
 Ressort Bau und Planung

Baugesuche

Baugesuchsteller: Julen Norbert, 
Lauberweg 118, 3920 Zermatt
Planverfasser: Arnold, Perren & Zur-
niwen GmbH, Architekturbüro, Spiss-
strasse 99, 3920 Zermatt
Parzelle: 2694, Stäcke
Koordinaten: 623 580 / 96 145
Nutzungszone: Wohnzone Z2, 
Gefahrenzone blau Hochwasser
Grundeigentümer: Summit Hotel AG
Bauvorhaben: Projektänderung zur 
Baugesuchs-Verfügung BG-Nr. 2017-
0031 Neubau Hotel 22 Summits / 
Abbruch Umgebungsmauer

Baugesuchsteller: Thorne Christo-
pher, Steinmattstrasse 74, 
3920 Zermatt
Planverfasser: mls architekten SIA 
AG, Hofmattstrasse 7, 3920 Zermatt
Parzelle: 2520, Schlüematta
Koordinaten: 623 565 / 95 775
Nutzungszone: Wohnzone Z2, Lawi-
nengefahrenzone blau
Grundeigentümer: STWEG Brigitte 
2520/1 bis 2520/4
Bauvorhaben: Fassadenänderung 
Haus Brigitte

Baugesuchsteller: Lauber Johann, 
Zum Steg 5, 3920 Zermatt
Perren Peter, Staldenstrasse 91,
3920 Zermatt
Planverfasser: Lauber Johann, 
Zum Steg 5, 3920 Zermatt
Perren Peter, Staldenstrasse 91, 
3920 Zermatt
Parzellen: 955 und 956, 
Brantschuhüs
Koordinaten: 623 895 / 96 815
Nutzungszone: Dorfzone A D-A, 
Schützenswerte Baute Kategorie II
Grundeigentümer: Lauber Anastasia 
des Johann, Lauber Salome des Jo-
hann, Lauber Fabian des Johann, 
Lauber Katharina Elisabeth des Elias, 
Dartnell-Lauber Maria Theresia des 
Elias, Perren Peter des Hubert, Perren 
Souvenir AG
Bauvorhaben: Teilabbruch und Sanie-
rung Wohn- und Geschäftsgebäude 
Parz. Nr. 955 und 956

Allfällige Einsprachen sind innert 30 
Tagen nach Veröffentlichung im Amts-
blatt, bis zum 18. März 2019 schriftlich 
an die Gemeindeverwaltung (Bauab-
teilung) zu richten.

Zermatt, 15. Februar 2019

Einwohnergemeinde Zermatt

für eine 
bessere zukunft 

unterstützen sie kinder unserer Welt.
zusammen helfen Wir...

CHF 30.—
jährlich

für eine sinnvolle Mitgliedschaft

Infos und Mitglied werden unter
oberwallis-fuer-kinder.ch

Freunde der Stiftung 
Oberwallis für Kinder unserer Welt
Raiffeisenbank Mischabel-Matterhorn
IBAN CH38 8049 6000 0092 9889 0
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Sturzprävention, Stopp den Stress! 
und Integrative Validation
BRIG | Das Rote Kreuz Wallis organisiert im neu eingerichteten 
Schulungsraum an der Bahnhofstrasse 4 in Brig die  Kurse: 
«Sturzprävention», 28. Februar 2019, von 13.00 bis 16.00 Uhr. 
Massnahmen und Prävention des Sturzes. 
«Stopp den Stress!», 14. März 2019, Tageskurs. Erarbeiten Sie 
Achtsamkeits- und Stressbewältigungsrituale.
«Integrative Validation», 10. und 11. April 2019. Lernen Sie in 
zwei Tagen die wertschätzende Umgangs- und Kommunika-
tionsform nach Nicole  Richards kennen. 
Anmeldung und Information unter: www.rotes-kreuz-wallis.ch.

Ausbildung | Bei der BZI in Interlaken

Neuer Lehrgang rund 
um den Gästekontakt
INTERLAKEN | Seit dem  
1. November 2018 werden 
11 Teilnehmerinnen des 
Lehrgangs «Gästebetreu
er im Tourismus mit eid
genössischem Fachaus
weis» am Bildungszen
trum Interlaken (BZI) in 
Interlaken ausgebildet.  

Neu können sich Touristiker, 
aber auch Quer- und Wieder-
einsteiger im Lehrgang «Gäste-
betreuer im Tourismus mit eid-
genössischem Fachausweis» die 
entsprechenden Tipps und 
Tricks rund um den Gästekon-
takt aneignen. Für Gästebetreu-
er öffnen sich Türen in der 
Tourismusbranche im direkten 
Gästekontakt beispielsweise im 
Tourismusbüro, im Hotel, in 
der Skischule, bei der Bergbahn 
oder im Eventbereich.  

Die einjährige Ausbildung 
gestaltet sich in 15 Unterrichts-
blöcken, welche in der touris-
tischen Nebensaison stattfin-
den, und hat einen generalisti-
schen Ansatz. «Der Standort 
Interlaken bietet sich für die 
Austragung eines solchen 
Lehrgangs an, wir haben die 

gesamte Palette des Tourismus 
vor der Tür. Zudem ist Inter-
laken sehr zentral gelegen und 
gut erreichbar. Auch haben wir 
bewusst ein Schulmodell mit 
Blockkursen gewählt, um Teil-
nehmern aus der ganzen 
Schweiz die Ausbildung in 
Interlaken zu ermöglichen»,  
so Daniela Hubert Schläppi,  
Co-Lehrgangsleitung.  

Praxistransfer  
statt trockener Theorie 
Statt nur im Schulzimmer zu 
sitzen, nutzen die Dozierenden 
des Lehrgangs oft das Berner 
Oberland mit seinen touristi-
schen Angeboten als erweiter-
tes Klassenzimmer. Die Teil-
nehmerinnen des aktuellen 
Lehrgangs hatten bereits 
 verschiedene Möglichkeiten, 
Theorie und Praxis zu verbin-
den. So interviewten sie Gäste 
in Interlaken, um mehr über 
ihre Bedürfnisse zu erfahren, 
führten einen Mysterycheck 
bei den Bergbahnen Meiringen-
Hasliberg durch und besuchten 
die Ferienmesse in Bern.  

Der nächste Lehrgang star-
tet am 31. Oktober 2019. wb

Natischer Schüler der 7Hc 
besuchen WB-Redaktion

VISP | Hoher Besuch: Gestern waren die Schüler der 7Hc  
(5. Primar) aus Naters bei der Redaktion des «Walliser Boten» 
zu Gast. WB-Chefredaktor Herold Bieler führte die Schulklasse 
durch die Gänge der Redaktion, erklärte Abläufe und Schnitt-
stellen und andere Tricks und Tücken, die es braucht, um täg-
lich eine Zeitung zu produzieren. Zum Abschluss gab es für je-
den Schüler noch ein Werk von WB-Cartoonist Gabriel Giger 
als Erinnerung mit auf den Heimweg. Der Besuch fand im Rah-
men eines Themenschwerpunkts statt, in dem der Umgang 
mit den verschiedenen Medien vertieft wird. Hierzu dürfte die 
7Hc bestens aufgehoben sein: Als begeisterter Radiomacher 
(rro, SRF 3) ist die Stimme des Klassenlehrers Marvin Fux auch 
über das Klassenzimmer hinaus bekannt. wb 

Viel Betrieb. Die Schüler in den Gängen der Redaktion. FOTO WB

Kultur | Scheck für die Stiftung Schloss Leuk

Fürs Schloss georgelt

Freude herrscht. Arnold Steiner, Präsident Stiftung 
Schloss Leuk (Mitte), nimmt von Madeleine Kuonen-
Eggo und Dominique Russi, Trägerschaft für die Ring-
acker-Orgelkonzerte, den Scheck entgegen. FOTO ZVG

LEUK-STADT | Seit Jahren 
schon wird in der Leuker 
Ringackerkapelle jeweils 
Ende September zuguns
ten des Leuker Schlosses 
georgelt. Die Stiftung 
Schloss Leuk weiss dies 
zu schätzen.

Organisatorin dieser Konzerte 
ist die «Trägerschaft für die 
Orgelkonzerte in der Ring-
ackerkapelle». Diese schafft es 
Jahr für Jahr, ausgezeichnete 
Organistinnen und Organis-
ten in diese Barockkapelle zu 
lotsen, wo sie jeweils mit be-
sonderen Konzerten aufwar-
ten. Die Trägerschaft kann 
dabei auf die finanzielle 
Unterstützung der Burger-
schaft Leuk, ihres Zeichens 
Eigentümerin der Ringacker-

kapelle und der Carlen-Orgel, 
der Gemeinde Leuk sowie auf 
Spenden der Freunde und 
Gönner der Ringackerkonzer-
te zählen.

Der Erlös der Kollekte fliesst 
seit Anbeginn dieser Konzert-
reihe vollumfänglich der Stif-
tung Schloss Leuk zu. So durf-
ten die Verantwortlichen der 
Trägerschaft kürzlich der Stif-
tung Schloss Leuk wiederum 
einen Scheck in der Höhe von 
3000 Franken überreichen.  
Das nächste «Ringacker-Orgel-
konzert» findet übrigens am 9. 
September statt und wird be-
reits das 18. seiner Art sein. 
Unter der musikalischen Lei-
tung von Hilmar Gertschen 
wird auch diesmal ein Spitzen-
Organist in der Ringackerka-
pelle zu hören sein. wb

Kultur | «13 Sternen Slam» sorgte für Spannung

Der «WhiskeyPreis»  
ging nach Salzburg

MÜNSTER | Lukas Wagner nahm 
den Weg von Salzburg nach 
Münster auf sich, um am «13 
Sternen Slam» teilzunehmen. 
Die Rückreise trat er mit einer 
Flasche feinstem Whiskey an – 
dem Siegerpreis dieses friedli
chen Wettkampfs mit Worten.

Der «13 Sternen Slam» von Münster er-
lebte kürzlich seine zweite Ausgabe – 
und diese darf als Erfolg gewertet wer-
den: Zwei Slammerinnen und sechs 
Slammer zeigten vor dem rund 
200-köpfigen Publikum, was sie in Sa-
chen Wortgewalt und Sprachgewandt-
heit so alles draufhaben.

Mit Werner Augsburger 
und Martin Nanzer
Dieses Publikum waltete denn auch als 
Jury: Die Lautstärke des Applauses be-
stimmte nämlich jeweils Sieger und 
Verlierer. Und mit Karin Rey stand die 
treibende Kraft dieses Slam-Wettbe-
werbs auch als Moderatorin im Ein-
satz. Sie konnte sich in Sachen Organi-
sation über die Unterstützung des Ver-
eins Kulturlandschaften Münster-Ge-
schinen sowie der 2. und 3. Klassen der 

Orientierungsschule Münster freuen.
Gleich zwei Männer gaben an jenem 
Wettkampf ihr Debüt als Slammer: Die 
Oberwalliser Martin Nanzer und Wer-
ner Augsburger wagten sich erstmals 
auf eine Slambühne und kämpften um 
die Flasche Whiskey. Wie sich eine sol-
che «Poetry-Slam-Premiere» anfühlt – 
Gian Russi zeigte dies in seinem Text 
auf… Was kann in einem so vorgehen 
wenn man zum ersten Mal slammt 
oder einfach nur dasteht – der Bal-
tschiedner brachte dies wortstark an 
Mann und Frau.

Der Salzburger stach 
den Gommer aus
Der Berner Sam Hofacher verführte 
das Publikum mit Geschichten aus 
dem Lehrerleben zum Lachen, wäh-
rend Chantal Riedener die Bühne 
nutzte, um die Jugendlichen im Saal 
daran zu erinnern, dass es kein 
künstliches Aufmotzen braucht, um 
als wertvoller Mensch dazustehen. 
Piera Caduvri aus dem Bündnerland 
erweckte mit ihrem Text ihr inneres 
Ich zum «wortstarken Leben», wäh-
rend Hans Jürg Zingg dem Publikum 
mit seinem Text zu Lernenden und 
Studierenden dem Publikum wohl 

noch lange in guter Erinnerung blei-
ben wird.

Im Final um den heiss begehrten 
«13 Sternen Whiskey» trafen mit Lukas 
Wagner aus Salzburg und Martin Nan-
zer aus Münster der Slammer mit der 
längsten und jener mit der kürzesten 
Anreise aufeinander. Die beiden hatten 
sich gegen sechs andere Slammerin-
nen und Slammer durchgesetzt und 
durften dem Publikum in der Endaus-
marchung ihre drei mitgebrachten 
Texte präsentieren.

Heraushören, wer der beiden Fina-
listen nun den lauteren Applaus für 
sich beanspruchen konnte – Modera-
torin Karin Rey sah sich einer recht 
schwierigen Aufgabe ausgesetzt. Doch 
das Publikum entschied sich für den 
Vorarlberger und damit gegen den 
Gommer. Lukas Wagner überzeugte  
zuerst mit einem auswendig vorgetra-
genen, melodiösen Text, setzte mit 
einer rasanten Zusammenstellung des 
aktuellen Fernsehprogramms nach 
und punktete zum Schluss mit ein-
dringlichen Worten über das politische 
und gesellschaftliche Auseinanderdrif-
ten in extreme Positionen. Womit er 
sich den Whiskey-Siegerpreis redlich 
verdient hatte. blo

Acht machten mit. Zwei Frauen und sechs Männer beteiligten 
sich am «13 Sternen Slam» in Münster.

Treibende Kraft. Moderatorin Karin Rey, die treiben-
de Kraft dieses «Wettstreits mit Worten». FOTOS ZVG
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Ihr Leben war Liebe und Güte.

Mit traurigem Herzen und in Dankbarkeit für all das Gute,
das sie uns erwiesen hat, nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutter und Anverwandten

26. Oktober 1921

Lydia Mutter-Briw

Ernen, 10. Februar 2019
In lieber Erinnerung:
Regina Mutter
Gertrud Mutter
Anverwandte, Freunde und Bekannte

Sie sind herzlich eingeladen zum Beerdigungsgottesdienst
in der Pfarrkirche von Ernen am Samstag, 9. März 2019,
um 14.00 Uhr, mit anschliessender Urnenbeisetzung.
Sterbegebet: Samstag, 9. März 2019, um 13.30 Uhr in der
Pfarrkirche Ernen.
Spenden zu Ehren der Verstorbenen gehen an die
Renovation der Pfarrkirche von Ernen.
Traueradresse:
Gertrud Mutter, Jungfraustrasse 16 B, 3600 Thun

Du bist nicht mehr da, wo du warst,
aber du bist überall, wo wir sind.

Mit traurigem Herzen und in Dankbarkeit für all das Gute,
das sie uns erwiesen hat, nehmen wir Abschied von meiner
lieben Ehefrau, unserer lieben Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter, Schwester, Schwägerin, Tante, Base, Patin und
Anverwandten

29. März 1933

Frieda Pfaffen-Leiggener

Nach einem erfüllten und arbeitsreichen Leben ist sie im
Glauben an die Auferstehung nach kurzer Krankheit im
Spital Visp, im Beisein ihrer Familie, friedlich entschlafen.

Ausserberg, 13. Februar 2019

In lieber Erinnerung:
Werner Pfaffen, Gatte, Ausserberg
Hugo und Raphaela Pfaffen-Theler, Ausserberg
     Emil
    Renata
Lorenz und Rosmarie Pfaffen-Schmid, Glis
     Diego mit Jasmine
     Jeannine mit Raphael
Daniel und Carmen Pfaffen-Schmid, Niederrohrdorf
     Andrin
     Lias
ihre Schwester, Schwägerinnen und ihr Schwager
     mit Familien
die Familien der verstorbenen Geschwister, 
     Schwägerinnen und Schwäger
Patenkinder, Anverwandte, Freunde und Bekannte

Aufbahrung am Freitag,15. Februar 2019, ab 17.00 Uhr
in der Marienkapelle in Ausserberg mit Totengebet um
19.00 Uhr.

Der Trauergottesdienst, zu dem Sie herzlich eingeladen
sind, findet am Samstag, 16. Februar 2019, um 10.00 Uhr
in der Pfarrkirche von Ausserberg statt.

Spenden gehen zugunsten der Kapellen von Ausserberg.

Traueradresse: Werner Pfaffen-Leiggener,
Leiggernstrasse 6, 3938 Ausserberg

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied
unseres geschätzten Ehrenmitglieds

 

Frieda Pfaffen-Leiggener

in Kenntnis zu setzen.

Den Angehörigen entbieten wir unsere tiefe Anteilnahme.

Tambouren- und Pfeiferverein «Ahnenstolz», Ausserberg

Du bist nicht mehr da, wo du warst,
aber du bist überall, wo wir sind.

Dankbar für die gemeinsamen Jahre nehmen wir Abschied
von meinem lieben Gatten, unserem herzensguten Papa,
Schwiegerpapa, Grosspapa, Bruder, Schwager, Onkel, Vetter,
Paten und Anverwandten

19. November 1942

Pius Werlen-Eyer

Er ist am Donnerstag in den Mittagsstunden im Beisein
seiner Familie im Spitalzentrum Visp, im Glauben an die
Auferstehung, friedlich entschlafen.

Steg / Ferden, 14. Februar 2019

In lieber Erinnerung:
Blanka Werlen-Eyer, Gattin, Steg
Jean-Pierre und Caroline Werlen-Schoepfer, Ried-Brig
     Franco und Linda
Fernando und Renata Werlen-Lukawski, Baltschieder
Daniel Werlen mit Lebenspartnerin
     Eliane Schmidhalter, Susten
     Corinne und Mathias Heldner-Roten
     mit Kindern Vivien und Sophia
     Stephanie Roten mit Kind Neva-Aina
seine Geschwister, Schwägerinnen und Schwäger
     mit Familien
die Familien der verstorbenen Geschwister
Patenkinder, Anverwandte, Freunde und Bekannte

Aufbahrung am Freitag ab 16.00 Uhr in der St.-Barbara-
Kapelle in Ferden, wo die Angehörigen bis 20.00 Uhr
anwesend sein werden.

Der Trauergottesdienst, zu dem Sie herzlich eingeladen
sind, findet am Samstag, 16. Februar 2019, um 10.00 Uhr
in der Pfarrkirche von Ferden statt.

Spenden werden für wohltätige Institutionen verwendet.

Traueradresse:
Blanka Werlen-Eyer, Sältimattenstrasse 11, 3940 Steg

Zwei Abende für Paare
VISP | Die Fachstelle Ehe und Familie des Bistums Sitten führt 
am 28. Februar und 14. März zwei Abende für Paare durch. Das 
Thema: Was uns als Paar stark macht. An zwei Kursabenden 
erhalten die Teilnehmenden Impulse, welche auf der Paarfor-
schung der Uni Zürich beruhen. 
Jedes Paar arbeitet für sich allein. Im Kurs geht es darum, für 
die Partnerschaft etwas Gutes zu tun und in sie zu investieren. 
Die Abende finden im Bildungshaus St. Jodern statt und begin-
nen jeweils um 19.00 Uhr. Geleitet werden sie von Martin Blat-
ter und Emmy Brantschen. Weitere Infos und Anmeldung: 
www.eheundfamilie.ch.

Gesundheitsmesse Planète Santé in Martinach

Eine breite Palette  
an Walliser Themen
WALLIS | Vom 14. bis 17. 
November 2019 findet im 
CERM in Martinach die 
Gesundheitsmesse Planè-
te Santé statt – zum ers-
ten Mal im Wallis.

Nach drei Ausgaben in Lau-
sanne und Genf mit jeweils 
über 30 000 Besuchern findet 
die Gesundheitsmesse Planète 
Santé dieses Jahr zum ersten 
Mal den Weg ins Wallis. Der 
Anlass wird gemeinsam mit 
dem Spital Wallis organisiert 
und vereint zahlreiche Gesund-
heitsakteure aus dem Ober- 
und Unterwallis und den Nach-
barkantonen. Die Besucher 
sollen ihre Gesundheit besser 
kennenlernen und erfahren, 
wie sie diese aktiv verbessern 
können. Es werden vier Tage 
voller interaktiver Erlebnisse 
und spannender Themen gebo-
ten – eine ideale Gelegenheit, 
alle Facetten des kantonalen 
Gesundheitssystems zu entde-
cken. Das alles auf spielerische 
Art und Weise mit vielen Ani-
mationen und ohne kommer-
ziellen Hintergrund. 

Neben der eigentlichen 
Ausstellung finden rund 100 
deutsch- und französischspra-
chige Podiumsdiskussionen 
und Events für das breite Pub-
likum statt. Diese befassen sich 

mit vielfältigen Themen aus 
den Bereichen Gesundheit, Prä-
vention, Therapie, Ethik und 
Forschung. 

Neben den klassischen Ge-
sundheits- und Präventionsthe-
men werden auch typische 
Walliser Schwerpunkte wie 
«Berg und Sport», «Bergret-
tung» oder «Tourismus und 
Gesundheit» in den Vorder-
grund gestellt. Zudem werden 
top aktuelle Themen wie E-Ge-
sundheit, Forschung, Innova-
tion und neue Gesundheitsmo-
delle näher betrachtet. 

«Wir haben nach einer Mög-
lichkeit gesucht, der Walliser 
Bevölkerung das grosse Ange-
bot, Know-how und Netzwerk 
des Walliser Gesundheitswe-
sens näher zu bringen. Das 
Konzept der Publikumsmesse 
scheint uns ideal. So kann ein 
echter Austausch zwischen Ge-
sundheitsfachpersonen und 
Bevölkerung stattfinden», sagt 
Prof. Eric Bonvin, Generaldi-
rektor des Spital Wallis. 

 «Planète Santé ist nicht 
einfach eine Ausstellung, son-
dern eine interaktive Erlebnis-
welt. Wir freuen uns sehr, die-
ses Jahr zu zeigen, was das 
Walliser Gesundheitswesen 
alles zu bieten hat», so Bert-
rand Kiefer, Messedirektor von 
Planète Santé. wb

LESERBRIEFE

Inspirierend
Wir durften vergangenen Frei-
tag in Münster einen genialen, 
inspirierenden und sehr unter-
haltsamen «13-Sterne-Poetry-
Slam» erleben. Es ging um 
Sprache, Gefühle, Wortwitz 
und Vortragskunst in all ihren 
Facetten. Dank der sehr enga-
gierten Karin Rey (ehemalige 
OS-Lehrerin) und ihren Hel-
fern traten acht sogenannte 
«Slammer» aus der ganzen 
Schweiz und dem benachbar-

ten Vorarlberg gegeneinander 
an. Eine Veranstaltung mit 200 
Besuchern, die OS-Schülern 
lebensnah und fächerübergrei-
fend vermittelte: Poesie, Orga-
nisation, Unterhaltung, Psy-
chologie, Vortrag und vieles 
mehr. In Zeiten, in denen öf-
fentlich um Schulstandorte 
und -arten diskutiert wird, 
hatte diese Veranstaltung 
Leuchtturm-Charakter.
 Therese Uhl, Münster

Umweltschutz früher und heute
Unsere Väter haben ein Teil 
vom Abfallfleisch in der freien 
Natur entsorgt, sodass sich Ad-
ler, Rabenvögel und andere Tie-
re im Winter davon ernähren 
konnten. Natürlich soll man 
nicht wie vor 50 Jahren überall 
Abfallfleisch verteilen, sondern 
nur an ausgesuchten Plätzen. 
Heute haben es Greif- und Ra-
benvögel besonders schwer, 
sich im Winter Nahrung zu su-
chen. Fische, die eingepflanzt 
werden, finden in den klaren 

Gewässern wenig Nahrung. 
Früher konnten sich Fische 
noch von den Gewässern er-
nähren. Zum Beispiel am Re-
chen beim Stauwehr in Susten, 
wo heute viele tote Fische an-
geschwemmt werden. Wo sind 
die Biologen und Umweltver-
besserer, um diesem Schicksal 
der Fische Abhilfe zu schaffen. 
Sprüche klopfen  und seiten-
lange Kommentare schreiben 
helfen nicht, das Problem zu 
lösen… Enus Bovet, Leuk-Stadt

Jede Begegnung, die unsere Seele berührt,

hinterlässt eine Spur, die nie ganz verweht.

BÜCHER

Das blutige Erbe  
des Ersten Weltkriegs
11. November 1918: Der Waf-
fenstillstand beendet das Ster-
ben auf den Schlachtfeldern 
des Ersten Weltkriegs. Den-
noch kehrt in weite Teile Euro-
pas kein Friede ein. Robert 
Gerwarth macht das Ausmass 
der Konflikte deutlich und 
zeigt, warum das Schicksal der 
Besiegten der Schlüssel zum 
Verständnis des 20. Jahrhun-
derts ist. Denn die Brutalität 
des Ersten Weltkriegs ist in der 
kollektiven Erinnerung Euro-
pas fest verankert. Fast völ- 
lig vergessen ist hingegen das 
Leid, das die zahlreichen (Bür-
ger-)Kriege, Vertreibungen, 
Pogrome und gewaltsamen 
Auseinandersetzungen nach 
Ende des Ersten Weltkriegs 
über weite Teile des Konti-
nents brachten.

Zum Autor: Robert Gerwarth, 
geboren 1976, hat Geschichte 
in Berlin studiert und in Oxford 
promoviert. 

Nach Stationen an den Uni-
versitäten Harvard und Prince-
ton lehrt Gerwarth heute als 
Professor für Moderne Ge-
schichte am University College 
in Dublin und ist Gründungs-
direktor des dortigen Zentrums 
für Kriegsstudien. Er ist Mit-
glied der Royal Irish Academy 
und Academia Europaea sowie 
Autor zahlreicher Publikatio-
nen. Sein Buch «Der Bismarck-
Mythos.  Pantheon

Robert Gerwarth. Die Besiegten. Das 
blutige Erbe des Ersten Weltkriegs. 
Paperback, Klappenbroschur, 480 
Seiten, 33 S-W-Abbildungen.
ISBN 978-3-570-55322-0.

1918 – Der Weg zum Frieden
Ignaz Miller wirft einen neuen 
Blick auf das Ende des Ersten 
Weltkriegs und zeigt die Grün-
de für Deutschlands Sonder-
stellung in Europa. Er dekonst-
ruiert auf anschauliche Weise 
verschiedene Mythen, die seit 
1918 aufgebaut wurden und 
noch heute zirkulieren.

«Von einem Krieg weiss 
man immer nur, wie er an-
fängt», meinte Charles de 
Gaulle einmal. Ignaz Miller 
konzentriert sich darauf, das 
Ende des Grossen Kriegs zu er-
klären. Eine seiner Thesen lau-
tet: Das parlamentarisch-demo-
kratische System, wie es etwa 
Frankreich und England kann-

ten, war dem Kaiserreich in 
dieser Krisenzeit überlegen. Als 
Opfer seiner eigenen Propagan-
da war Deutschland in den 
Krieg gezogen, und als solches 
beendete es den Krieg: Das An-
gebot der Alliierten zum er-
sehnten Waffenstillstand er-
sparte dem Reich die Kapitula-
tion. Keine vier Wochen später 
begrüsste jedoch der nachmali-
ge Reichspräsident Friedrich 
Ebert die paradierenden Trup-
pen mit den Worten «Unbesiegt 
im Felde!» . NZZ Libro

Ignaz Miller. 1918 – Der Weg zum 
Frieden. 464 Seiten, 9 Illustrationen, 
ISBN 978-3-03810-372-1.
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Landwirtschaft | SN-Ausstellungsmarkt 2019 in Visp

95 Tiere prämiert
Kategorie I
1. MISS, Gebr. Eyer, Ried-Brig. 2. 
Leiggener Alfons, Ausserberg. 3. 
Gebr. Eyer, Ried-Brig. 4. Gebr. Wys-
sen, Eggerberg. 5. Leiggener Alfons, 
Ausserberg. 6. Pfammatter Remo & 
Romano, Mund. 7. Gebr. Wyssen, 
Eggerberg. 8. Henzen Arnold & Tho-
mas, Baltschieder. 9. Sies Benjamin 
& Damian, Ausserberg. 10. Karlen 
Anton, Törbel.

Kategorie II
1. Fam. Escher Beat, Termen. 2. 
Schnidrig Dionys, St. Niklaus. 3. 
Wyer & Zeiter, Glis-Gamsen. 4. Eyer 
Yannic, Ried-Brig. 5. Schmid Bruno & 
Philipp, Ausserberg. 6. Stallung 
Hundschipfe, Staldenried. 7. Berch-
told Arthur, Visperterminen. 8. Wys-
sen Bernhard & Erhard, Mund. 

Kategorie III 
1. Fam. Escher Beat, Termen. 2. Bam-
matter Reinhard, Naters-Blatten. 3. 
Gebr. Wyer, Lalden. 4. Wyssen Bern-
hard & Erhard, Mund. 5. Schnydrig 
Edwin & Kilian, Mund. 6. Theler Mar-
tin, Ausserberg. 7. Stallung Hunds-
chipfe, Staldenried. 8. Dirren Sven & 
Beat, Agarn. 9. Dini Helmut & Pascal, 
Niedergesteln. 10. Wasmer Jakob, 
Baltschieder. 11. Salzmann Anton, 
Ried-Brig. 12. Stallung Salzmann, 
Naters-Blatten. 13. Stallung Salz-
mann, Naters-Blatten. 

Kategorie IV a
1. Welschen Richard & Stefan, Ter-
men. 2. Wyer & Zeiter, Glis-Gamsen. 
3. Fam. Escher Beat, Termen. 4. 
Schnydrig Edwin & Kilian, Mund. 5. 
Leiggener René, Ausserberg. 6. Stal-
lung Hundschipfe, Staldenried. 7. 
Pfammatter Remo & Romano, Mund. 
8. Gebr. Eggel, Naters-Blatten. 9. 
Dini Helmut & Pascal, Niedergesteln. 
10. Schnydrig Maurizio & Samuel, 
Mund. 

Kategorie IV b
1. Eyer Marco, Ried-Brig. 2. Eyer 
 Marco, Ried-Brig. 3. Stallung Salz-
mann, Naters-Blatten. 4. Schnidrig 
Stefan, St. Niklaus. 5. Schnydrig Ed-
win & Kilian, Mund. 6. Sies Benjamin 
& Damian, Ausserberg. 7. Seematter 
Paul, Törbel. 8. Eyer Yannic, Ried-
Brig. 9. Amherd Alex & Leo, Naters-
Blatten. 10. Wenger Jörg & Anusca, 
Ried-Mörel. 

Kategorie V a
1. Gebr. Eyer, Ried-Brig. 2. Fam. 
Escher Beat, Termen. 3. Wyer & In-
Albon, Lalden. 4. Fam. Escher Beat, 
Termen. 5. Schnydrig Edwin & Kilian, 
Mund. 6. Gebr. Imseng H. & E., Bal-
tschieder. 7. Schnydrig Edwin & Kili-
an, Mund. 8. Schnidrig Dionys, St. 
Niklaus. 9. Ruff Heinrich & Stefan, 
Törbel. 10. Lochmatter Emil & Lukas, 
Birgisch. 

Kategorie V b
1. Nachwuchssiegerin, Fam. Escher 
Beat, Termen. 2. Pfammatter Erwin, 
Naters-Blatten. 3. Henzen Arnold & 
Thomas, Baltschieder. 4. Amherd 
Alex & Leo, Naters-Blatten. 5. Gebr. 
Eyer, Ried-Brig. 6. Venetz & Lorenz, 
Törbel. 7. Pfammatter Erwin, Naters-
Blatten. 8. Gebr. Eggel, Naters-Blat-
ten. 9. Heldner Roland, Eyholz. 10. 
Pfammatter Willi, Mund. 

Kategorie VI a
1. Gebr. Eyer, Ried-Brig. 2. Amstutz 
Sylvia, Grächen. 3. Schmid Loris & 
Paul, Ausserberg. 4. Schmid Loris & 
Paul, Ausserberg. 5. Gebr. Pfaffen, 
Ausserberg. 6. Fam. Escher Beat, Ter-
men. 7. Amstutz Monika & Paul, Grä-
chen. 8. Pfammatter Alban, Mund. 9. 
Eyer Yannic, Ried-Brig. 10. Gebr. Eg-
gel, Naters-Blatten. 11. Fam. Escher 
Beat, Termen. 12. Briggeler Manfred, 
Visperterminen. 

Kategorie VI b
1. Bittel R. & A., Eggerberg. 2. Schni-
d rig Stefan, St. Niklaus. 3. Jossen 
 André, Brigerbad. 4. Ruff Heinrich & 
 Stefan, Törbel. 5. Lochmatter Emil & 
Lukas, Birgisch. 6. Seematter Paul, 
Törbel. 7. Kalbermatter Hans, Nieder-
gesteln. 8. Schnydrig Urban, Naters-
Blatten. 9. Schnidrig Stefan, St. Nik-
laus. 10. Gebr. Eyer, Ried-Brig. 11. AG 
Regotz, Staldenried. 12. Schnyder 
Stefan, Erschmatt.

ALTER AKTIV

Zämu ässu 
Gemeinsames Mittagessen 
in Visp 
Datum: Dienstag, 19. Februar 
2019. – Zeit und Ort: 11.30 
Uhr im Restaurant La Poste, 
Visp. – Leitung und Informa-
tion: Maria Fux-Domig, Visp. 
– Alle Seniorinnen und Senio-
ren sind herzlich willkommen! 
– Anmeldung: bis am Vortag, 
16.00 Uhr.

Ferienwoche im Vinschgau 
Wandern und Genuss im 
Apfelblüten-Paradies 
Datum: Sonntag, 28. April bis 
Sonntag, 5. Mai. – Ort: Vier-
sternehotel Saldur in Schlu-
derns. – Programm: täglich 
ausser Freitag geführte Wan-
derungen – Freitag Ausflug 
nach Meran. – Leistungen:  
7 Hotelübernachtungen inkl. 
Frühstücksbuffet, Abendes-
sen mit Salatbuffet und Aus-
wahlmöglichkeit – Zugreise 
ab Grenze (Mals) und retour 
– Welcome-Aperitif mit Infos 
zum Programm – Bus- und 
Bahntickets vor Ort – Auslei-
he Wanderstöcke und Wan-
derleitung. – Wichtig: Versi-
cherung ist Sache der Teil-
nehmenden. – Programmän-
derung bleibt vorbehalten. 
– Anmeldung: bis am 28. Fe-
bruar 2019 beim Sekretariat 
der Pro Senectute Visp. – 
Auskunft und Leitung: 
Franz Herger.

Radiostudio SRF in Bern 
Möchten Sie das SRF-Radio-
studio Bern kennenlernen 
und wissen, wie Radio ge-
macht wird? Sie erhalten Ge-
legenheit, hinter die Kulissen 
der Nachrichtenredaktion 
oder SRF 4 News zu schauen. 
Datum: Donnerstag, 4. April 
2019. – Programm: 8.35 Uhr 
Besammlung Bahnhofhalle 
Brig rechts beim Eingang; 
8.49 Uhr Abfahrt ab Brig; 8.57 
Uhr Abfahrt Visp – 11.00 Uhr 
Führung durch Radio Bern bis 
ca. 12.30 Uhr – Mittagessen 
und Rückreise individuell. – 
Die Teilnehmenden lösen ihre 
Zugbillette selber. – Anmel-
dung: bis 11. März 2019 beim 
Sekretariat der Pro Senectute 
Visp.

Sicherheit im Alltag 
Sich sicher fühlen, ist ein 
wichtiger Bestandteil guter 
Lebensqualität. Was trägt zur 
persönlichen Sicherheit bei? 
Wie kann man sich schützen? 
Auf was sollte man dabei 
achten? Fachpersonen der 
Walliser Kantonspolizei infor-
mieren Sie zu Sicherheit zu 
Hause, Sicherheit unterwegs, 
Sicherheit und Geld. – 
Datum: Mittwoch, 10. April 
2019. – Zeit und Ort: 14.00 
bis 16.00 Uhr, UBS, Sebasti-
ansplatz 4, Brig. – Anmel-
dung: bis 2. April 2019  
beim Sekretariat der Pro  
Senectute Visp.

Domigym –  
Turnen zu Hause 
Sie möchten sich gerne be-
wegen und unabhängig blei-
ben. Pro Senectute Valais-
Wallis bietet Ihnen zu Hau- 
se ein individuelles Gymnas-
tikprogramm an. Die  
Unterrichtszeiten können 
auch in kleinen Gruppen bis 
drei Personen durchgeführt 
werden. Die Lektion wird in 
Ihrer eigenen Wohnung 
statt finden. Datum: nach 
Vereinbarung. – Leitung: 
Esa-Leitende mit Zusatzaus-
bildung. – Information  
und Anmeldung: beim Se-
kretariat der Pro Senectute 
Visp.

Fasnacht | Leuker Fasnacht wird heute eröffnet

Mageran  
übernimmt
LEUK | Heute Abend er-
folgt in Leuk ein «Regie-
rungswechsel»: Mageran 
übernimmt die Macht – 
und damit beginnen die 
närrischen Leuker Tage.

Wie es die Tradition will, erfolgt 
der Startschuss zur Leuker Fas-
nacht im Doppelpack: Um 19.00 
Uhr ist der Hauptplatz von 
Leuk-Stadt Schauplatz des Ge-
schehens, eine Stunde später 
vollzieht sich beim Dilei in Sus-
ten dasselbe Prozedere. Un- 
ter Klängen von Guggenmusi-
ken und in Gesellschaft des Mat-
zenträgers wird Mageran, der 
Chef der Fasnachtsgesellschaft 
Schlangu-Doru, auf die Schau-
plätze in Leuk-Stadt und Susten 
geführt, wo der Herold erst ein-
mal die zehn Fasnachtsgebote 
verliest. Bevor Mageran von  
den Gemeindeverantwortli-

chen den «Schlüssel zur Macht» 
ausgehändigt erhält, wird die 
Matze mit einem weiteren Na-
gel bestückt. Wonach Mageran 
die Leuker Fasnacht 2019 für 
eröffnet erklären darf. Mit dem 
«Carnevale Schmutz im Stutz 
ll» der Guggenmusik «Schnäg-
gu-Schränzer» erfährt das när-
rische Treiben dann am Sams-
tagnachmittag in Leuk-Stadt 
seine Fortsetzung. Ab 14.00 Uhr 
steht der «Schnäggu-Trail» auf 
dem Programm, um 17.00 Uhr 
ist ein Monsterkonzert ange-
sagt. Der Sternenumzug von 
19.00 Uhr bildet dann Auftakt 
zum Fest im Schloss Leuk. Der 
grosse Fasnachtsumzug vom 
24. Februar gilt als Höhepunkt 
der närrischen Zeit – und auch 
er geht im Doppelpack über die 
Bühne: um 13.30 Uhr führt er 
durch Susten, um 16.00 Uhr 
durch Leuk-Stadt. wb

Kirche und Welt | Erneute Streichung von Religions- und Ethikunterricht am Kollegium

Ordinariat und Fachstelle 
sind bestürzt 
Der Walliser Staatsrat hat im 
vergangenen Jahr beschlossen, 
infolge der Digitalisierung ab 
dem Schuljahr 2019/2020 die 
Informatikstunden an unseren 
Kollegien von zwei auf vier Lek-
tionen zu verdoppeln. Das be-
deutet, dass zwei Fächer je eine 
Stunde verlieren. Die Verant-
wortlichen unseres Bildungs-
wesens waren mit der Eingabe 
des Rektors des Kollegiums Brig 
einverstanden, eine weitere Re-
ligionsstunde zu streichen (die 
andere Stunde geht zulasten 
der Physik). Damit verbleiben 
insgesamt noch zwei Stunden 
Religions- und Ethikunterricht 
für das Kollegium Brig. In den 
drei Unterwalliser Kollegien 
bleiben die drei Religionsstun-
den weiterhin erhalten, jedoch 
wird die Trennung zwischen 
«Christlichem Religionsunter-
richt» und «Religionswissen-
schaft» aufgegeben.

Kein christlicher 
 Religionsunterricht mehr
Die Streichung der Religions-
stunde im 3. Jahr am Kolle-
gium Brig bedeutet auch die 
definitive Streichung des 
«Christlichen Religionsunter-
richts», und dies ausgerechnet 
an einem Kol legium, das den 
Namen «Spiritus Sanctus» 
trägt und sich in  seiner Präam-
bel am «christlich-humanisti-
schen Menschen- und ganz-
heitlichen Persönlichkeits-
bild» orientiert! Damit verblei-
ben von den vor noch wenigen 
Jahrzehnten gehaltenen insge-
samt sechs Stunden Religions- 
(und Ethikunterricht) ab der 
im Herbst in Kraft tretenden 
Stundentafel nur noch deren 
zwei! Zusätzlich wurde an al-
len Walliser Kollegien die Auf-
teilung zwischen Religionswis-
senschaft und christlicher Re-
ligion gestrichen. Fortan gibt 
es nur noch das Fach «Ethik 
und religiöse Kultur».

Sowohl das bischöfliche Ordi-
nariat in Sitten wie auch die 
Fachschaft Religion des Kolle-
giums Brig zeigen sich ob die-
ser erneuten Kürzung der An-
zahl Stunden und der Strei-
chung des christlichen Reli-
gionsunterrichts betroffen und 
enttäuscht.

Ist Religion Privatsache?
Zwar wird Religion in unserer 
Gesellschaft heute weitgehend 
als «Privatsache» deklariert, 
aber in der täglichen Erfahrung 
erweist sich dies als unrealis-
tisch. So sehr gute Kenntnisse 
der Informatik heute in einer 
digitalisierten Welt wichtig 
sind, ist Religion ein Teil unse-
rer Kultur, auch in ihrer säku-
larisierten Form. Zu Recht be-
tonen daher die Religionslehrer 
am Briger Kollegium, dass es 
trotz aller religiösen Krisen-
erscheinungen und der zuneh-

menden Säkularisierung auch 
in unserer Gesellschaft und 
Kultur unbedingt einen ver-
tieften Religionsunterricht 
braucht, gerade auch auf der 
Stufe der Mittelschule. Denn 
ohne Religionsverständnis las-
sen sich nicht nur ganze Epo-
chen in der Geschichte (Reli-
gion hat die Menschheitsge-
schichte ja seit Zehntausenden 
von Jahren nicht weniger als 
Politik und Wirtschaft und 
Wissenschaft (mit-)geprägt), 
sondern auch unsere heutige 
Lebenswelt nicht erschliessen 
und verstehen. Und wie viele 
Menschen haben in ihrem 
Glauben an Gott Trost und Hil-
fe für ihr nicht immer leichtes 
Leben gefunden!

Ohne Religion  
kein Kulturverständnis
Der Religionsunterricht ist 
Schlüssel zum Verständnis, zu 

unserer Kultur, zu den Wert-
vorstellungen, die unserer 
Verfassung zugrunde liegen, 
zu Kunstwerken (in allen Be-
reichen von Literatur, über 
Musik, zu Malerei und Archi-
tektur) und zu Alltagsprakti-
ken. Er hilft, auch fremde 
Kulturen und Lebensweisen 
besser zu verstehen, was in 
unserem heutigen Weltendorf 
von grösster Wichtigkeit ist. 
Er hilft Antworten zu finden 
auf die ethischen Herausfor-
derungen und auf die auch 
heute noch aktuellen existen-
ziellen Sinnfragen. Seine sinn-
stiftende Funktion ist durch 
kein anderes Fach ersetzbar. 
Die allgemeine Bildung auch 
eines Ungläubigen in unserer 
Welt kann nicht «allgemein» 
sein, wenn sie die  Religion 
ausspart. Eine religiös-ethi-
sche Bildung und Auseinan-
dersetzung mit aktuellen ethi-

schen Fragen ist nötiger denn 
je und gehört unabdingbar 
zum Bildungsauftrag der 
Schule. In einer offenen, libe-
ralen Gesellschaft werden in 
Bezug auf ethische Fragen hö-
here Anforderungen an die 
persönliche Urteilsbildung ge-
stellt als in einer traditionel-
len Gesellschaft. Dass gerade 
das Kollegium «Spiritus Sanc-
tus», das durch eine jahrhun-
dertelange christliche Tradi-
tion geprägt ist und trotz sei-
nes Leitbildes, in dem es  
sich zu einem christlich- 
humanistischen Menschen- 
und ganzheitlichen Persön-
lichkeitsbild bekennt, einen 
Drittel des heute schon zu  
bescheiden dotierten Reli-
gionsunterrichts streicht, ist 
für die Religionslehrer am 
Kollegium ein ganz falsches 
Zeichen, das sie nicht nach-
vollziehen können.    KID/pm

Erneute Streichung. Am Kollegium Spiritus Sanctus (im Bild die Kollegiumskirche) wird wieder eine Religionsstunde  gestrichen. FOTO ZVG
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Konzert | «Zentriegentet» im Visper Jazz Chälli

Eigenes und Klassiker
VISP | Spannende Klänge 
erfüllen diesen Freitag-
abend das Visper Jazz 
Chälli: «Zentriegentet» 
spielt hier auf.

Der Beginn des Konzerts ist an-
gesetzt auf 20.30 Uhr. Manuel 
Mengis (Trompete), Xavier 
 Moille (Violine), Christian Zuf-
ferey (Klavier) sowie Gilbert 
«Speedy» Jossen (Bass) und Ra-
phaël Pitteloud (Schlagzeug, 
Perkussion) sind die fünf Musi-
ker, die in dieser Formation ihr 

Können vereinen. Drei Unter- 
und zwei Oberwalliser Musiker 
in einer Band – dies verkörpert 
erst einmal einen musikali-
schen Brückenschlag zwischen 
dem deutsch- und französisch-
sprachigen Wallis. Und da es 
sich bei den Mitgliedern von 
«Zentriegentet» um ebenso be-
währte wie engagierte Musiker 
handelt, ist ein spannender 
Abend  garantiert. 

Tritt das Quintett vors Pub-
likum, sind zum einen eigene 
Kompositionen, zum andern 

Interpretationen von Klassi-
kern angesagt. Dabei kommen 
unter anderem Werke von 
Grössen wie Ennio Moricone 
und Eric Satie zum Zuge. Die 
Musiker lassen sich jeweils von 
Raum und Stille inspirieren, be-
wegen sich zwischen Komposi-
tion und Improvisation. Nach 
dem Konzert im Visper Jazz 
Chälli steht für «Zentriegentet» 
ein Auftritt im Mittelwallis auf 
dem Programm: Das Quintett 
wird am 22. Februar in der Jazz-
station in Siders aufspielen. wb Bewährte Kräfte. Das Quintett «Zentriegentet» vereint fünf Könner ihres Fachs.  FOTO ZVG

HEUTE IM OBERWALLIS

STALDEN | Brückendorfschies-
sen mit Kantinenbetrieb im 
10-m-Stand, 16.00 bis  
22.00 Uhr, MZA St. Michael

ZERMATT | Zermatters Fackel-
abfahrt, 17.00 Uhr

VISP | Das Kirchenjahr, 18.00 
bis 21.00 Uhr, Bildungshaus  
St. Jodern

LEUK | Fasnachtseröffnung, 
19.00 Uhr

VISP | Ichglaubeaneineneinzi-
gengott.hass, 19.30 bis 21.00 
Uhr, La Poste

NATERS | Theateraufführung, 
Eifach zvil Fröije, 20.00 Uhr, 
 Zentrum Missione

SUSTEN | Fasnachtseröffnung, 
20.00 Uhr

VISP | Zentriegentet,  
20.30 Uhr, Jazz Chälli

BRIG | Marte Meo Einfüh-
rungstag von Autismus -  
Wallis, 13.30 bis 17.00 Uhr,  
bei Emera

BRIG | Buchvernissage,  
Hubert Theler, wolkenGenau, 
19.30 Uhr, ZAP Arena

TÄSCH | Vom Matterhorn zum 
Everest – Film von Mark 
 Ineichen / Klaus Tscherrig, 
20.00 Uhr, Mehrzweckhalle

Papier sammlung
VISP | Am Samstag, 16. Febru-
ar 2019, findet die nächste 
Papiersammlung in Visp statt. 
Es wird nur gut verschnürtes 
Papier mitgenommen. Das 
Papier ist am Samstagmor-
gen spätestens um 8.00 Uhr 
an den mit Fahrzeugen gut 
zugänglichen Standorten zu 
deponieren. Die Pfadfinder 
Visp fordern die Bevölkerung 
dringlich auf, die Papier-
sammlung nicht als Kehricht-
abfuhr zu miss brauchen. 
Milch-, Fruchtsaftbeutel, Teig-
warensäcke und sonstiges 
Plastikmaterial gehören nicht 
in diese Sammlung. Solches 
Material wie auch Karton wird 
stehen gelassen. Fehlbare 
werden der Gemeindeverwal-
tung gemeldet und nach dem 
Kehrichtreglement gebüsst.

«Donnschtig-Jass» | Der neue Gastgeber Rainer Maria Salzgeber über die Magie des Moments

«‹Donnschtig-Jass› 
ist wie Lauberhorn»
WALLIS / ZÜRICH | Jetzt noch die 
Jass-Sendung: Rainer Maria 
Salzgeber wird ab Sommer 
den «Donnschtig-Jass» auf 
SRF moderieren. Der Oberwal-
liser über seine Karten-Kom-
petenz, die Vorfreude auf das 
 Publikum und die Angst, den 
Leuten auf die Nerven zu  
gehen. 

Rainer Maria Salzgeber, wo  
waren Sie besser: Als Torwart 
oder als Jasser?
(lacht) «Als Goalie war ich  besser.» 

Aber eine gewisse Kernkompe
tenz beim Jass ist vorhanden? 
«Ja. Und die ist historisch gewachsen. 
Bei uns zu Hause haben wir früher 
immer gejasst, meistens am Sonntag-
abend, Schieber mit Doppel-Karten. 
Auch heute gehen wir nirgends in die 
Ferien ohne Jasskarten. Und übri-
gens: Beim ‹Samschtig-Jass› wurde 
ich Jass-König, 2010 in Saas-Fee, mit 
neun Differenzpunkten. Nicht 
schlecht, oder?»  

Gewinnen können Sie also. 
Sind Sie auch ein  guter  
Verlierer? 
«Als Kind nicht. Heute gehts. Es ist 
wie im Sport: Man lernt mehr aus 
Niederlagen als aus Siegen.»  

Schummeln Sie? 
«Nein, das ist doch Ehrensache. 
Okay, vielleicht mal ganz kurz dem 
anderen in die Karten schielen. Aber 
mehr nicht.» (schmunzelt) 

Werden Sie Ihren extra
vaganten Kleidungsstil der  
Sendung anpassen? 
«Och, wissen Sie: Das mit den gel-
ben und grünen und roten Hosen 
höre ich immer wieder. Dabei habe 
ich meinen Stil schon seit Länge-
rem angepasst, nur hat das noch 
niemand gemerkt. Natürlich werde 
ich meine Kleidung auch der Sen-
dung anpassen. Ohne den Salzge-
ber-Stil aufzugeben.» 

Eine Unterhaltungssendung 
mit Publikum live zu moderie
ren, ist nicht das Gleiche wie 
ein ExpertenTalk nach einer 
ChampionsLeagueRunde. Was 
wird die grösste Herausforde
rung sein? 
«Ich glaube, eine Sendung wie der 
‹Donnschtig-Jass› ist etwas, was man 
sich als Moderator nur wünschen 
kann. Anders als in einem Studio be-
kommt man vom Publikum unmittel-
bar Rückmeldungen. Das Publikum 
ist Teil der Sendung und wird als sol-
ches in die Mode ration miteinbezo-
gen. Diese Nähe reizt mich schon.»  

Der «DonnschtigJass» ist ein 
Format aus einer Zeit, als die 
Zuschauer, in diesem Fall meist 
ältere, zur vorgegebenen Zeit 
eingeschaltet haben. Heute 
wird Fernsehen derweil ver
mehrt zeitversetzt konsumiert. 
Keine Angst, dass die Sendung  

bald nicht mehr geschaut 
wird? 
«Klar verändert sich auch das Me-
dium Fernsehen. Und bei Reporta-
gen oder etwa Magazinen ist es sehr 
praktisch, wenn man gewisse For-
mate dann unabhängig vom Pro-
gramm nachschauen kann. Aber 
der Moment der Emotionen, des 
Sieges und der Niederlage, wenn ein 
Dorf gegen das andere gewinnt – 
solche Momente kann man nicht 
reproduzieren. Man muss sie live 
erleben, dann, wenn sie passieren. 
Der ‹Donnschtig-Jass› ist in dieser 
Hinsicht wie Lauberhorn oder ein 

Nati-Spiel. Oder wie die Bundesrats-
wahlen.» 

Aber das Zielpublikum bleibt 
ein älteres. Wie  wollen Sie die 
Sendung auch für Junge inter
essant machen? 
«Die Details haben wir noch nicht dis-
kutiert. Aber klar: Mit mir und Stefan 
Büsser, der als Aussenreporter die 
Sendung mitgestaltet, werden wir 
dem Format sicher auch eine andere 
und neue Nuance geben. Gleichzeitig 
muss man sich aber auch bewusst 
sein: Der Moderator ist nie grösser als 
die Sendung, die er moderiert. Die 
Sendung selbst ist das Erfolgsrezept, 
sie funktioniert seit Jahren. Es wäre 
nicht schlau, das Ganze nun auf den 
Kopf zu stellen. Und ich glaube auch, 
dass Jassen trendiger ist, als viele mei-
nen. Die Sendung spricht auch ein 
jüngeres Publikum an.» 

«Ihre» Sportsendungen werden 
Sie behalten. Keine Angst, dass 
Salzgeber dem SRFPublikum 
auf die Nerven gehen wird? 
«Natürlich muss man aufpassen, 
dass es keinen Salzgeber-Overkill 
gibt, dass ich also nicht am Donners-
tag das Jassen moderiere und am 
Sonntag darauf das Sportpanorama. 
Das haben wir geklärt, ich werde 
während des Sommers keine Sport-
sendung moderieren. Aber ebenso 
war klar: Den Sport werde ich nicht 
verlassen. Dafür bin ich viel zu lange 
und viel zu leidenschaftlich dabei, als 
dass ich das jetzt aufgeben würde.» 

Wann moderieren Sie Ihre  
erste Kochsendung? 
(lacht) «Statt zu kochen, esse ich lie-
ber. Ich freue mich jetzt auf das neue 
Abenteuer. Bei der letzten ‹Donnsch-
tig-Jass›-Sendung am 15. August feie-
re ich gleichzeitig meinen 50. Ge-
burtstag. Was will man mehr?» 
 Interview: David Biner 

Erste Unterhaltungssendung. Sportmoderator Rainer Maria Salzgeber.  
 FOTO SRF/OSCAR ALESSIO

MIT BÜSSER UND KÄLIN

Die SRF-Moderatoren Rainer Maria 
Salzgeber, Stefan Büsser und 
Schwingerkönigin Sonia Kälin sind 
die neuen Gesichter beim sommer-
lichen Jassevent. Während der 
49-jährige Salzgeber durch die Live-
sendungen auf den Dorfplätzen der 
Schweiz führt, unterstützt ihn Büs-
ser, 33, als Aussenmoderator. Für 
Recht und Ordnung am Jasstisch 
sorgt die 33-jährige Kälin. Zusam-
men mit Reto Scherrer und Jörg Ab-
derhalden, mit denen ganzjährig 
beim «Samschtig-Jass» gespielt 
wird, bilden sie das SRF-Jass team. 
Der gebürtige Rarner wird neben sei-
ner neuen Funktion als «Donnschtig-
Jass»-Moderator weiterhin für SRF 
Sport tätig sein. Die erste Sendung 
findet am 4. Juli in Thun statt.

«Aufpassen, dass es 
keinen Salzgeber- 
Overkill gibt»BEERDIGUNGEN

NATERS | Elise Eggel-Schmid, 
1925, morgen Samstag, 10.00 
Uhr, Pfarrkirche Naters
GLIS | Armand Williner, 1927, 
morgen Samstag, 10.00 Uhr, 
Pfarrkirche Glis
VISP | Hildi Schläpfer-Sucher, 
1938, Gedenkmesse morgen 
Samstag, 18.00 Uhr, Pfarr-
kirche Visp
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Zusammenschluss FC Oberwallis und Naters

Was für Auswirkungen?
Jetzt ist es vollzogen, der FC Oberwallis und der
FC Naters werden nur noch von einem Komitee und 
Verwaltungsrat geführt. Für das 1.-Liga-Team mit 
Dodo Feldner hat das kaum Auswirkungen. | Seite 16

Radsport | Die Strassenrad-WM 2020 in Aigle und Martinach nimmt Konturen an

WM 2020 ist lanciert
In gut anderthalb Jahren 
kämpfen die weltbesten 
Strassenrad-Rennfahrer 
am Rhoneknie um WM-
Medaillen. Gestern ist 
der Grossanlass angerollt 
– über Umwege.

DAVID TAUGWALDER

Geplant war die WM ursprüng-
lich im norditalienischen Vi-
cenza. Weil die Italiener im 
vergangenen August nicht in 
der Lage waren, für allfällige 
Verluste Garantien abzugeben, 
stand der Radsport-Weltver-
band UCI vor einem Problem 
und geriet unter Zeitdruck – 
zwei Jahre Vorlauf werden in 
der Regel benötigt, damit sich 
ein Veranstalter optimal vorbe-
reiten kann. 

Der Verband fand die Lö-
sung im eigenen Garten: In 
der Not kontaktierte die UCI 
die Region Aigle/Martinach, in 
der sie ihren Sitz hat, sowie 
Swiss Cycling. Die Gespräche 
dauerten nicht lange, einen 
Monat später vergab der Rad-
sport-Weltverband die Veran-
staltung offi ziell in die Schweiz. 
Gleichzeitig erhielt man einen 
zweiten Zuschlag für die WM 
2024. Ob dann in Bern oder 
 Zürich gefahren wird, ist noch 
unklar.

Alle elf Rennen
mit Ziel in Martinach
Vom 20. bis 27. September rol-
len die besten Radfahrer der 
Welt nun zuerst durch die Ro-
mandie. Sämtliche elf Rennen 
starten in Aigle und enden in 
Martinach. Vor allem verkehrs-
technisch macht das Sinn: Der 
reguläre Strassenverkehr ist so 
viel weniger eingeschränkt als 
in einer Grossstadt, wo das Zen-
trum für mehrere Stunden ge-
sperrt werden müsste. 

Auf Wunsch der UCI wird 
das Strassenrennen einen 
mehrmals zu befahrenden 
Rundkurs enthalten. Der sport-
liche Leiter Richard Chassot: 
«Noch ist unklar, wie oft diese 
Schlaufe zu bewältigen ist.» 
Reine Sprinter werden es in der 

Romandie wohl schwer haben. 
Mit der Petite Forclaz stellt sich 
den Fahrern auf dem Rundkurs 
eine 3,8 km lange Steigung mit 
475 Höhenmetern in den Weg. 
Gemäss Chassot ist geplant, 
diesen Anstieg sechs- bis neun-
mal zu bewältigen. Die Zeitfah-
ren werden hingegen auf einem 
fl achen Kurs ausgetragen. 

Vergabe mit einer
Gegenleistung verbunden
Die kurzfristige Übernahme 
der WM erfolgt nicht ganz 
ohne eine Zusicherung der UCI 
an den hiesigen Verband: Die 
Schweiz darf zukünftig an der 
Tour de Suisse und der Tour de 
Romandie mit einem National-
team antreten. «Für uns ist es 
extrem wertvoll, dass wir den 
jungen Athleten die Gelegen-
heit bieten können, sich auf 
höchstem Niveau zu messen», 
so Nationaltrainer Danilo Hon-

do gegenüber der NZZ nach der 
Vergabe vor einem halben Jahr. 

Erstmals kommt diese Re-
gelung in diesem Sommer bei 
den beiden Schweizer Rund-
fahrten zum Tragen. Im Goms 
fi nden dann Anfang Juni die 
beiden letzten Etappen der 
Tour de Suisse statt.

Budget beträgt
17 Millionen Franken
Für die Ausrichtung der WM 
2020 sind insgesamt 17 Millio-
nen Franken budgetiert, wovon 
11,8 Millionen von der öffent-
lichen Hand stammen. «Insge-
samt fehlen uns noch zwei Mil-
lionen, davon eine Million für 
Sponsoring», so Alexandre De-
bons, der sich zusammen mit 
Grégory Devaud das OK-Präsi-
dium teilt. Die Suche nach 
Sponsorengeldern erweist sich 
auch deshalb als schwierig, 
weil mit dem Weinfest «Fête 

des  Vignerons» und den Olym-
pischen Jugendspielen 2020 in 
Lausanne in der Region weitere 
Grossanlässe bevorstehen, so 
Debons weiter.

Als Generalsekretärin am-
tet derweil Corinne Rimet- 
Baume. Sie stand während 
sechs Jahren bei der UCI sowie 
für die Organisation der Tour 
de Romandie im Einsatz.

Vor zwei Jahren war das 
norwegische Bergen Ausrich-
ter der WM. Damals fanden 
sich insgesamt 765 000 Zu-
schauer an der Strecke ein. Die 
Verantwortlichen erwarten im 
nächsten Jahr ein ähnliches 
Aufkommen. Weiter wird über 
die sieben Tage mit 200 Mil-
lionen Fernsehzuschauern ge-
rechnet. Der Grossanlass wird 
somit auch in wirtschaftlicher 
und touristischer Hinsicht zu 
einem nicht zu unterschätzen-
den Termin in der Region.

Startschuss. Pascal Richard, Olympiasieger von 1996, links, und Steve Morabito, aktueller Schweizer 
Meister, enthüllen das o�  zielle Logo für die Weltmeisterschaften. FOTOS WB

Stolz. Die Verantwortlichen von OK, Gemeinden und Staat präsentierten die Eckdaten des Grossevents im nächsten Jahr.

VBC Visp | Wegweisendes Auswärtsspiel

«Tabellenlage
ausblenden»

Der Start in der Abstiegsrunde ist dem VBC 
Visp missglückt. Nach zwei Niederlagen in 
den ersten beiden Spielen nimmt der Druck 
zu. Was tun? Noch bleiben sechs Chancen. 
Die erste morgen im Auswärtsspiel gegen 
Giubiasco Volley. 

Marc-Antoine Boccali, was hat in den ersten 
zwei Spielen gefehlt, um mit mehr als zwei 
Punkten dazustehen?
«Ich denke nicht, dass etwas fehlt. Wir haben in dieser 
Saison bewiesen, dass wir auf NLB-Niveau eine gute 
Rolle spielen können. Wir haben die nötige Qualität. 
Sonst hätten wir in der Qualifi kation nicht 16 Punkte 
geholt. Die Abstiegsrunde ist eine Kopfsache. Aber 
klar, bei jeder Niederlage steigt der Druck.»

Spüren Sie, dass sich der Druck belastend 
auf die Spielerinnen auswirkt?
«Meine Mannschaft arbeitet unter der Woche vorbild-
lich und bereitet sich optimal auf die Spiele vor. 
Wir servieren im Training super, wir servieren beim 
Einspielen kurz vor Matchbeginn super – und im Spiel 
hapert es dann beim Service. Wir müssen die Tabelle 
ausblenden, Satz für Satz und Spiel für Spiel nehmen. 
Und das Drumherum darf uns nicht beirren.»

Was meinen Sie mit dem Drumherum?
«Es gab etwa Gerüchte, dass Luzern aus fi nanziellen 
Gründen so oder so absteigen wird. Das darf uns nicht 
kümmern. Die sind voll bei der Sache, haben vier 
Punkte aus zwei Spielen geholt.»

Was unternehmen Sie als Trainer konkret?
«Ich versuche den Spielerinnen in Einzelgesprächen 
den Druck zu nehmen, appelliere an das Gesamtbild. 
Wir spielen unter dem Strich eine sehr ansprechende 
erste NLB-Saison, das dürfen wir nicht vergessen.»

Sind Verstärkungen mit Schweizer Lizenz 
noch ein Thema?
«Ja. Es gibt derzeit eine Möglichkeit, an der wir dran 
sind. Für dieses Wochenende ist das aber noch kein 
Thema.»

Morgen steht das Auswärtsspiel in Giubiasco 
an. Die Tessinerinnen haben beide Spiele 
 gewonnen.
«Sie sind technisch sehr stark. Wir müssen versuchen, 
die Ballwechsel kurz zu halten. Aber sie haben keine 
herausragende Einzelspielerin wie zuletzt Obwalden 
mit der Amerikanerin Legros. Wir reisen bereits heu-
te Abend an und übernachten unterwegs. Morgen 
früh steht noch ein kurzes Training an.»

In den ersten beiden Spielen haben Sie posi-
tionsbezogene Umstellungen vorgenommen. 
Gibts wieder eine Überraschung?
«Céline Schmidt wird morgen fehlen. Wir spielen in 
der gleichen Formation, mit der wir gegen Obwalden 
einen Satz gewonnen haben.» Interview: tad

Trendwende? Trainer Marc-Antoine Boccali und sein 
Team stehen vor kni�  igen Aufgaben. FOTO WB

NLB-ABSTIEGSRUNDE

3. Runde, Samstag

13.30 Giubiasco - VBC Visp 
16.00 Luzern - Köniz
16.00 Steinhausen - NUC II
18.00 Obwalden - Gerlafi ngen

 1. Rai� eisen Volley Obwalden 2 6:1 8
 2. Wolf Haus Giubiasco Volley 2 6:2 7
 3. VBC NUC II 2 4:5 5
 4. VBC Steinhausen 2 3:5 5
 5. Volley Luzern 2 5:3 4
 6. Edelline Köniz 2 3:3 3
 7. VBC Visp 2 3:6 2
 8. VBC Gerlafi ngen 2 1:6 2
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DAS SPIEL

Anspielzeit
Ticino Rockets - EHC Visp,
Freitag, 19.45 Uhr.

Gegner
Letztes Spiel: EVZ Academy 
(a) 2:4
Topskorer: Rohrbach 15 (7/8) 
Haussener 14 (4/10).

Team-Report
Trainer Matti Alatalo: «Auch 
wenn die Playoffs ein eigenes 
Kapitel sind, wollen wir die 
Qualifikation positiv beenden. 
Das macht das Gefühl in der 
Kabine besser.»
Letztes Spiel: GCK (h) 1:3
Topskorer: Van Guilder 54 
(18/36). Kissel 51 (23/28).

Personal-Report
Nater, Wiedmer, Camperchio-
li, Ritz und Sturny (alle ver-
letzt) fehlen.

WB-Thermometer
Die Personalsorgen dürfen 
keine Ausrede sein.
 Bearbeitung: rlr

Die weiteren Spiele. Heute Freitag. 
Alle Spiele 19.45 Uhr: Ajoie - La 
Chaux-de-Fonds. Kloten - Langenthal. 
GCK Lions - EVZ Academy. Olten - 
Winterthur.

 1. Ajoie * 42 29 0 1 12 149:87 88
 2. La Chaux-de-Fonds * 42 23 5 5 9 131:108 84
 3. Olten * 42 24 4 3 11 178:115 83
 4. Kloten * 42 26 1 0 15 153:118 80
 5. Langenthal * 42 20 7 4 11 144:111 78
 6. Visp * 42 20 6 3 13 137:115 75
 7. Thurgau * 43 22 0 3 18 127:103 69
 8. GCK Lions 43 14 3 2 24 122:160 50
 9. EVZ Academy 42 13 2 3 24 89:136 46
 10. Winterthur + 42 7 2 4 29 96:146 29
 11. Ticino Rockets + 42 4 0 2 36 57:184 14

* in den Playoffs
+ ohne Playoff-Chance

NATIONAL LEAGUE

Genf/Servette 
ohne Wingels
Servette erleidet im Kampf 
um die Playoff-Plätze einen 
personellen Rückschlag. Die 
Genfer müssen erneut wo-
chenlang auf den Amerikaner 
Tommy Wingels (30) verzich-
ten. Er konnte wegen einem 
Kieferbruch bislang nur 19 
Meisterschaftsspiele bestrei-
ten, in denen er es auf be-
achtliche 18 Skorerpunkte (11 
Tore, 7 Assists) brachte. sda

Ambris Dotti 
fällt aus
Ambri-Piotta muss für etwa 
eine Woche ohne Isacco Dotti 
(26) auskommen. Der Vertei-
diger erlitt eine Prellung am 
rechten Oberschenkel. sda

SPORT AM TV

SRF zwei 
14.00 Ski alpin: WM Are,  

Riesenslalom Männer,  
1. Lauf

17.20 Ski alpin: WM Are,  
Riesenslalom Männer,  
2. Lauf

19.25 Biathlon: Weltcup  
Soldier Hollow, Männer 
Sprint

22.30 Sport aktuell

TC Sport zoom 
18.00 Fussball: Kick-off –  

Die Fussball-Vorschau
19.45 Fussball: Winterthur - 

Vaduz

MySports One 
19.25 Eishockey  

Ambri-Piotta - Lugano
22.10 Eishockey 

Back Check –  
Die Highlight-Show

Hans Kossmann | Der Ex-Trainer der ZSC Lions und der verlorene Glanz

Im Schatten der DEL
Vor knapp einem Jahr 
startete Hans Kossmann 
als Interimstrainer mit 
den ZSC Lions das grosse 
Playoff-Märchen, das  
im April im Gewinn des 
Meistertitels gipfelte. 
Nun leitet der Kanada-
Schweizer in Deutschland 
die Geschicke der Wolfs-
burg Grizzlys – mit mäs-
sigem Erfolg.

Als Hans Kossmann nach Weih-
nachten 2017 bei den ZSC Lions 
als Nothelfer einsprang, konn-
te niemand erahnen, dass er 
Monate später die Zürcher von 
Qualifikations-Platz 7 aus zum 
neunten Meistertitel der Klub-
geschichte führen würde. Da-
nach war für den Meistertrai-
ner allerdings Schluss. Koss-
manns Vertrag mit dem ZSC 
lief nur bis Ende Saison, weil 
sein Nachfolger Serge Aubin 
bereits in den Startlöchern 
stand. Mittlerweile wurde Au-
bin durch Arno Del Curto er-
setzt, doch auch unter der 
Schweizer Trainer-Koryphäe 
kommt der «Zett» nicht richtig 
in die Gänge und muss um die 
Playoff-Teilnahme zittern.

«Es fehlt an 
Talent im Team»

Hans Kossmann

Auch Kossmann hat mittler-
weile wieder einen neuen Trai-
nerjob gefunden. Seit letztem 
Oktober coacht der 56-Jährige 
die bescheidenen Grizzlys aus 
Wolfsburg, die in der Deut-
schen Eishockey-Liga (DEL) 
 derzeit den 13. Rang unter 14 
Teams belegen. Auch wenn in 
der Qualifikation noch sieben 
Partien ausstehen, weiss Koss-
mann, dass die Playoffs ohne 
seine Mannschaft über die Büh-
ne gehen werden. «Es fehlt 
 definitiv an Talent in diesem 
Team. Wir haben zehnmal die 
Verlängerung erreicht, daraus 
resultierte nur einmal ein Zu-

satzpunkt. Mit vier, fünf Punk-
ten mehr wären wir noch im 
Rennen um die letzten Playoff-
Plätze», sagt der gebürtige Ka-
nadier, dessen Vater einst von 
Schaffhausen nach Nordame-
rika ausgewandert war.

Interessante  
Erfahrungen
Trotz der bescheidenen sport-
lichen Situation wertet der ehe-
malige Headcoach von Fri-
bourg-Gottéron und Ambri- 
Piotta sein erstes Trainer-Enga-
gement ausserhalb der Schweiz 
als interessantes Erlebnis. «Als 
man mich angefragt hat, um 
die Mannschaft zu überneh-
men, habe ich nicht auf de- 
ren Wert geschaut. Ich habe 
ohne Zweifel gedacht, sie sei 
etwas stärker. Aber ich bereue 
nichts. Ich wollte noch etwas 
anderes sehen.»

Kossmann folgte in Wolfs-
burg auf den früheren Kloten-
Trainer Pekka Tirkkonen, der 

einen verheerenden Saison-
start hingelegt hatte. Unter 
dem Finnen holten die Grizz- 
lys aus den ersten 13 Spielen 
lediglich neun Punkte. Doch 
auch Kossmann konnte die 
Dinge in Wolfsburg nicht wirk-
lich zurechtrücken.

«Wenn wir die letzten vier 
Spiele gegen die Topklubs Düs-
seldorf, München, Köln und 
Ingolstadt betrachten, gab je-
weils erst ein später Treffer (ins 
leere Tor) den Ausschlag.» Zu-
letzt sorgte ein entscheidendes 
Gegentor der Wolfsburger bei 
der 5:7-Niederlage gegen Ingol-
stadt landesweit für Schlag-
zeilen. Vom «kuriosesten Tref-
fer in die Geschichte der DEL» 
oder dem «Tor des Jahrhun-
derts» war in den deutschen 
Medien zu lesen. 

Was war passiert? Ingol-
stadts amerikanischer Stür- 
mer Brett Olson wollte den 
Puck viereinhalb Minuten vor 
Schluss eigentlich nur aus der 

eigenen Zone befördern. Aber 
der Befreiungsschlag wurde 
zur Baseball-Bogenlampe, die 
sich hinter Wolfsburgs Keeper 
Jerry Kuhn ins Tor senkte. 
 Völlig überrumpelt musste 
 dieser den Treffer zum 5:6 
 hinnehmen.

Hervorragende  
Infrastruktur
Trotz sportlich mässigem Er-
folg, Kossmann geniesst es, in 
einer Meisterschaft zu spielen, 
in der das Niveau gut und die 
Infrastruktur in den meisten 
Fällen hervorragend ist. «Die 
Eishallen haben einigen in der 
Schweiz etwas voraus. Köln, 
Mannheim, Berlin oder Mün-
chen haben grossartige Sta-
dien. Bei uns in Wolfsburg ist 
es etwas bescheidener, wir spie-
len vor 3000 Zuschauern.»

Um den Ligaerhalt muss 
sich Kossmann keine Sorgen 
machen, weil es in der DEL 
 keinen Absteiger gibt. «Aber er 

wird in drei Saisons wieder ein-
geführt, weil es Klubs gibt, die 
gerne in die DEL zurückkehren 
würden, wie Frankfurt», so 
Kossmann.

Wie hoch ist das Niveau im 
Land der Olympia-Silberme-
daillengewinner von Pyeong-
chang 2018? «Ich finde es gut. 
Es gibt nicht viele einfache 
Spiele. Wir können neun aus-
ländische Spieler einsetzen. Oft 
sind es Nordamerikaner. Zu-
sammen mit den Deutschen 
ergibt das einen sehr kämpferi-
schen Geist.»

Am 3. März steht für Koss-
mann mit den Wolfsburgern 
das letzte Spiel der Qualifika-
tion im Programm. Und was 
bringt die Zukunft? «Bis jetzt 
habe ich noch keinen Entscheid 
getroffen. Es gibt die Möglich-
keit, in Wolfsburg zu bleiben, 
aber ich werde erst am Ende 
der Saison entscheiden. Ich be-
halte auch die Schweiz im 
Auge.»  sda

Neue Erfahrung. Wolfsburg-Trainer Hans Kossmann, «ich finde das Niveau in der DEL gut». FOTO KEYSTONE

IN KÜRZE

Untersuchung gegen Sergio Ramos
Real Madrids Captain Sergio Ramos droht nach einer absicht-
lich provozierten Gelben Karte eine längere Champions-Lea-
gue-Sperre durch die UEFA. Der 32-jährige Spanier hatte sich 
beim wichtigen 2:1-Erfolg der Madrilenen bei Ajax Amsterdam 
im Achtelfinal-Hinspiel offenbar absichtlich die Verwarnung 
abgeholt, um im Rückspiel zu pausieren und unbelastet die 
Viertelfinals bestreiten zu können. «Ich würde lügen, wenn ich 
behaupten würde, ich hätte sie nicht provoziert», sagte Ramos 
nach der Partie. Später verkündete Ramos in den sozialen Me-
dien wieder das Gegenteil. Demzufolge schrieb er auf Twitter, 
dass diese Karte von ihm «nicht erzwungen» worden sei.
Die UEFA teilte indessen mit, dass aufgrund der ersten Äusse-
rungen des Spielers eine Disziplinaruntersuchung eingeleitet 
worden sei. Der Verband könnte eine zusätzliche Sperre
verhängen. sda

Simeone verlängerte 
bei Atlético Madrid bis 2022
Der Trainer Diego Simeone und Atlético Madrid haben sich ein 
weiteres Mal auf eine vorzeitige Vertragsverlängerung geeinigt. 
Der bisherige Kontrakt wäre noch bis Sommer 2020 gelaufen, 
nun einigte man sich vorzeitig auf eine Zusammenarbeit bis 
2022. Der Argentinier ist seit Dezember 2011 Coach der «Col-
choneros». Unter dem 48-Jährigen gewann Atlético sieben Ti-
tel, darunter zweimal die Europa League und einmal die spani-
sche Meisterschaft. Den Final der Champions League erreichte 
Simeone mit Atlético 2014 und 2016, zweimal verloren die
Madrilenen aber gegen Stadtrivale Real. sda

NEWS – TRANSFERS

Spycher bleibt bei YB
Was an der Medienkonferenz der Young Boys Ende Januar
bereits angekündigt worden war, ist nun Tatsache: Christoph 
Spycher bleibt bei YB. Der am Saisonende auslaufende Vertrag 
des Sportchefs wurde bis Ende 2022 verlängert. Er hatte zu-
letzt unter anderem auch als Teammanager der Schweizer Na-
tionalmannschaft zur Debatte gestanden. Ende Januar hatte 
Spycher jedoch öffentlich betont, bei YB bleiben zu wollen. sda

GC verpflichtet Caiuby
GC rüstet im Abstiegskampf weiter auf. Nach Yoric Ravet 
stösst mit Caiuby ein weiterer Offensivspieler leihweise aus 
der Bundesliga zu den Zürchern. Der 30-jährige Brasilianer 
verpflichtete sich beim Vorletzten der Super League bis zum 
Saisonende. Caiuby gehörte bei Augsburg zu den Leistungs-
trägern, fiel aber Abseits des Platzes wiederholt durch Undiszi-
pliniertheiten negativ auf. Weil er in der Winterpause abermals 
verspätet und unentschuldigt aus seiner Heimat zurückge-
kehrt war, sortierten die Augsburger den Offensivmann zuletzt 
aus. sda

Mourinho-Enlassung kostet 25 Mio.
Die im Dezember erfolgte Entlassung von Trainer José Mourin-
ho ist Manchester United wie kolportiert teuer zu stehen ge-
kommen. Bei der Präsentation seiner Quartalszahlungen gab 
Englands Rekordmeister bekannt, für den vorzeitigen Abgang 
des Portugiesen und sechs Mitglieder aus dessen Betreuer-
stab insgesamt 19,6 Millionen Pfund (25,3 Mio. Franken) aufge-
wendet zu haben. sda

EUROPA LEAGUE

Seferovic als 
Siegtorschütze
In der portugiesischen Meis-
terschaft ist Haris Seferovic 
mit 13 Treffern der zweitbes-
te Goalgetter, jetzt schlägt 
der Schweizer Internationale 
für Benfica Lissabon auch in 
der Europa League zu. Im 
Sechzehntelfinal-Hinspiel 
bei Galatasaray Istanbul er-
zielte Seferovic in der 64. 
Minute mit einem akrobati-
schen Schlenzer im Fallen 
das Siegestor zum 2:1. In der 
Gruppenphase der Cham-
pions League im Herbst hat-
te Seferovic einmal getrof-
fen, nämlich beim 3:2-Sieg 
bei AEK Athen. Arsenal, das 
sich nicht für die Champions 
League qualifizieren konnte, 
gerät jetzt auch in der Euro-
pa League in Bedrängnis. 
Die Gunners verloren das 
Hinspiel bei BATE Borissow 
0:1.  sda

Sechzehntelfinal-Hinspiele
Gala. Istanbul–Benfica Lissabon 1:2 
FC Zürich – SSC Napoli 1:3  
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ELCHTEST

Fabrizio Gull

«Gleich gross 
wie Ramon»

Fabrizio Gull, auch Sie müssen sich 
zuerst einem Schweden-Test stellen. 
Wie hiessen die vier Bandmitglieder 
von ABBA mit Vornamen?
«Puuh! Warten Sie mal: Anna… ach Gott… 
keine Ahnung.»

Bleiben Sie locker. Denken Sie als 
Nächstes an zwei schwedische 
männliche Vornamen mit B.
«Genau, einer heisst Benny, und der  
andere Björn.»

Und jetzt noch ein Frauenvorname 
mit A.
«Astrid.»

Nicht übel. Zweieinhalb richtige.
«Perfekt! Das ist besser als gedacht.»

Richtig ist: Anni-Frid, Benny, Björn, 
Agnetha. Wie heissen die drei gröss-
ten Städte Schwedens in der Reihen-
folge der Einwohnerzahl?
«Stockholm, Göteborg und Malmö.»

Sind Sie sicher?
«Bei der drittgrössten nicht.»

Keine Sorge, perfekte Antwort.  
Sie sind in Form. Kennen Sie sogar 
die viertgrösste?
«Nein.»

Uppsala. Was machen Sie am 
 Sonntag?
«Dann bin ich beim Public Viewing in 
 Bürchen und feuere mit hoffentlich vielen 
Leuten Ramon an.»

Fahren Sie auch Ski?
«Ich habe sogar lange Skirennen gefahren. 
Sie glaubens nicht, ich hatte dieselben 
Masse wie Ramon – dasselbe Alter, diesel-
be Grösse, dasselbe Gewicht. Und dass Ros-
signol für Ramon, der schon im Kader war, 
einen Schuh mit Spezialgrösse entwickel-
te, kam mir natürlich zugute.»

Sie sind 2 m?
«1,98.»

Was war Ihr speziellstes Erlebnis?
«Ich fuhr nie aufs Podest, ausser an den 
letzten beiden FIS-Rennen. Da war ich 
mental wohl befreit.»

Sie hätten halt auch Didier Plaschy 
als Trainer haben müssen.
«Der kann nicht überall sein. Nein nein,  
es lag eher an mir. Ich hatte auch gute 
Trainer, so etwa Marie-Therese Nadig.»

Dafür ist Ramon heute ein 
 Glücksfall für Sie.
«Absolut. Er trägt uns mit einer herrlichen 
Natürlichkeit in die Welt hinaus. Gross-
artig, dass eine Station in unserer Grösse 
einen solchen Botschafter hat.»

Hatten Sie eigentlich die Idee mit 
dem Trinkflaschen-Trick?
«Nein, das fiel in die Zeit meines Vorgän-
gers Philipp Gattlen. Wir haben die Idee 
nach Olympia weiterentwickelt und eine 
goldene Special Edition entworfen.»

Und sollte er WM-Gold holen?
«Dann müssen wir wohl auf echtes Gold 
umsteigen.»
 Interview: rlr

Fabrizio Gull (26) ist Leiter der Tourismus Moos-
alpregion. Der St. Galler stammt von den Flumser-
bergen. Die Region Bürchen veranstaltet am Sonn-
tag im Gebiet Bodmen ein Public Viewing anläss-
lich des WM-Slaloms mit Ramon Zenhäusern.

SO WARS VOR ZWEI JAHREN

Ski-WM St. Moritz 2017
Riesenslalom Herren
1. Marcel Hirscher (Ö)
             2:13,31
2. Roland Leitinger (Ö)
             2:13,56
3. Leif Kristian Haugen (No)
             2:14,02

8. Justin Murisier (Sui)
            2:14,30

Marcel Hirscher ist der beste 
Riesenslalomfahrer der Welt, 
ja der schnellste Techniker. 
Olympia- und WM-Titel, Ge-
samtweltcup- und Diszipli-
nensiege, alles schon ge-
schafft. Erst 2017 aber wird er 
in seiner Paradedisziplin Welt-
meister. 2013 in Schladming 
und 2015 in Vail/Beaver 
Creek stand ihm beide Male 
noch Ted Ligety vor der Rie-
sen-Sonne. Der ruhende Pol 
und akribische Tüftler im 
grossen Privatteam: Vater 
Ferdinand, einst Holzfäller in 
der Schweiz. Als Stehauf-
männchen erwies sich Justin 
Murisier. Der Walliser wurde 
nach vielen verletzungsbe-
dingten Rückschlägen Achter, 
ihm fehlten knapp drei Zehn-
telsekunden für Bronze. Loic 
Meillard wurde 21. wb

WM HEUTE

Riesenslalom Männer
14.15 Uhr: 1. Lauf
17.45 Uhr: 2. Lauf

RESULTATÜBERSICHT

Are (SWE). Weltmeisterschaften. 
Riesenslalom der Frauen: 1. Petra 
Vlhova (SVK) 2:01,97. 2. Viktoria Re-
bensburg (GER) 0,14 zurück. 3. Mi-
kaela Shiffrin (USA) 0,38. 4. Ragnhild 
Mowinckel (NOR) 0,50. 5. Federica 
Brignone (ITA) 0,87. 6. Tessa Worley 
(FRA) 1,09. 7. Sara Hector (SWE) 
1,94. 8. Clara Direz (FRA) 2,21.  
9. Coralie Frasse Sombet (FRA) 2,27. 
10. Andrea Ellenberger (SUI) 2,42. 
11. Frida Hansdotter (SWE) 2,43.  
12. Katharina Liensberger (AUT) 
2,49. 13. Marta Bassino (ITA) 2,56. 
14. Ylva Staalnacke (SWE) 2,61.  
15. Wendy Holdener (SUI) und Ricar-
da Haaser (AUT), je 2,70. 17. Alice 
Robinson (NZL) 2,78. – Ferner: 21. 
Lara Gut-Behrami (SUI) 3,07.

MEDAILLENSPIEGEL

   G S B
 1. Schweiz 2 1 1
 2. Norwegen 1 1 1
  Italien 1 1 1
 4. Frankreich 1 1 0
  Slowenien 1 1 0
  Slowakei 1 1 0
 7. USA 1 0 2
 8. Österreich 0 2 2
 9. Deutschland 0 1 0

(nach 8 von 11 Wettbewerben)

Meillard statt Murisier
Loïc Meillard steht für den Auf-
schwung im Schweizer Riesen-
slalom-Team. Der junge Ro-
mand hat sich im Kreis der 
Besten etabliert.

Das Schweizer Quartett für 
den WM-Riesenslalom am Frei-
tag, das sind Thomas Tumler, 
der mit seinem unerwarteten 
2. Rang Anfang Dezember in 
Beaver Creek den Bann gebro-
chen hat, seither aber oft Mühe 
bekundet, das erforderliche 
Niveau in den Läufen über die 
gesamte Distanz zu halten, 
Marco Odermatt, der sein Ta-
lent in seiner ersten komplet-
ten Weltcupsaison schon mehr-

fach gezeigt hat und in Are 
ohne Druck antreten kann, 
Gino Caviezel, der nach wie vor 
Mühe bekundet, den letzten 
Schritt Richtung Spitze zu tun 
– und eben Loïc Meillard.

Ursprünglich war da Justin 
Murisier gewesen, dem zuge-
traut worden war, die Schwei-
zer Riesenslalom-Fahrer aus 
der Lethargie zu wecken. Statt 
auf dem Podest landete der 
Walliser nach seinem dritten, 
im Sommer erlittenen Kreuz-
bandriss aber auf dem Opera-
tionstisch. Nun ist Meillard der 
grösste Hoffnungsträger für 
das heutige WM-Rennen. sda

Riesenslalom Damen | Petra Vlhova bestätigt ihre Weltcuperfolge an der WM

Fortschritte bestätigt

Starker Schlussabschnitt. Petra Vlhova. FOTO KEYSTONE

Petra Vlhova ist zum ers-
ten Mal Weltmeisterin. 
Die Slowakin gewinnt in 
Are den Riesenslalom 
und unterstreicht ihre 
im Weltcup demonstrier-
ten Fortschritte.

Wenn sie im Starttor stehe, 
werde sie zur Tigerin, hat Petra 
Vlhova einmal gesagt. Ihre 
Krallen zeigt sie mittlerweile 
nicht mehr nur im Slalom, die 
eingleisig fahrende Spezialistin 
ist Vergangenheit. Sie hat in 
diesem Winter auch im Riesen-
slalom gewaltig Fahrt aufge-
nommen und im Weltcup in 
Semmering und in Maribor ge-
wonnen. Der Titelgewinn, der 
erste im alpinen Rennsport für 
die Slowakei, kommt deshalb 
alles andere als überraschend.

Hirschers Methoden
Sie und ihr Coach orientieren 
sich an den Trainingsmetho-
den von Marcel Hirscher. Die 
Intensität des Programms im 

konditionellen Bereich und 
eine Reihe von aussergewöhn-
lichen Koordinationsübungen 
haben sie dem Salzburger 
 abgeschaut.

Wie Hirscher ist auch Petra 
Vlhova mit einer eigenen 
Equipe unterwegs. Der Allein-
gang war zu Beginn ein Wag-
nis, zumal die finanziellen 
 Mittel nicht im Überfluss vor-
handen waren. Vater Igor 
 Vlhova betreibt eine kleine Fir-
ma in der Metallbranche und 
ist entsprechend nicht auf Ro-
sen gebettet. Die Finanzen 
dürften mittlerweile nicht 
mehr das grösste Problem für 
Petra Vlhova sein – nicht nur 
dank nachgebesserten Verträ-
gen mit Sponsoren, sondern 
auch dank Mehreinnahmen 
beim Preisgeld. In den bisheri-
gen Weltcuprennen des Win-
ters haben sich auf Petra Vlho-
vas Konto bereits 353 000 Fran-
ken angesammelt.

Das Riesenslalom-Gold ge-
wann Petra Vlhova mit 14 Hun-
dertstel Abstand auf Viktoria 
Rebensburg – auch deshalb, weil 
die nach dem ersten Lauf füh-
rende Bayerin im untersten Teil 
des zweiten Durchgangs einen 

Vorsprung von über einer hal-
ben Sekunde preisgab. Riesen-
slalom-Olympiasiegerin und 
Super-G-Weltmeisterin Mikaela 
Shiffrin wurde Dritte. sda

Riesenslalom Damen | Lichtblick Andrea Ellenberger

Starkes Debüt

WM-Debütantin Andrea Ellen-
berger, die über einen extrem 
grossen Durchhaltewillen verfü-
gende Nidwaldnerin ohne Swiss-
Ski-Kaderstatus, hat im vom  
 Winde fast verwehten Riesensla-
lom in Are für das beste Schweizer 
Resultat gesorgt.

Ellenberger verbesserte sich im Final-
durchgang unter Flutlicht dank ihrer Risi-
kobereitschaft und trotz eines Fehlers 
noch um acht Positionen in den 10. Rang. 
So gut war die 25-jährige Hergiswilerin in 
ihren bislang erst elf Weltcuprennen noch 
nie klassiert gewesen. Rund 20 000 Franken 
kostete letzten Sommer der lange Südame-
rika-Aufenthalt, den Ellenberger auf sich 
nahm, um dem Winter zu folgen und Ren-
nen fahren zu können. Dies tat sie mit sol-
chem Erfolg, dass auch der Verband wieder 
aufmerksam wurde auf sie, die im Früh-
jahr 2016 aus den Kadern geflogene Athle-
tin. Die Innerschweizerin nahm zudem 
selbst Kontakt auf mit Cheftrainer Beat 
Tschuor, um zu erfahren, was sie leisten 
müsse, um wieder ins Team zurückzukom-
men. So durfte Ellenberger nach der Rück-
kehr aus Argentinien einen Tag mit den 
Europacup-Fahrerinnen trainieren, danach 

folgten aufgrund der guten Leistungen um-
gehend Einheiten mit dem Weltcup-Team 
und schliesslich das Aufgebot für den Sai-
sonauftakt in Sölden.

Ab April wieder Kader-Status
Nach zwei Kreuzbandrissen und einer Rü-
ckenoperation, bei welcher ein Rückenwir-
bel versteift wurde, spielt die Gesundheit 
bei Ellenberger wieder mit. Im kommen-
den April, das garantieren die bisherigen 
Resultate, wird sie auch wieder Aufnahme 
(wohl) ins B-Kader von Swiss-Ski finden. 
Das wird aber keineswegs dazu führen, 
dass sich die Nidwaldnerin zurücklehnen 
wird. Sie habe klar Ambitionen auf mehr, 
so die WM-Zehnte im Riesenslalom, 
«schliesslich ist der Abstand nach vorne 
recht gross (2,42 Sekunden – Red.) und es 
sind immer noch neun Fahrerinnen vor 
mir klassiert».

Weniger gut lief es den zwei weiteren 
im Einsatz stehenden Schweizerinnen. 
Wendy Holdener lag als Zehnte schon nach 
dem ersten Lauf 1,75 Sekunden zurück. 
Am Abend fiel die Doppel-Weltmeisterin 
von Are gar noch um weitere fünf Positio-
nen in den 15. Rang zurück. Für Lara Gut-
Behrami resultierte in ihrer schwächsten 
Disziplin nur der 21. Platz. sda

Bei der WM-Premiere. Andrea Ellenberger fuhr in die Top 10. FOTO KEYSTONE
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FC Naters Oberwallis | Strukturbereinigung, ohne Auswirkungen für den 1.-Ligisten

Kurze Wege
Der Wandel ist vollzogen: 
Der FC Oberwallis Naters 
rückt mit der Zusam-
menlegung der Komitees 
eng an den FC Naters. 
Kürzere und einfachere 
Wege in der Umsetzung 
der Ziele, für das 1.-Liga-
Team bleiben die Auswir-
kungen bescheiden.

HANS-PETER BERCHTOLD

In der vierthöchsten Liga ist 
man (schon fast traditionell 
nach der Vorrunde) in Abstiegs-
gefahr geraten, vier Punkte Re-
serve sind nicht beruhigend. 
Erst recht, zumal der zweitletz-
te Platz mit Thun II belegt ist 
und das Reserveteam des 
Super-Ligisten in der Vorberei-
tung bereits einige beachtliche 
Testresultate (wie ein 2:2 gegen 
Sittens U21) geliefert hat. Die 
Hoffnung geht dahin, dass man 
bereits in den letzten Jahren in 
der Rückrunde bedeutend 
mehr Punkte geholt hat als im 
Herbst. Weil das Team nach 
dem Winter gefestigt und ohne 
grundlegende Mutationen ge-
blieben ist.

Kein Zuzug
Zuletzt wurden dem FC Ober-
wallis Naters einige Spieler an-
geboten, einen Zuzug wird es 
kaum geben. Weil der neue 
Sportchef Jean-Paul Brigger, 
der wichtigste «Transfer» in der 
Winterpause, überzeugt ist, 
dass das vorhandene Potenzial 
ausreicht. «Es müsste schon 
eine echte Verstärkung sein», 
so Brigger, «und so was ist für 
die 1. Liga im Frühjahr kaum 
möglich. Die aktuellen Kader-
spieler sollen die Chance be-
kommen, zu zeigen, dass sie in 
dieser Liga bestehen können.» 
Der neue Sportchef wird die 

Mannschaft auch ab Samstag 
ins einwöchige Trainingslager 
in die Türkei begleiten.

Vier im 
AG-Verwaltungsrat
Einer wie Fabian Schalbetter 
verlängert seine «Auszeit» bis 
im Sommer, er tritt einen Job 
bei der SBB in Bern an. Sandro 
Steiner und Michel Ziegler ver-
liessen das Team in Richtung 
FC Leuk-Susten in die 3. Liga. 
Und Kaderspieler Jozo Cancar, 
der im Herbst keinen Einsatz 
hatte, wechselt zum 2.-Ligisten 
Salgesch. In Naters bleibt Lucca 
Fryand, obwohl er zum FC Sit-
ten in die U21 hätte wechseln 
können. Ihn hat wohl abge-
schreckt, dass hier bereits in 
der Vorrunde 35 verschiedene 
Spieler eingesetzt wurden. 
Trotz der Zusammenlegung der 

beiden Komitees und der damit 
noch engeren Zusammenarbeit 
mit dem FC Naters ändert sich 
für das 1.-Liga-Team wenig bis 
nichts. Die AG bleibt bestehen, 
sie bildet die neu gegründete 
Sparte «Sport Spitze». Neben 
dem 1.-Liga-Team und der Aus-
bildungsstätte gehört nun auch 
neu die zweite Mannschaft des 
FC Naters dazu. Aufgrund der 
derzeit fehlenden Inter-A-
Mannschaft sollen sich die bes-
ten Talente hier via 2. Liga für 
höhere Aufgaben empfehlen. 
Eine Richtlinie, die bereits in 
der Vorrunde mehrheitlich so 
umgesetzt wurde.

Der Verwaltungsrat, wie er 
aktuell bestand und der weiter-
hin den FC Oberwallis Naters 
führt, wird reduziert. Norbert 
Rittiner, Stephan Ziegler, Mario 
Zurbriggen und Oskar Locher 

scheiden aus. Locher wird wei-
terhin für die AG tätig bleiben, 
als wichtiges Verbindungsglied 
zu den U-Spielern und deren 
Mannschaften. Neu in den Ver-
waltungsrat wurden Laurent 
Schwestermann und Sportchef 
Jean-Paul Brigger gewählt. Zu-
sammen mit den verbleiben-
den VR-Mitgliedern Hans Ritz 
und Philipp Matthias Bregy 
wird der AG-Verwaltungsrat 
somit von sechs auf vier Mit-
glieder reduziert. Zum Vor-
stand des FC Naters gehören 
noch Daniel Ruppen, Pascal 
Kuonen und Norbert Rittiner, 
die jedoch nicht dem Verwal-
tungsrat angehören. Als VR-
Präsident amtiert weiterhin 
Hans Ritz. Er bleibt der Garant 
dafür, dass wirtschaftlich in 
der Region ein 1.-Liga-Team fi-
nanziert werden kann.

Der neue Vorstand des FC Naters. Von links: Laurent Schwery (AG-Verwaltungsrat), Daniel 
Ruppen, Pascal Kuonen, Sportchef Jean-Paul Brigger (AG-Verwaltungsrat), Hans Ritz (VR-Präsident), 
Norbert Rittiner und Philipp Matthias Bregy (AG-Verwaltungsrat). FOTO ZVG

Eishockey | Elite B

4:1-Startsieg
Das Nachwuchs-Team HC Va-
lais/Wallis Future siegte beim 
ersten Playoff-Viertelfinal in 
der Junioren-Elite-B-Klasse 
gegen die Chur Cap ricorns ver-
dient mit 4:1. Das Team agierte 
von der ersten Minute an kon-
zentriert und ging bereits in 
der zweiten Minute in Füh-
rung. Nach dem 2:0 kassierten 
die Walliser einen Shorthan-
der. Im zweiten und dritten 
Drittel hatte man das Spiel 
weitgehend unter Kontrolle. 
Das zweite Powerplay-Tor im 
zweiten Drittel zum 3:1 (37.) 
war die Vorentscheidung. 

Es war ein typisches Playoff-
Startspiel, eine Partie, die weni-
ger vom taktischen Verhalten 
geprägt wurde, sondern viel-
mehr von Kampf und Einsatz. 
Was die Strafen betraf, hatten 
sich die Einheimischen gut im 
Griff und konnten ihrerseits 
zwei Powerplay-Tore erzielen. 

Heute kommt es in Chur 
zum Rückspiel, bevor es am 
Sonntagmittag mit dem zwei-
ten Heimspiel weitergeht.  wb

HC Valais/Wallis Future - EHC Chur 
Capricorns   4:1 (2:1, 1:0, 1:0)
 Stand: 1:0
Litternahalle. – 126 Zuschauer. – 
Torschützen für Valais/Wallis: Bap-
tiste Debons (2), Yonas Berthoud (2).  
– Viertelfinal-Playoffs. Nächste 
Spiele. Freitag, 20.30: Chur Capri-
corn - Valais/Wallis Future. – Sonn-
tag, 12.00: Valais/Wallis Future - 
Chur Capricorns.

Eishockey | SWHL A mit Playoff-Start

Erster Meistertitel für 
Andenmatten / Dübi?
Die beiden Walliser 
 Eishockeyspielerinnen 
Jade Dübi und Nicole 
 Andenmatten streben 
mit dem HC Ladies Luga-
no ihren  ersten Meisterti-
tel an. Die Tessinerinnen 
spielen in den Playoff-
Halb finals gegen Neuen-
burg, Reinach trifft auf 
die ZSC Lions.

Für Torhüterin Dübi und Stür-
merin Nicole Andenmatten, 
beide seit Beginn dieser Saison 
in Diensten der Tessinerinnen, 
geht es in den am Wochenende 
beginnenden Playoffs der 
höchsten Frauenliga um viel. 
Alles andere als der Meistertitel 
wäre für das erfolgsverwöhnte 
Lugano eine Enttäuschung. 
Dübi hat sich als statistisch 
 beste Torhüterin der Liga (im 
Schnitt 2,05 Tore) etabliert, An-
denmatten spielt ihre bisher 
beste Saison (3 Tore, 5 Assists). 

Neuer Trainer  
für die Walliserinnen
Seit zehn Jahren dominieren die 
ZSC Lions (6 Titel) und Lugano 
(4 Titel) die Schweizer Meister-
schaft nach Belieben. Nach 
einer Verjüngungskur (acht Ab-
gänge) fielen die Titelverteidige-
rinnen aus Zürich in der laufen-
den Meisterschaft auf Rang 3 
zurück, Lugano hingegen si-
cherte sich mit zehn Punkten 
Vorsprung den Qualifikations-
sieg. Bei beiden Teams steht seit 
geraumer Zeit ein neuer 
Übungsleiter an der Bande: Die 
ZSC Lions beförderten die ehe-
malige Nationaltrainerin Diane 
Michaud bereits im November 
von der Assistentin zur Chef-
trainerin, Lugano entliess 24 
Stunden nach der Cupfinal-Nie-
derlage (1:2 gegen Zürich) vor 

zwei Wochen seinen erfolgrei-
chen Headcoach Steve Huard – 
wegen unterschiedlichen strate-
gischen Auffassungen, wie der 
Vorstand des noch jungen Clubs 
mitteilte. Auch in Lugano ist der 
bisherige Assistent, Nando Ilic, 
der neue Chef an der Bande. 

Die Tessinerinnen haben 
bisher 21 ihrer 24 Meister-
schafts- und Cupspiele gewon-
nen. Die letzte Niederlage vor 
dem Cupfinal datierte vom 27. 
Oktober, auswärts in Zürich 
(1:2). Seither erspielten die Tes-
sinerinnen elf Siege in Folge 
und schlossen die Qualifikation 
als überlegener Sieger ab. Kein 
Wunder, dass die Tessinerin-
nen Phoebe Staenz (52 Punkte), 
Romy Eggimann (50) und Ka-
thleen Leary (49) die Topskorer-
Liste anführen.  dm

Ambitionen. Torhüterin Jade 
Dübi und Lugano. FOTO ZVG

Eishockey 2. Liga | EHC Raron mit zweitem Playoff-Sieg in den Viertelfinals

Noch ein Sieg fehlt
Das zweite Playoff-Duell 
zwischen dem EHC Raron 
und Château-d’Œx in den 
Viertelfinals fand bei 
eisigen Temperaturen im 
Kanton Waadt statt. Die 
Gäste aus dem Oberwallis 
waren sich der heiklen 
Ausgangslage bewusst 
und zeigten gegen einen 
aufsässigen Gegner von 
Beginn an eine konzen-
trierte und disziplinierte 
Leistung, was zu einem 
3:1-Sieg führte.

Der HC Château-d’Œx gilt seit 
jeher als unbequemer Gastge-
ber. Kaum eine Mannschaft in 
der Liga vermag vor eigenem 
Anhang derartig druckvoll auf-
zutreten und den Gegner in 
dessen Verteidigungszone ein-
zuschnüren. Die kleine Eis-
bahn unter freiem Himmel und 
die zahlreichen Zuschauer, wel-
che dem Spielgeschehen haut-
nah beiwohnen, tragen zusätz-
lich dazu bei, dass die Gast-
mannschaft unter ständigem 
Druck agieren muss. Beim ver-
dienten 6:3- Heimsieg in Runde 
1 mussten sich die spielerisch 
überlegenen Rarner eingeste-
hen, dass Einsatzwille und Dis-
ziplin trotz dem Sieg noch 
nicht ganz Playoff-Niveau er-
reicht hatten.

Diesen Eindruck wollte das 
Team von Trainer Jan Zenhäu-
sern nun bereinigen und da- 
zu ein klares Signal senden, 
dass man die Reise nach Châ-
teau-d’Œx in dieser Saison  
kein  weiteres Mal antreten 
 wolle. Bei den Rarnern gilt zu 
er wähnen, dass Torhüter Ya-
cine Djerrah ein tolles Spiel 
machte und in brenzligen Situ-
ationen seine Mannschaft je-
weils vor grösserem Schaden 
bewahren konnte. Raron über-
stand die turbulente Startphase 

und erzielte in der 9. Minute 
den  befreienden Führungs-
treffer, Flavio Schmid schloss 
wuchtig ab. Die Vorarbeit leis-
tete Timo Lauber. Ab diesem 
Moment  hatte Raron mehr 
 Rückenwind und konnte die 
Gefahr weit gehend vom eige-
nen Tor fernhalten. Als die 
 Rarner in der 15. Minute in 
Überzahl spielen konnten, 
 wurde Verteidiger Ralph Zur-
briggen angespielt und schloss 
mit einer Direktabnahme zum 
0:2 ab.

Im zweiten Abschnitt bot sich 
das gleiche Bild. Raron war 
spielbestimmend, der HC Châ-
teau-d’Œx sorgte mit gefähr-
lichen Gegenstössen trotzdem 
immer wieder für Gefahr. So 
hatte der dritte Treffer durch 
Timo Lauber (36.) eine beru-
higende Wirkung auf das ei-
gene Spiel. Die Gastgeber ant-
worteten trotzdem umgehend 
mit dem Anschlusstreffer zu 
1:3 (37.). Die letzte Pause kam 
für den EHC Raron gerade zum 
richtigen Zeitpunkt.

In den letzten zwanzig Minu-
ten zeigte man sich kämpfe-
risch und diszipliniert. Die 
Hausherren versuchten mit 
allen Mitteln, den Anschluss-
treffer zu realisieren. Meistens 
scheiterten sie in letzter Ins-
tanz am starken Djerrah oder 
schwächten sich mit unfai- 
ren Aktionen gleich selbst. So 
konnte sich Raron am Schluss 
über einen weiteren verdienten 
Sieg über den HC Château-d’Œx 
freuen. 

Die dritte Viertelfinal-Partie 
findet am kommenden Sams-
tag wieder im Rarner Turtig 
statt. Mit einem weiteren Sieg 
stünde man im Halbfinal, 
 bekanntlich ist dieser letzte 
Sieg aber jeweils der schwie-
rigste. sb

2. Liga, Playoff-Viertelfinals
Chateau-d’Œx - EHC Raron 
 1:3 (0:2, 1:1, 0:0) – Stand: 0:2
Parc des sports. – Sr. Bachmann, 
Dana. – 98 Zuschauer – Tore: 9. 
Schmid F. (Lauber) 0:1. 15. Zurbrig-
gen (Wyer, Kalbermatten, Ausschluss 
Chapalay) 0:2. 36. Lauber T. 
(Schmid, Ausschluss Pidlo) 0:3. 37. 
Mülhauser (Mottier) 1:3. – Strafen: 
je 7-mal 2 Minuten.

EHC Raron: Djerrah; Millius, Kalber-
matten D.; Zurbriggen, Schmid; Del 
Pedro Pera, Stoffel; Wyer, Dubach, 
Witschard; Lauber T., Lauber J., 
Schmid F.; Moren, Schmid L., Kalber-
matten F., Lorenz.

Halbfinals in Sicht. Jubelnde EHC-Raron-Spieler, eine 2:0-Führung in den Playoff-Viertelfinals. 
 FOTO ZVG
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Nestlé steigert Gewinn deutlich
Der Nestlé-Konzern hat auf allen Ebenen zugelegt 
und sieht sich entsprechend auf Kurs. Die 
Handschrift von CEO Mark Schneider zeigt sich 
deutlich. | Seite 18

Toulouse | Airbus stellt Produktion von weltgrösstem Passagierjet A380 ein

Superjet wird Sorgenvogel
Der europäische Luft-
fahrt- und Rüstungskon-
zern Airbus stellt die Pro-
duktion des weltgrössten 
Passagierjets A380 ein. 
Nachdem die arabische 
Fluggesellschaft Emirates 
ihre Bestellung reduziert 
habe, gebe es keine 
Grundlage mehr für eine 
Fortsetzung der Produk-
tion. Vom Entscheid be-
troffen ist auch der 
Schweizer Rüstungs- und 
Technologiekonzern Ruag 
am Standort Emmen.

Die letzte Auslieferung für
den A380 sei für 2021 geplant, 
teilte Airbus am Donnerstag in 
Toulouse mit. Die vierstrahli-
gen Jets sind seit 2008 im Ein-
satz. Emirates ist der grösste 
A380-Kunde. Die Fluggesell-
schaft habe beschlossen, die 
A380-Bestellungen von 162 auf 
123 Maschinen zu reduzieren. 
Dabei würden in den kommen-
den zwei Jahren noch 14 ver-
bleibende A380 in Empfang 
genommen. Als Konsequenz 
werde Airbus seine Ausliefe-
rungen 2021 einstellen, teilte 
das Unternehmen mit.

Kaum mehr Aufträge
Der Passagierjet hat dem Unter-
nehmen schon länger grosse 
Sorgen bereitet. In den vergan-
genen Jahren hatte kaum noch 
eine Fluglinie ein Modell geor-
dert. Airbus drohten die Bestel-
lungen auszugehen. Der Kon-
zern fuhr die Jahresproduktion 
zuletzt von zeitweise bis zu 30 

Maschinen auf nur noch sechs 
Exemplare zurück.

Infolge der Entscheidung 
von Emirates gebe es keinen 
nennenswerten Auftragsbe-
stand mehr und damit keine 
Grundlage für eine Fortsetzung 
der Produktion, sagte Konzern-
chef Tom Enders laut Mittei-
lung. Airbus werde in den 
nächsten Wochen Gespräche 
mit den Sozialpartnern bezüg-
lich der 3000 bis 3500 Stellen 
aufnehmen, die in den kom-
menden drei Jahren betroffen 
sein könnten. Es werde aber 
zahlreiche Möglichkeiten für 
interne Stellenwechsel geben.

Auch Ruag
an Produktion beteiligt
Teile des Luftgiganten werden 
an mehreren Airbus-Standor-
ten in Europa gefertigt. Wegen 
der Auftragsfl aute beim A380 
stehen in Deutschland bereits 
Tausende Jobs auf der Kippe. 
Auch der Schweizer Konzern 
Ruag fertigt Bauteile am Stand-
ort Emmen der Tochter Aero-
structures. Dabei handelt es 
sich um Teile wie das Flügel-
ende und um einen 14 Meter 
langen Aluminium-Träger, der 
im Flügel selber verbaut wird, 
wie die Ruag in einer Stellung-
nahme schrieb. Das Geschäft 
mache rund zwei Prozent am 
Umsatz von Ruag Aerostructu-
res aus, was auf Basis der Zah-
len des Jahres 2017 einem Be-
trag von rund sechs Millionen 
Franken entspricht.

Wie sich der Entscheid von 
Airbus auf die Ruag auswirken 

könnte, sei zu diesem frühen 
Zeitpunkt noch kaum ab-
schätzbar. Doch hält die Ruag 
fest, dass die mit den A380-Ar-
beiten beschäftigten Mitarbei-
tenden auch andere Aufträge 
erledigten; für Airbus etwa für 
die Modelle A320, A330 und 
A340. Für den A320 hatte Ruag 
von Airbus grössere Bestellun-
gen erhalten und baut daher 
die Produktion insbesondere 
an den Standorten Oberpfaf-
fenhofen in der Nähe Mün-
chens und im ungarischen Eger 
aus. Unter dem Strich dürften 
die Umsätze daher nicht zu-
rückgehen, hiess es.

Bis zu 853 Passagiere
Seinen Jungfernfl ug hatte der 
A380, der mit bis zu 853 Sitzen 
ausgestattet werden kann, im 
April 2005 – von Airbus ange-
priesen als die «Zukunft des 
Langstrecken-Reisens». Von Be-
ginn an machte der Superjum-
bo aber mit einer Pannenserie 
Schlagzeilen, viele Auslieferun-
gen verzögerten sich.

Die Chefs von Emirates und 
Lufthansa, die zu den insge-
samt 14 Fluggesellschaften mit 
A380-Maschinen in der Flotte 
zählen, machten nun deutlich, 
dass der Riesenfl ieger zwar 
hoch angesehen ist, sich aber 
nur als Nischenprodukt ren-
tiert. «Der Airbus A380 ist ein 
faszinierendes und in vielerlei 
Hinsicht herausragendes Flug-
zeug», sagte Lufthansa-Chef 
Carsten Spohr. «Es hat sich al-
lerdings gezeigt, dass ein profi -
tabler Einsatz der A380 nur auf 
den extrem nachgefragten Stre-
cken möglich ist.» Emirates-
Chef Ahmed bin Saeed al-Mak-
toum äusserte Bedauern darü-
ber, dass er den Grossauftrag 
kürzen musste.

Auch die australische Flug-
gesellschaft Qantas hatte zu-
letzt die Bestellung von acht 
A380 zurückgezogen. Und der 
Chef der arabischen Fluggesell-
schaft Qatar Airways, Akbar 
Al-Baker, erklärte, er wäre über 
eine vorzeitige Einstellung der 
Produktion nicht traurig. Nach 
Al-Bakers Auffassung ist der 
Flieger zu schwer, weil seine 
Tragfl ächen für die nie gebaute 
Langversion ausgelegt sind.

Schwerer Schlag
Die Entscheidung ist ein 
schwerer Schlag für Airbus, 
dürfte aber ein Segen für den 
US-Rivalen Boeing sein. So hat-
te der grösste europäische 
Flugzeugbauer darauf gehofft, 
die Boeing-Maschinen der Rei-
he 747 mit den A380-Passagier-
jets ausstechen und den Flug-
verkehr in Zeiten eines An-
stiegs bei Fluggästen revolutio-
nieren zu können. Stattdessen 
hielten sich Fluglinien mit 
Aufträgen für die riesigen Ma-
schinen zurück, deren Grösse 
neue Landebahnen und umge-
baute Terminals an Flughäfen 
erforderten.

Airbus hatte mit der A380 
nach der Jahrtausendwende 
darauf gebaut, dass mit den 
weltweit steigenden Passagier-

zahlen auch immer grössere 
Flugzeuge benötigt werden. 
Vielen Airlines ist der Riesenjet 
inzwischen zu gross und ver-
braucht zu viel Treibstoff. Das 
ist nicht wirtschaftlich, beson-
ders wenn der Gigant nicht voll 
besetzt ist. Der Superjet hat 
eine Reichweite von 15 200 Ki-
lometern und ist gut 72 Meter 
lang. Seine Flügelspannweite 
liegt bei knapp 80 Metern.

Wegen der Grösse setzen 
die meisten Airlines lieber auf 
mittelgrosse Grossraumjets, 
die im Gegensatz zur A380 und 
Boeings Jumbo-Jet 747-8 mit 
nur zwei Triebwerken auskom-
men. Solche Jets wie die Boeing 
787 «Dreamliner» und der Air-
bus350 lassen sich auch auf 
weniger stark gefragten Stre-
cken rentabel einsetzen. sda

 GRAFIK KEYSTONE-SDA, QUELLE FLUG REVUE, LUFTHANSA, AIRBUS, APA, DPA

London | Glaubwürdigkeit der Premierministerin schwindet

Neue Brexit-Schlappe für May
Die Mehrheit im Parlament 
für Änderungen am Brexit-Ab-
kommen entpuppt sich immer 
mehr als Illusion.

Gestoppt wird die Premierministe-
rin zwar zunächst nicht, doch ihre 
Glaubwürdigkeit schwindet weiter. 
Am 27. Februar dürfte es zum grossen 
Showdown im Unterhaus kommen.

Rund sechs Wochen vor dem EU-
Austritt Grossbritanniens hat Premier-
ministerin Theresa May am Donnerstag 
eine neue Brexit-Schlappe im Parlament 
hinnehmen müssen. Die Abgeordneten 
votierten in London mit 303 zu 258 

Stimmen gegen eine Beschlussvorlage, 
die sowohl ein Mandat für Nachver-
handlungen am Brexit-Deal als auch 
eine Absage an den EU-Austritt ohne 
Abkommen bestätigen sollte. May woll-
te sich eigentlich vom Parlament nur 
den Segen für eine Verlängerung ihrer 
Gespräche mit der Europäischen Union 
geben lassen. Sie war bei der Abstim-
mung nicht dabei. In einer Mitteilung 
der Regierung hiess es kurz nach der 
Niederlage, die Premierministerin halte 
dennoch an ihrer Strategie fest. «Der 
 Beschluss vom 29. Januar bleibt der ein-
zige, bei dem das Unterhaus zum Aus-
druck gebracht hat, was es will.»

Hardliner beenden Flirt 
Die Abgeordneten hatten May damals 
den Auftrag gegeben, das mit Brüssel 
vereinbarte Austrittsabkommen nach-
zuverhandeln. Die Premierministerin 
hatte sich zum Erstaunen Brüssels hin-
ter den Antrag gestellt und war damit 
auf Schmusekurs zu den Brexit-Hard-
linern gegangen. Doch am Valentinstag 
versagten die Brexit-Hardliner May die 
Gefolgschaft. «Das ist ein Valentinstags-
Massaker für die Regierung und ein 
 vernichtendes Urteil für den Brexit-Plan 
der Premierministerin», sagte der La-
bour-Abgeordnete David Lammy. Stein 
des Anstosses war, dass gleichzeitig auch 

eine weitere Entscheidung des Parla-
ments aus der ersten Abstimmungsrun-
de bestätigt werden sollte: die Ableh-
nung eines Brexits ohne Abkommen mit 
chaotischen Folgen für die Wirtschaft 
und viele andere Lebensbereiche. Ob-
wohl das Votum keine bindende Wir-
kung hatte, wollten einige Brexit-Hard-
liner das nicht mittragen. Damit schwin-
det zunehmend die Glaubwürdigkeit der 
Regierungschefi n, doch noch eine Mehr-
heit für ein Brexit-Abkommen im Par-
lament zu bekommen. May will der EU 
rechtlich verbindliche Änderungen am 
Brexit-Vertrag abtrotzen, obwohl Brüs-
sel dazu nicht bereit ist.  sda

 KURZMELDUNGEN

EU stärkt 
Urheberrecht
BRÜSSEL | Die umstrittene 
Reform des EU-Urheber-
rechts hat eine wichtige Hür-
de genommen: Vertreter des 
EU-Parlaments, der EU-Staa-
ten und der EU-Kommission 
einigten sich auf einen Kom-
promiss. Aus Sicht der EU-
Kommission werden damit 
die Rechte der Internet-Nut-
zer gestärkt. «Sie können 
ohne Furcht vor Strafe hoch-
laden», sagte Andrus Ansip, 
Vizepräsident der EU-Kom-
mission, am Donnerstag in 
Brüssel. Denn nicht die Nut-
zer, sondern die Plattformen 
müssten auf die Einhaltung 
von Urheberrechten achten. 
Google, YouTube und Co. wer-
den neu verpfl ichtet, Inhalte 
zu entfernen, für die von den 
Urhebern keine Lizenz erteilt 
wurde.  sda

Kein Alleingang
BRÜSSEL | Die USA haben 
gegenüber ihren NATO-Part-
nern einen Alleingang bei 
dem angestrebten Truppen-
abzug aus Afghanistanaus-
geschlossen. Es werde «keine 
einseitige Truppenreduzie-
rung» der USA geben, sagte 
der amtierende US-Verteidi-
gungsminister Patrick Shana-
han nach dem Tre� en mit sei-
nen Nato-Kollegen am Don-
nerstag in Brüssel.  sda

Gegen Tierqual
BRÜSSEL | Angesichts oftmals 
quälender und langer Tier-
transporte in Europa will das 
EU-Parlament bessere Kont-
rollen und härtere Strafen bei 
Rechtsverstössen durchset-
zen. Eine entsprechende Ent-
schliessung haben die EU-Ab-
geordneten in Strassburg am 
Donnerstag mit grosser 
Mehrheit angenommen. Jähr-
lich werden mehrere Millionen 
Tiere in der EU transportiert – 
per Zug, Lastwagen oder 
Schi� .  sda

Komiker führt
KIEW | Sechs Wochen vor der 
Präsidentenwahl in der Ukrai-
ne führt der Komiker Wladimir 
Selenski in Umfragen mit 
einem deutlichen Vorsprung 
vor dem Amtsinhaber Petro 
Poroschenko. 26,9 Prozent 
der Wähler wollten für den 
Schauspieler stimmen. Auf 
Poroschenko fi elen 17,7 Pro-
zent und Ex-Regierungschefi n 
Julia Timoschenko lag mit 
15,8 Prozent auf Platz drei.  sda

Schikanen
BUKAREST | Die frühere ru-
mänische Chefanklägerin für 
Korruptionsdelikten, Laura 
Kövesi, hat ihren innenpoli-
tischen Gegnern vorgeworfen, 
sie wollten ihre Berufung als 
EU-Chefanklägerin torpe-
dieren. Kövesi gilt als aus-
sichtsreiche Kandidatin für 
diesen Posten.
Präsident Klaus Iohannis 
warnte die Regierung vor 
«weiteren Rückschritten», 
die Rumänien vom pro-
europäischen Kurs abbringen 
würden.  sda

Gewinn deutlich gestiegen
Trotz der Belastungen durch das A380-Aus und Son-
derkosten für den Militärtransporter A400M von zu-
sammen rund 900 Millionen Euro erzielte Airbus 
2018 einen deutlichen Gewinnsprung. Unter dem 
Strich stand ein Überschuss von 3,05 Milliarden Euro 
und damit 29 Prozent mehr als ein Jahr zuvor. Der 
Umsatz legte um acht Prozent auf 63,7 Milliarden 
Euro zu.
Allerdings kassierte Airbus eine Abbestellung auch 
für seinen jüngsten Langstreckenjet A350. Die arabi-
sche Fluggesellschaft Etihad stornierte eine Order 
über 42 Exemplare. Dennoch will Airbus seinen be-
reinigten operativen Gewinn 2019 um etwa 15 Pro-
zent steigern. Dazu will der Konzern 880 bis 890 
Verkehrsfl ugzeuge ausliefern.
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Schweizer Aktien

BLUE CHIPS 13.2 14.2
ABB Ltd N 19.32 19.45
Adecco N 52.5 52
Aryzta AG N 1.08 1.09
Bâloise N 156.2 155.9
Clariant N 19.73 20.36
CS Group N 12.01 11.6
Geberit N 391 391.8
Givaudan N 2461 2460
Julius Baer N 40.96 39.56
LafargeHolcim N 47.51 47.42
Lonza Group N 284.6 285.8
Nestlé N 86.68 88.06
Novartis N 89.4 89.1
Richemont I 73.22 71.54
Roche GS 270.5 270.7
Roche I 267.8 268
SGS N 2459 2468
Sika P 131.3 130.8
Swatch Group I 288.3 284.5
Swatch Group N 55.6 55.05
Swiss Life N 412.8 410.5
Swiss Re N 97.22 96.04
Swisscom N 449.8 447.4
UBS Group N 13.02 12.74
Zurich F.S. N 320 317.8

Andere Titel
Addex Parma N 2.25 1.87
Alpiq Hold. N 79 79
Ascom N 12.74 12.52
Bachem N -B- 110.4 111.4
Barry Callebaut N 1705 1713
Basilea Pharma N 50.8 51.45
BB Biotech N 69.25 69.35
Belimo Hold. N 4485 4510
BKW N 68.4 69.4
Bobst Group N 79.95 79.4
Bossard Hold. I 155 155.6
Bucher Indust. N 307.2 307.4
BVZ Holding N 825 815
Cassiopea N 36.8 36.8
Dormakaba N 672.5 668

Dottikon ES N 442 434
EFG Intl N 6.14 6.2
Elma N 332 330G
EMS-Chemie N 544.5 548
Fischer G. N 888.5 892.5
Forbo N 1407 1409
GAM N 3.83 3.78
Helvetia N 591 587
Huber&Suhner N 76.8 77.8
Idorsia N 16.12 16.29
Implenia N 34.04 33.82
Kardex N 130.4 131
Kudelski I 6.36 6.32
Kühne & Nagel N 136.25 137.6
Lindt Sprungli N 71500 72400
Logitech N 36.93 36.77
Medartis N 60.8 60.3
Meier Tobler N 15.14 15.4
Meyer Burger N 0.82 0.83
Mikron N 7.2 7.18
OC Oerlikon N 13 13
Panalpina N 157.7 149
Pargesa Hold. I 78.9 78.65
Perfect N 0.02 0.02
Poenina Hold. 47.4 47.5
PSP Property N 102.8 102.3
Rieter N 144.7 142.4
Romande Energie 1140 1140
Schindler N 210 218
Schindler PS 211 222.2
Schweiter I 952 966
Sonova Hold. N 186.25 189.1
Straumann N 739.5 740
Sulzer N 91.15 96.3
Tecan N 215.2 218.6
Temenos N 138.2 143.1
Tornos N 8.32 8.5
Tradition I 107 105
Transocean N 8.6 8.45
Valartis I 9.95 10
Valora Hld. N 254 260.5
Varia US Prop 37.1 37.2

VAT Group 105.4 105.2
Vifor Pharma N 126.2 128.2
Von Roll I 1.31 1.3
WiseKey N 2.99 3.09
WKB N 121.5 121.5
Ypsomed N 119.8 120.3

Heizöl: Richtpreis

Zentralwallis Preis für 100L.
1501bis 3000L. 107.20

Indizes

 13.2 14.2
SPI 10696.30 10705.15
DAX 11167.22 11089.79
SMI 9164.06 9142.71
Euro Stoxx 50 3202.37 3182.66
DJ Industrial 25543.27 25513.49
S & P 500 2753.03 2741.87
Hong Kong 28497.59 28432.05
Sydney-Gesamt 6140.20 6139.60
Nikkei 21144.48 21139.71
FTSE MIB 30 19989.90 19834.96
Financ. Times 7190.84 7197.01
CAC 40 5074.27 5062.52

Devisen und Noten

Devisen Ankauf Verkauf
(bis Fr. 50’000.-)
USA 0.9924 1.0175
Euroland 1.1211 1.1495
England 1.2706 1.3028
Dänemark 14.9284 15.5066
Norwegen 11.4841 11.7749
Schweden 10.6907 10.9613
Kroatien 14.7918 15.8647
Türkei 18.59 19.3
Kanada 0.7472 0.7662
Japan 0.8973 0.92
Australien 0.705 0.7228
Neuseeland 0.6789 0.6961
Südafrika 0.0695 0.0722

Noten
USA 0.97 1.06
Euroland 1.115 1.177
England 1.239 1.371
Dänemark 14.61 15.99
Norwegen 11.17 12.23
Schweden 10.32 11.38
Kroatien 14.4 16.7
Tschechien 4.232 4.672
Türkei 18.7 19.9
Kanada 0.732 0.802
Japan 0.873 0.953
Australien 0.683 0.761
Südafrika 0.0702 0.0798

Anlagefonds WKB

14.2
WKB (LU) Flex Security 96.09
WKB (LU) Flex Conservative 98.49
WKB (LU) Flex Opportunity 109.87
WKB (CH) Equity Switz.-A 112.32
WKB (CH) Flex Pension 35 A 101.56
WKB (CH) Flex Pension 35 AP 103.73

Anlagefonds Swisscanto

14.2
SWC (CH) PF  Valca 358.73
SWC (LU) PF (Euro) Yield A 116.05
SWC (LU) PF (Euro) Yield B 166.37
SWC (LU) PF (Euro) Bal. A 131.55
SWC (LU) PF (Euro) Bal. B 172.65
SWC (LU) PF GI Balanced A 181.9
SWC (LU) PF Dyn Yield 0-50 B 103.74
SWC (LU) PF Growth B 288.01
SWC (LU) PF (Euro) Growth B 167.41
SWC (CH) BF CHF 94.87
SWC (CH) BF Corp H CHF 97.63
SWC (CH) BF Int’l 76.86
SWC (LU) MM Fund CHF 143.73
SWC (LU) MM Fund EUR 103.48
SWC (LU) MM Fund GBP 131.91
SWC (LU) MM Fund USD 202.34
SWC (LU) Bd Inv MT EUR A 94.76
SWC (LU) Bd Inv MT EUR B 134.73
SWC (LU) Bd Inv MT USD A 110.21
SWC (LU) Bd Inv EUR A 68.69
SWC (LU) Bd Inv EUR B 100.28
SWC (LU) Bd Inv GBP A 76.56
SWC (LU) Bd Inv USD A 116.4
SWC (LU) Bd Inv USD B 171.9
SWC (LU) Bd Inv Int’l A 80.35
SWC (LU) Bd Inv Int’l B 112.74
SWC (CH) EF Asia A 101.53
SWC (CH) EF Emerg. Mkts A 172.32
SWC (CH) EF Europe 149.04
SWC (CH) EF Global Def. 1123.53
SWC (CH) EF Global HC 1810.65
SWC (CH) EF Global Fin. 846.92
SWC (LU) EF Innov Leaders 306.2
SWC (CH) EF Japan A 3812
SWC (CH) EF North America 496.54
SWC (CH) EF SMC Switz A 706.99
SWC (CH) EF Switzerland A 1642.89
SWC (LU) EF Climate Inv 78.46
SWC (LU) EF Water B 176.9
SWC (CH) RE Fund Ifca 136
SWC (LU) Bd Inv AR CHF B 113.05

Anlagefonds Verschiedene

14.2
Japac Fund 31372.66
Seapac Fund 345.83
Chinac Fund 38.1
Latinac Fund 331.58
UBS Bd Fd-EUR 121.74
UBS Eq Fd-Asia USD 1504.07
UBS Eq Fd-Germany EUR 413.14
UBS Eq Fd-Global USD 137.17
UBS Eq Fd-USA USD 1776.14
UBS (Lux) Bd Fd-CHF A 1156.16
UBS (CH) Sima CHF 114.5

Ausländische Börse

Kurse um 22 Uhr 13.2 14.2

PARIS (Euro)
Altarea 179.2 176.6
Axa 20.505 20.37
BNP-Paribas 41.39 40.415
Danone 65.13 65.26
GDF Suez-Engie 13.95 14.04
LafargeHolcim 41.73 41.6
LVMH 294.65 290.85
Sanofi-Aventis 73.88 73.39
Téléverbier SA 42.4 38.6G
Total 48.91 48.985
Vivendi 22.41 22.73

LONDON (£)
Barclays 158.02 156.96
BP Plc 551.2 545.145
Brit. Telecom 229.45 229.05
Carnival Corp. 4341 4339
Diageo Plc 3024 3040.1
ITV 133.65 135.152
J. Sainsbury 282 283.8
Rio Tinto N 4354.5 4354.86
Royal Bk Scot 242.5 241.6
Vodafone 139.36 139.595
Glencore Xstrata 298.4 297.1

AMSTERDAM (Euro)
Akzo Nobel 77.13 78.45
BolsWessanen 9.745 9.195
ING Groep 10.908 10.722
KPN 2.717 2.72
Philips 34.62 34.7
Reed Elsevier 18.685 
Royal Dtch Shell A 27.955 27.525
Unilever 49.135 48.73

FRANKFURT (Euro)
Adidas 198.65 197
Allianz AG 185.66 184.2
BASF 64.85 64.52
Bayer 68.31 65.55
BMW 70.39 69.35
Commerzbank 9.48 
Daimler 50.22 49.3
Deutsche Bank 7.573 7.38
Deutsche Post 26.25 26
Deutsche Telekom 14.165 14.145
E.ON 9.597 9.661
Linde 194.55 194.5

MAN 90.3 90.3
Merck 95.7 96.6
Metro St. 15.16 15.125
MLP 4.44 4.445
RWE St. 22.11 22.43
SAP 93.36 93.56
Siemens 92.08 92.25
Thyssen-Krupp 13.69 13.3
VW 143.74 141.86

TOKIO (Yen)
Casio Computer 1526 1524
Daiichi Sankyo 3702 3692
Daiwa Sec. 554.4 557.5
Fujitsu Ltd 7572 7759
Hitachi 3449 3441
Honda 3001 3041
Kamigumi 2497 2520
Marui 2007 1989
Mitsub. UFJ 582.8 580.1
NEC 3780 3775
Olympus 4750 4845
Panasonic 1050 1043
Sharp 1278 1248
Sony 4980 5038
TDK 8890 8770
Thoshiba 3250 3250

NEW YORK (US $)
3M Company 209.72 205.02
Abbot Labs 74.38 74.27
Aetna Inc. 212.7 -
Alcoa 29.05 28.42
Altria Group 49 49.26
Am Electric Pw 79.55 79.58
Am Express 107.56 106.94
Am Intl Grp 44.18 41.44
Amgen 188.98 186.8
Apple Computer 170.18 170.35
AT & T Corp. 29.84 29.92
Avon Products 2.9 2.62
Bank America 28.7 28.56
Bank of N.Y. 52.43 51.79
Barrick Gold 13.54 -
Baxter 72.67 72.86
Berkshire Hath. 205.8 203.13
Stanley Bl&Dck 134.28 133.44
Boeing 410.58 410.44
Bristol-Myers 50.98 51.28
Caterpillar 133.1 132.77
Celgene Corp 89.74 90.41
Chevron 119.57 119.26
Cisco 47.5 48.97
Citigroup 63.04 62.77
Coca-Cola 49.79 45.99
Colgate-Pal. 65.94 65.71
ConocoPhillips 67.78 69.51
Corning 34.04 33.81
CSX 71.13 71.47
Dell EMC 80 -
DowDuPont 53.14 52.91
Dover Corp 90.1 90.18
Eastman Kodak 3.06 2.95
Entergy 89.36 89.65
Exxon Mobil 76.25 76.34
FedEx Corp 185.62 184.4
Fluor 36.12 35.98
Foot Locker 58.15 59.15

Ford 8.41 8.46
General Dyna. 173.48 172.56
General Electric 10.37 10.04
General Mills 44.47 44.52
Goldman Sachs 194.69 193.3
Goodyear 18.63 18.62
Google Alphabet 1120.16 1121.61
Halliburton 31.4 31.84
Hershey 109.14 108.61
Hewl.-Packard 23.32 23.36
Hill Internat. 3.24 3.29
Home Depot 188.41 188.2
Honeywell 151.48 150.87
Humana Inc. 299.35 299.81
IBM 137.52 137.22
Intel 50.47 50.55
Inter. Paper 46.76 46.55
ITT Indus. 54.89 55.04
Johns. & Johns. 134.45 134.42
JP Morgan Chase 103.09 102.79
Kellog 56.96 57.33
Kimberly-Clark 116.09 117.28
Kraft Foods 47.64 47.32
Lilly (Eli) 119.65 120.62
Lockheed 304.42 302.37
Loews 46.77 46.28
McDonalds 174.15 176.12
Medtronic 90.67 91.42
Merck 79.02 79.42
Microsoft Corp 106.81 106.16
Monsanto 127.95 -
Morgan Stanley 41.19 41.07
Motorola Sol. 137.64 137.86
Netflix 351.77 353.13
PepsiCo 114.12 112.6
Pfizer 41.7 42.02
Philip Morris 81.3 81.95
Procter &Gam. 99.24 98.49
S&P Global Inc 197.18 195.99
Schlumberger 44.42 44.37
Sears Holding 0.37 -
Snap Inc. 8.66 -
SPX Corp 31.92 32.32
Texas Instr. 107.15 106.96
The Travelers 128.04 127.53
Twitter 31.12 31.23
Unisys 14.46 13.98
United Tech. 124.42 123.79
UnitedHealth 263.8 265.91
UPS 112.01 111.45
Verizon Comm. 54.48 54.39
Viacom -B- 30.24 -
Wal-Mart St. 97.94 98.66
Walt Disney 110.2 111.06
Waste Manag. 98.56 99.38
Weyerhaeuser 25.39 25.31
Xerox 30 30.06

Edelmetalle

 Ankauf Verkauf
*Gold 42151 42651
*Silber 496.3 511.3
*Platine 25058 25808
*Vreneli Fr. 20.- 242 271
*Napoléon 241 271
*Kruger Rand 1305 1377
*= Indikative Preise

Mit 100 Franken erhalten Sie...
USA 94.51 Dollar
Euroland 84.96 Euro
England 72.93 Pfund
Dänemark 625.39 Kronen
Kroatien 598.80 Kuna
Norwegen 817.66 Kronen
Schweden 878.73 Kronen
Tschechien 2140.41 Koruna
Türkei 502.51 Lira
Kanada 124.68 Dollar
Japan 10493.17 Yen
Australien 131.40 Dollar
Südafrika 1253.13 Rand

Zinssätze Schweiz
ab Fr. 100 000.-
Kundenfestgelder
von Fr. 100 000.- bis Fr. 500 000.- 3Mte. 6 Mte. 12 Mte.
 0.05 0.05 0.20
KassenobligationMinimum 1000.- 3J.  5J. 8J.
 0.00 0.10 0.25

Schweiz. Nationalbank
Mittlere Rendite der Bundesobligationen  -0.23 -0.23
Lombardsatz  -0.50 -0.50

Euro-Markt-Zinssätze
ab Fr. 100 000.-
 3Mte. 6Mte. 12 Mte.
CHF/SFr     -0.81 -0.75 -0.60
USD/US$     2.43 2.51 2.54
DKK/DKr     -0.55 -0.61 -0.55
GBP/£     0.64 0.79 0.74
SEK/SKr    -0.40 -0.35 -0.41
JPY/YEN    -0.21 -0.18 -0.17
CAD/C$    1.67 1.75 1.80
EUR/EUR    -0.54 -0.57 -0.54

Kurse ohne Gewähr

KursquelleSWISS 
MARKET 

INDEX a
9142.71

DOW JONES 
INDUSTRIAL a
25513.49

DOLLAR US 
Durchschnitt 

Ankauf/Verkauf s
1.0051

EURO 
Durchschnitt 

Ankauf/Verkauf a
1.1359

Angaben ohne Gewähr

Importpreise sinken
ZÜRICH | Die tieferen Ölpreise haben die Produzentenpreise 
in der Schweiz im Januar 2019 weiter sinken lassen. Der 
 Gesamtindex der Produzenten- und Importpreise (PPI) ging 
zum Vormonat um 0,7 Prozent auf 101,7 Punkte zurück. 
Gegenüber dem Stand vom Januar 2018 betrug der Rück-
gang 0,5 Prozent. Der Produzentenpreisindex (ohne Import-
index) ging gegenüber dem Vormonat um 0,4 Prozent zu-
rück, zum Vorjahr sank er um 0,2 Prozent. Steigende Preise 
waren dagegen für Uhren zu beobachten. sda

Vevey | Nestlé hat 2018 auf allen Ebenen zugelegt und sieht sich auf Kurs

Hohes Tempo beim Umbau angeschlagen
Der Nestlé-Konzern hat 
im vergangenen Ge-
schäftsjahr 2018 auf al-
len Ebenen zugelegt und 
sieht sich entsprechend 
auf Kurs. Die Handschrift 
von Mark Schneider, der 
vor zwei Jahren die Chef-
position übernommen 
hat, wird immer deutli-
cher sichtbar. 

Schneider will bekanntlich 
nicht nur mehr Wachstum und 
bessere Margen erzielen, son-
dern den Fokus des Konzerns 
auch verstärkt auf gesündere 
und nachhaltigere Produkte 
legen. Dazu gehören milliar-
denhohe Investitionen in die 
Forschung und die Lancierung 
von neuen, innovativen Pro-
dukten, aber auch der Verkauf 
von wachstumsschwachen Ka-
tegorien bzw. der Zukauf von 
entsprechend wachstumsstar-
ken Bereichen.

Zu Letzterem gehört etwa 
der Kauf der weltweiten Rechte 
für Starbucks-Produkte für 
über 7 Milliarden Franken, der 
in der zweiten Jahreshälfte 
2018 abgeschlossen wurde. 
Nun hat der Konzern – wie am 
Vortag angekündigt – zusam-
men mit Starbucks bereits 24 
neue Produkte auf den Markt 
gebracht, die in den For-

schungszentren von Nestlé in 
Orbe sowie von Starbucks in 
Seattle entwickelt wurden.

Käufe und Verkäufe  
von 14 Milliarden
Dieses Tempo scheint typisch 
für Konzernchef Schneider. Es 
werden nicht nur Ziele und Plä-
ne angekündigt, sondern sie 
werden auch mit hohem 
 Tempo umgesetzt. So hat 
 Nestlé letztes Jahr insgesamt 
Käufe und Verkäufe mit einem 
Gesamttransaktionswert von 
rund 14 Milliarden Franken ge-
tätigt. Und dass der Umbau des 
Portfolios weitergeht, ist ziem-
lich offensichtlich.

So werden seit einiger Zeit 
Optionen für den Geschäftsbe-
reich Hauptpflegeprodukte 
(Nestlé Skin Health) geprüft. 
Das heisst zwar nicht zwin-
gend, dass Nestlé Skin Health 
verkauft wird, dürfte aber dar-
auf hinauslaufen. Schneider 
sagte jedenfalls am Donnerstag 
in Vevey gegenüber Journalis-
ten, dass es ein «ausserordent-
lich starkes Interesse» für den 
Geschäftsbereich gebe.

Seit Neuestem wird zudem 
auch ein Verkauf von Herta 
Charcuterie mit einem Umsatz 
von zuletzt 680 Millionen Fran-
ken geprüft, wobei die Teigpro-
dukte und die vegetarischen 

Angebote der Marke behalten 
bzw. weiterentwickelt werden 
sollen. «Diese Entscheidung 
unterstreicht unsere verstärk -
te Ausrichtung auf gesunde 
oder gesündere Produkte», so 
Schneider.

Dazu gehören vor allem 
pflanzenbasierte Produkte, 
etwa ein Hamburger ohne 
Fleisch. Eine Ernährung mit 
solchen Produkten gewinne an 
Beliebtheit, da Konsumenten in 
zunehmend alternative Pro-
teinquellen in Betracht zögen 
und die Umweltbilanz ihrer Er-
nährung verbessern wollten, 
hiess es. Grundsätzlich sei 
Nachhaltigkeit in allen Berei-
chen ein sehr wichtiges Thema 
für Nestlé, sagte Schneider.

Auch mit Finanzzielen 
auf Kurs
Man wolle dabei nicht nur an-
künden, sondern auch hier 
konkrete Fortschritte – sei es 
etwa im Bereich Plastik oder 
CO2-Verbrauch – erzielen. Das 
Thema Sustainability – wie es 
auf Neudeutsch heisst – nahm 
denn auch einen breiten Platz 
ein im Rahmen der Bilanzme-
dienkonferenz vom Donners-
tag. Aber Schneider wäre nicht 
Schneider, wenn er nicht auch 
die Geschäftszahlen respektive 
die Investoren im Blick hätte. 

Und auch da gelang Nestlé ein 
guter Schritt hin zu den Zielen, 
die der Konzernchef im Sep-
tember 2017 für das Jahr 2020 
aufgestellt hatte. Diese bein-
halten etwa ein organisches 
Wachstum in der Grössenord-
nung von 5 Prozent sowie eine 
Marge im Bereich von 16,5 bis 
18,5 Prozent.

Der Umsatz stieg letztes 
Jahr organisch, das heisst ohne 
Einfluss von Zukäufen, Verkäu-
fen und Wechselkursverände-
rungen, um 3,0 Prozent auf 
91,4 Milliarden Franken. Dabei 
gelang im vierten Quartal eine 
deutliche Beschleunigung auf 
3,7 Prozent. Gleichzeitig konn-
te die (bereinigte) operative 
Marge unter anderem dank 
einer weiter verbesserten Effi-
zienz um 0,5 Prozentpunkte 
auf 17,0 Prozent gesteigert wer-
den. Und nicht zuletzt stieg der 
Reingewinn aufgrund von di-
versen Sondereffekten (u. a. 
Verkäufe, US-Steuerreform 
usw.) zum Vorjahr um über 40 
Prozent auf 10,1 Milliarden 
Franken. Von den guten Zahlen 
sollen auch die Aktionäre pro-
fitieren. Die Dividende wird ge-
mäss Vorschlag an die General-
versammlung um 10 Rappen 
auf 2,45 Franken pro Aktie er-
höht. Zudem soll – weil der 
freie Cashflow mit 10,8 Milliar-

den Franken rekordhoch aus-
fiel – das laufendes Aktienrück-
kaufprogramm beschleunigt 
werden und bereits Ende 2019 
statt erst Mitte 2020 abge-
schlossen werden.

Guidance «aus-
gesprochen deutlich»
Für 2019 rechnet das Nestlé-
Management derweil mit 
einer weiteren Verbesserung 
des organischen Wachstums, 
ohne aber eine konkrete Zahl 
zu nennen. CEO Schneider 
meinte allerdings dazu: «Diese 
Guidance ist ausgesprochen 

deutlich. Das Wachstum soll 
höher sein als die 3 Prozent im 
vergangenen Jahr.» Weitere 
Verbesserungen plant Nestlé 
entsprechend den Zielen auch 
auf der Margenseite. «Wir sind 
voll auf Kurs zu unseren Zie-
len für das Jahr 2020», betonte 
der Konzernchef dabei mehr-
mals. Die News wurden von 
Investoren denn auch sehr gut 
aufgenommen. Am Morgen 
hatte die Nestlé-Aktie ein neu-
es Allzeithoch erreicht, und 
am Mittag notierte das Papier 
mit +3,2 Prozent auf 89,44 
Franken.  sda

Nahrungsmittel. Nestlés CEO Ulf Mark Schneider baut den 
 Konzern konsequent um.  FOTO KEYSTONE

WKB-Vermögensverwaltung, 
die Kunst, Ihr Geld 
nachhaltig anzulegen
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KURZMELDUNGEN

Jungforscher  
im Verdacht
ZUG | Der Forschungsdrang 
eines Jugendlichen hat in der 
Stadt Zug zu einem Grossein-
satz von Polizei und weiteren 
Einsatzkräften geführt: Der 
junge Mann hatte für chemi-
sche Experimente grössere 
Mengen an Chemikalien be-
stellt, die auch für die Herstel-
lung von Sprengstoff verwen-
det werden können. Auf den 
Jugendlichen aufmerksam 
wurde die Eidgenössische 
Zollverwaltung, wie die Zuger 
Strafverfolgungsbehörden 
am Donnerstag mitteilten. Er 
hatte die Chemikalien über 
eine Zeitspanne von mehre-
ren Monaten im Internet be-
stellt und sich aus dem Aus-
land zustellen lassen. Dabei 
geriet er ins Visier der Zollver-
waltung, welche schliesslich 
die Zuger Polizei informierte. 
Diese stiess bei Hausdurch-
suchungen in zwei Wohnun-
gen in Zug auf grosse Mengen 
an Chemikalien. Darunter be-
fanden sich die Substanzen 
mit Sprengstoff-Potenzial. 
Der Jugendliche ist geständig 
und gab in der Befragung an, 
dass er in der Freizeit ver-
schiedene Experimente 
durchführen wollte. Die Straf-
verfolgungsbehörden gehen 
zum jetzigen Standpunkt da-
von aus, dass diese Aussage 
stimmt und der junge Mann 
tatsächlich nur naturwissen-
schaftliche Experimente 
durchführen wollte. Unge-
schoren kam der Nachwuchs-
chemiker dennoch nicht da-
von. Er wurde festgenommen. 
Die Jugendanwaltschaft er-
öffnete gegen ihn ein Straf-
verfahren.  sda

Mehr Lohn
BERN | PostAuto hat sich mit 
den Sozialpartnern, der Ge-
werkschaft syndicom sowie 
dem Personalverband trans-
fair auf die Lohnmassnahmen 
2019 geeinigt: für nachhalti-
ge, individuelle Lohnmass-
nahmen stehen 1,2 Prozent 
der Lohnsumme zur Verfü-
gung. Die Umsetzung erfolgt 
mit dem April-Lohn, wie es in 
einer Mitteilung vom Don-
nerstag heisst. Betroffen sind 
die rund 2200 Mitarbeiten-
den von PostAuto im Gesamt-
arbeitsvertrag sowie die rund 
1700 Mitarbeitenden der 
Postauto-Unternehmen mit 
Personalreglement.  sda

Privatkonkurse
BERN | Der Anteil der zah-
lungsunfähigen Personen in 
der Schweiz ist trotz guter 
Konjunktur leicht angestie-
gen. Ende Januar verfügten 
6,13 Prozent der Schweizer 
Bevölkerung oder mehr als 
522 000 Personen über Be-
treibungen mit Fortsetzungs-
begehren, Konkurse und Ver-
lustscheine. Vor Jahresfrist 
waren es 6,1 Prozent.   sda

WHO schlägt 
Alarm
GENF | Die Masern verbreiten 
sich nach jahrelang rückläufi-
gem Trend wieder weltweit. 
Die vorläufige Zahl der gemel-
deten Erkrankungen hat sich 
2018 im Vergleich zum Vor-
jahr verdoppelt, auf 229 000 
Fälle, so die Weltgesundheits-
organisation (WHO). Die 
 tatsächliche Zahl dürfte aber 
über der Zwei-Millionen- 
Grenze liegen.  sda

Zürich | Credit Suisse macht nach drei tiefroten Jahren wieder Gewinn

Aktienkurs unbeeindruckt
Die Credit Suisse hat im 
abgelaufenen Geschäfts-
jahr erstmals seit 2014 
wieder etwas verdient. 
Gleichzeitig schloss die 
Grossbank die dreijähri-
ge Restrukturierung ab. 
Der Aktienkurs zeigt sich 
davon allerdings weiter-
hin unbeeindruckt und 
gibt deutlich nach.

Die Ergebnisse im Berichts-
quartal machten deutlich, dass 
sich die Bank seit 2015 grund-
legend verändert habe, sagte 
Konzernchef Tidjane Thiam am 
Donnerstag. Ziel sei es gewe-
sen, die Risiken zu reduzieren, 
die Kosten zu senken und die 
Kapitalbasis zu stärken.

Ausserdem wurde das 
marktabhängige Investment 
Banking verkleinert und die 
Vermögensverwaltung ausge-
baut. «Wir haben diese Ziele 
weitgehend erreicht.»

Im Gesamtjahr 2018 mach-
te die Grossbank einen Gewinn 
von 2,06 Milliarden nach einem 
Verlust von 983 Millionen Fran-
ken im Vorjahr. Der Gewinn vor 
Steuern lag bei 3,41 Milliarden 
Franken. Zuletzt hatte es ge-
heissen, dass dieser zwischen 
3,2 und 3,4 Milliarden liegen 
werde. Der Vorsteuergewinn 
blieb allerdings weit hinter den 
vor gut drei Jahren angepeilten 
bis zu zehn Milliarden Franken 
zurück.

10 Milliarden Vorsteuer-
gewinn in weiter Ferne
Im Oktober 2015 sagte Thiam, 
der damals gerade erst den 
Chefsessel von seinem langjäh-
rigen Vorgänger Brady Dougan 

übernommen hatte, bis 2018 
sei eine Steigerung des Vor-
steuergewinns auf neun bis 
zehn Milliarden möglich. Ein 
Jahr später ruderte er dann bei 
den Zielen zurück.

Dennoch: Thiam hatte am 
Donnerstag nicht unrecht: Die 
Bank hat in den vergangenen 
drei Jahren ihre hohe Fixkos-
tenbasis reduziert und die da-
mals im Branchenvergleich 
schwache Kapitalisierung ver-
bessert. Das Ziel, 2018 eine 
bereinigte Kostenbasis unter 17 
Milliarden Franken zu errei-
chen, wurde unterschritten. 
Zudem lag die harte Kernka- 
pitalquote (CET1) Ende Jahr 
bei 12,6 Prozent und die unge-
wichtete Leverage Ratio bei 4,1 
Prozent.

Nun sollen die Aktionäre an 
den Erfolgen der Neuausrich-
tung teilhaben und in den Ge-
nuss einer um fünf Prozent 
höheren Dividende in bar von 
0,2625 Franken je Aktie kom-
men. Zudem läuft bereits seit 
Jahresbeginn das für das lau-
fenden Jahr angekündigte Ak-
tienrückkaufprogramm von 
bis zu 1,5 Milliarden Franken. 
Im Januar seien 13,9 Millionen 
Aktien im Wert von 170 Millio-
nen Franken zurückgekauft 
worden.

Stresstest 
für neues Modell
Gerade das letzte Quartal sei 
ein guter Stresstest für das 
neue Geschäftsmodell gewe-
sen, hiess es. Im vierten Quartal 
2018 litt die Bank stark unter 
der hohen Volatilität an den 
Märkten sowie einer geringen 
Kundenaktivität.

Die Grossbank übertraf im oh-
nehin saisonal schwierigem 
Weihnachtsquartal mit einem 
Vorsteuergewinn von 628 Mil-
lionen und einem Reingewinn 
von 292 Millionen Franken je-
doch die Markterwartungen. 
Und das Management wurde 
am Donnerstag nicht müde zu 
betonen, dass in einem sehr 
schwierigen Quartal die Wider-
standsfähigkeit unter Beweis 
gestellt worden sei und man 
besser abgeschnitten habe als 
die Konkurrenz.

Die Marktverwerfungen 
schlugen im Investment Ban-
king (Global Markets und APAC 
Markets) durch. Die unter an-
derem zum Kerngeschäft er-
klärten Bereiche Internationale 
Vermögensverwaltung und die 

Schweizer Einheit, Swiss Uni-
versal Bank, konnten ihre Ge-
winne hingegen steigern.

Mit Blick auf das Vermö-
gensverwaltungsgeschäft flos-
sen der Bank im vierten Quar-
tal Nettoneugelder in Höhe von 
lediglich 0,5 Milliarden Fran-
ken zu verglichen mit 15,7 Mil-
liarden im dritten Quartal. Man 
habe sich jedoch besser be-
hauptet als viele Konkurren-
ten, welche Abflüsse erlitten 
haben, hiess es von der Credit 
Suisse.

Noch keine Entwarnung
Nach dem schwierigen vierten 
Quartal und einem besonders 
schwierigen Dezember habe 
sich im neuen Jahr bereits eine 
Verbesserung an den Märkten 

gezeigt, hiess es von der Bank. 
Das Handelsumfeld sei jedoch 
immer noch nicht annähernd 
so gut wie vor einem Jahr zur 
gleichen Zeit.

An der Börse waren die CS-
Aktien am Donnerstag unter 
Druck. Nach einer freundli-
chen Eröffnung fielen sie recht 
bald und verloren bis gegen 
14.45 Uhr 2,6 Prozent auf 11,70 
Franken. Damit sind sie grösste 
Verlierer in einem ansonsten 
freundlichen Gesamtmarkt.

Die Gruppe habe ein «res-
pektables Ergebnis im widrigen 
Umfeld» publiziert, kommen-
tierte die ZKB. Mehr erwartet 
haben sich die Investoren aller-
dings von der Dividende. Auch 
das Nettoneugeld sei geringer 
als erwartet. sda

Restrukturierung. CEO Tidjane Thiam hat die Restrukturierung der Credit Suisse abgeschlossen 
und ist zurück in der Gewinnzone.  FOTO KEYSTONE

Luzern | Digitalisierung der Schweizer Justiz

Papierberge weg
Der Weg zum Recht soll in der Schweiz 
künftig nicht mehr über Papierberge 
führen. Unter diesem Motto ist am 
Donnerstag in Luzern der Startschuss 
für das Digitalisierungsprojekt 
 «Justitia 4.0» gefallen. Dazu braucht  
es viel Technik und eine neue Gesetzes-
änderung.

30 Jahre habe er sich nun durch Aktenberge ge-
quält, Post-it gesetzt und Textpassagen gesucht. 
«Es gibt etwas Besseres», sagte Bundesgerichts-
präsident Ulrich Meyer vor den rund 350 Perso-
nen aus der Schweizer Justizlandschaft, die zur 
Lancierung des Projekts nach Luzern gekommen 
waren.»Justitia 4.0» bringt im Schweizer Justiz-
wesen einen Paradigmenwechsel. So sollen künf-
tig die rechtsgültigen Akten elektronisch sein 
und alle professionellen Akteure dazu verpflich-
tet werden, elektronisch zu kommunizieren. 
Dazu entsteht mit dem schweizerischen Justiz-
portal «Justitia.Swiss» ein sogenannter One-Stop-
Shop für die Justiz. Es handle sich um ein Orga-
nisations- und Kulturprojekt, sagte Jacqueline 
Fehr, Zürcher Regierungsrätin und Vorstands-
mitglied der Konferenz der Kantonalen Justiz- 
und Polizeidirektoren (KKJPD). 

30 000 Arbeitsplätze werden verändert
Denn die digitale Transformation erhöhe die 
Transparenz, steigere die Qualität, erhöhe die 
Interdisziplinarität, trenne Leistung von Status, 
öffne Zugänge, mache das Leben einfacher, die 
Justiz als Arbeitgeber attraktiver und die Betrof-
fenen bescheidener, sagte Fehr. Der Inhalt werde 
sich nicht verändern. Ändern werde sich der Zu-
gang zur Information. Justitia 4.0 sei eine grosse 
Herausforderung, ein ambitioniertes Projekt für 
ein ambitioniertes Land und gleichzeitig eine 
grosse Chance, sich an die komplexere Zukunft 
anzupassen. Jens Piesbergen von der Projektlei-

tung sagte, mit der Einführung würden gegen 
30 000 Arbeitsplätze verändert. Die erste Phase 
des auf acht Jahre ausgelegten Vorhabens koste 
einen Betrag im tiefen einstelligen Millionen-
bereich. 

Gesetzesänderung nötig
Die Justizkonferenz und die KKJPD finanzieren 
das Projekt je zur Hälfte. Der Anteil, der auf die 
Kantone entfällt, wird nach Einwohnerzahl auf-
geschlüsselt. Dass Kantone und Bund gemein-
sam ein Projekt im Justizbereich angehen, sei 
gelebter Föderalismus, sagte Bundesgerichtsprä-
sident Meyer. Synchron zum Aufbau der techni-
schen Lösung muss auch die Gesetzgebung an-
gepasst werden. Bereits heute sind rechtsgültige 
Eingaben auf dem elektronischen Weg an die 
Gerichte möglich. Doch würde dies nur in weni-
ger als einem Prozent der Fälle genutzt. So seien 
im vergangenen Jahr am Bundesgericht 50 von 
8000 Fällen digital eingegangen, sagte Jacques 
Bühler von der Projektleitung.

«Kein E-Voting»
Höchstens IT-affine Anwälte würden heute von 
der Möglichkeit Gebrauch machen. Denn die 
digitale Signatur sei teuer und komplex, der 
Poststempel für die Frist beherrschbarer, und 
weil oft nicht alle Unterlagen elektronisch vor-
lägen, würde die Papierform bevorzugt. Ange-
dacht sei mit dem Projekt, die technischen Risi-
ken künftig zum Staat zu nehmen.

Apropos Risiken: Für die vollständige Digita-
lisierung der Justiz gebe es anders als etwa beim 
E-Voting aus heutiger Sicht kein No-Go, sagte 
Fehr. Es entfalle der Punkt der Anonymität. Und 
was bei AKW und Patientendossiers funktionie-
re, müsse auch bei der Justiz möglich sein. Die 
Bürger können am Ende wählen, ob sie von der 
Justiz in Papier- oder elektronischer Form be-
dient werden wollen.  sda

SUBVENTIONEN

Geld für Traktoren-Treibstoff
BERN | Bauern sollen weiterhin einen Teil der Mineralölsteuer 
für Traktoren und Maschinen rückerstattet erhalten. Der Bun-
desrat stellt sich zwar nicht gegen eine Lösung über Direktzah-
lungen. Aus seiner Sicht ist eine Änderung aber nicht dringend.
Der Berner GLP-Nationalrat Jürg Grossen möchte den Bun-
desrat mit einer Motion beauftragen, die Rückerstattung der 
Mineralölsteuer an die Landwirtschaft abzuschaffen. Das hatte 
auch die Eidgenössische Finanzkontrolle vorgeschlagen. Die 
Unterstützung der Landwirtschaft habe über die Direktzahlun-
gen zu erfolgen, befand sie. Der Bundesrat beantragt dem Par-
lament, die Motion abzulehnen. Er weist er darauf hin, dass die 
CO2-Emissionen aus landwirtschaftlichen Fahrzeugen und 
Grastrockungsanlagen lediglich 1 Prozent der schweizerischen 
CO2-Emissionen ausmachten. Die landwirtschaftlichen Emis-
sionen resultieren primär aus der Tierhaltung und der Dün-
gung. Ausserdem schaffen die Regeln zur Rückerstattung der 
Mineralölsteuer aus Sicht des Bundesrates einen gewissen 
 Anreiz zu einem effizienten und umweltschonenden Einsatz 
der Treibstoffe. Die Steuer wird nämlich auf jener Treibstoffmen-
ge rückerstattet, die unter durchschnittlichen Bedingungen je 
Flächeneinheit und Kulturart normalerweise verbraucht wird.
Grossen dagegen argumentiert, der Rückerstattungsmecha-
nismus sei veraltet und die Rückerstattung stehe im Wider-
spruch zum Klimaschutz. Er spricht von Fehlanreizen, die 
schlecht für das Klima seien und Mehrkosten für die ganze 
 Gesellschaft verursachten. sda

Agrarsubventionen
BERN | Die Grünliberale Nationalrätin Tiana Moser (ZH) möch-
te Subventionen abschaffen, die nicht mit der Agrarpolitik ver-
einbar sind. Der Bundesrat lehnt ihre Motion ab, obwohl er 
nicht grundsätzlich dagegen ist. Vielmehr sieht er für das An-
liegen im Moment keine politische Mehrheit. In seiner Antwort 
erinnert der Bundesrat daran, dass er selbst seit Jahren die 
Abschaffung der Verwertungsbeiträge für Schafwolle emp-
fiehlt. Das Parlament hat dies bisher stets abgelehnt. Auch für 
die Abschaffung der Beihilfen für die Inlandeierproduktion 
fand sich bisher keine Mehrheit. Moser verlangt mit ihrer Mo-
tion die Streichung von Subventionen, die der neuen Verfas-
sungsbestimmung zur Ernährungssicherheit zuwiderlaufen. 
Das gilt ihrer Meinung nach insbesondere für die Beiträge zur 
Entlastung des Fleischmarktes, Verwertungsmassnahmen für 
Inlandeier, die Verwertung von Schafwolle sowie für die Infra-
strukturbeiträge für Schlachtviehmärkte im Berggebiet. sda
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Veranstaltungen
FREITAG, 15. FEBRUAR 2019

Stalden
Brückendorfschiessen mit
Kantinenbetrieb im 10-m-Stand 
16.00 bis 22.00 Uhr
MZA St. Michael

Zermatt
Zermatters Fackelabfahrt, 17.00 Uhr

Visp
Das Kirchenjahr, 18.00 bis 21.00 Uhr
Bildungshaus St. Jodern

Interlaken
Ice Disco mit DJ Roggerio
19.00 bis 21.30 Uhr
Ice-Magic-Gelände

Leuk
Fasnachtseröffnung, 19.00 Uhr

Visp
Ichglaubeaneineneinzigengott.hass 
19.30 bis 21.00 Uhr
La Poste

Naters
Theateraufführung, Eifach zvil Fröije 
20.00 Uhr
Zentrum Missione

Susten
Fasnachtseröffnung, 20.00 Uhr

Visp
Zentriegentet, 20.30 Uhr
Jazz Chälli

Bellwald
Oldie Night mit DJ Oski, 21.00 Uhr
Gade Bar

Brig
Marte Meo Einführungstag von 
Autismus-Wallis, 13.30 bis 17.00 Uhr
bei Emera

Brig
Buchvernissage, Hubert Theler 
wolkenGenau, 19.30 Uhr
ZAP Arena

SAMSTAG, 16. FEBRUAR 2019

Stalden
Brückendorfschiessen mit Kantinenbe-
trieb im 10-m-Stand, 9.30 bis 20.00 Uhr
MZA St. Michael

Grächen
Grand Prix Migros 
Qualifikationsrennen, 10.00 Uhr
Bergstation Hannigalp

Eischoll
Nachtskifahren und Musik
18.30 bis 1.30 Uhr
SEA Stübli

Leukerbad
4. Alpines Schneehornussen
10.00 Uhr
Daubensee Gemmi

Brig
Öffentliches Eislaufen für alle 
(Publikumslauf), 13.30 bis 16.30 Uhr
iischi arena

Leuk
Carnevale-Schmutz im Stutz
Schnäggu-Schränzer, 14.00 Uhr

Saas-Grund
EHC Saastal - HC Yverdon
19.00 Uhr

Interlaken
Soul & Funk mit The best of soul and 
funk music mit Mr. DJ Pit
19.00 bis 21.30 Uhr
Ice-Magic-Gelände

Grengiols
Schlittschuh-Schaulaufen mit Stéphane 
Walker, 19.00 bis 22.00 Uhr
Natureisbahn

Naters
Theateraufführung, Eifach zvil Fröije, 
20.00 Uhr
Zentrum Missione

Leuk
CVPO-Frauen-Frühstückstreffen
9.00 bis 11.30 Uhr
Hauptplatz

Salgesch
Schnittkurs für Obstbäume
13.00 bis 16.30 Uhr
Parkplatz Kirche

Oberwald
Musikalische Unterhaltung
14.00 Uhr
Bürli-Schiirli

Fiesch
Lotto – MG «Eggishorn», 16.00 Uhr
Haus Rondo

Oberems
Aabusitz – Musikalische Geschichten, 
19.00 bis 22.00 Uhr
Berginsel

Leukerbad
Thermischer Nacht-Carneval
20.30 bis 23.30 Uhr
Walliser Alpentherme und Spa

Unterbäch
Country-Night Paul Mac Bonvin und 
Band (VS), 22.00 bis 1.00 Uhr
Eventbar Mad Moose 
Hotel Alpenhof

SONNTAG, 17. FEBRUAR 2019

Bürchen
Public-Viewing WM-Slalom Herren
10.00 Uhr
MoosAlbis Kinderparadies

Naters
Brunch und Theateraufführung
Eifach zvil Fröije, 10.00 Uhr
Zentrum Missione

Brig
Öffentliches Eislaufen für alle
(Publikumslauf), 12.00 bis 16.30 Uhr
iischi arena

Visp
EHC Visp vs. HC Thurgau, 18.45 Uhr
Litternahalle

Münster
Konzert mit Jason Huser, 19.30 Uhr
Pfarrkirche

Varen
Saujass – Partnerschieber
11.00 bis 16.00 Uhr
Zentrum Paleten

Saas-Grund
Orangen-Treff für Alleinstehende,
mit und ohne Kinder –
Schlittschuhplausch, 13.45 Uhr
Eisbahn

Albinen
LändlerWinter mit FOLLCHLORE, 14.00 
bis 16.00 Uhr, Restaurant Flaschen

MONTAG, 18. FEBRUAR 2019

Simplon Dorf
LiLäLo mit Augusta Theler, 13.30 Uhr
Restaurant Mountain Café

Visp
Diagnose AD(H)S – elpos bietet
Unterstützung, 19.30 bis 21.00 Uhr 
Sitzungszimmer Tourismus Visp

Münster
Theateraufführung
Ein Joghurt für zwei, 20.00 Uhr
Theatersaal Rottä

Brig
Informationsveranstaltung EFZ
für Erwachsene, 18.30 Uhr
Berufs-, Studien- und
Laufbahnberatung BSL

DIENSTAG, 19. FEBRUAR 2019

Brig
Kino am Nachmittag –
«Nur wir drei gemeinsam», 14.00 Uhr
Mediathek Wallis

Fiesch
First Track – als Erster am Berg
6.30 Uhr
Talstation Luftseilbahn

Reckingen
Orgelkonzert mit Annerös Hulliger
16.00 Uhr
Pfarrkirche

Fiesch
Märlistunde, 17.00 bis 18.00 Uhr
Präfektenhaus

Bellwald
Vollmond-Schneeschuhwanderung 
18.00 Uhr

Ernen
Dorfführung spezial. Dorfrundgang 
und Abesitz, 18.15 bis 20.00 Uhr

Glis 
Infoveranstaltung, Aktuelles aus den 
Sozialversicherungen, insbesondere 
IV und EL, 19.00 bis 21.30 Uhr
Restaurant Riverside
Eingang Hotel Good Night Inn

Ulrichen
Konzert mit Jason Huser
19.30 bis 20.10 Uhr
Pfarrkirche

Visp
Seniorentanz, 14.00 bis 17.00 Uhr
Restaurant Staldbach

Unterbäch
Nachtskifahren mit Snowli
17.30 bis 19.00 Uhr
Skigebiet

MITTWOCH, 20.FEBRUAR 2019

Brig
Öffentliches Eislaufen für alle
(Publikumslauf), 13.30 bis 16.30 Uhr
iischi arena

Zermatt
Skiclub Night Race, 16.30 Uhr

Bettmeralp
Konzert, Quartetto Vanvitelli
19.30 bis 20.30 Uhr
Zentrum St. Michael

Münster
Theateraufführung
Ein Joghurt für zwei, 20.00 Uhr
Theatersaal Rottä

Fiesch
Kinder-Fasnachtsdisco
14.00 bis 16.00 Uhr
Inch Bar

Agarn
Warum Fasnacht? Geschichten
zur Fasnacht, 14.00 bis 15.00 Uhr
Gschichtuhüs

Albinen
LändlerWinter mit FOLLCHLORE 
19.30 bis 23.00 Uhr
Restaurant Flaschen

DONNERSTAG, 21. FEBRUAR

Glis
KinderKulturTreff Superwurm 2.0
13.30 Uhr
Zeughaus Kultur

Glis
Abusitz – Girls, 20.00 Uhr
Zeughaus Kultur

Oberwald
Orgelkonzert mit Annerös Hulliger
16.00 Uhr
Pfarrkirche

Leuk
Maskentreiben und Fasnachtsbetrieb, 
19.00 Uhr

Susten
Maskentreiben und Fasnachtsbetrieb, 
19.00 Uhr

Münster
Theateraufführung
Ein Joghurt für zwei, 20.00 Uhr
Theatersaal Rottä

Eintragungen für Veran staltungskalender
Senden Sie dieses Formular an: rro, Treichweg 1, 3930 Visp, 
Fax 027 948 09 58, werbung@rro.ch

Anlass

Datum                 Ort

Vorname/Name

Adresse

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail

Die Mengis Gruppe ist das führende Medienunternehmen im Oberwallis. 

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir ab sofort oder nach 
 Vereinbarung eine/einen versierte/n, einsatzfreudige/n

Mitarbeiter/in  
Finanzen  (100 %) 
Was wir Ihnen bieten
· Aufgabe mit hoher Eigenverantwortung
· Interessante Anstellungsbedingungen
· Ein erfahrenes, dynamisches und motiviertes Team
· Fundierte Einführung

Ihre Aufgaben
· Führen der Debitoren-, Kreditoren- und Finanzbuchhaltung
· Mitarbeit in der Betriebsbuchhaltung
· Kontrolle der Fakturation
· Mithilfe beim Erstellen von Monats- und Jahresabschlüssen
· Mitwirkung bei der Budgetierung
· Mitarbeit in Projekten

Was wir von Ihnen erwarten
· Kaufmännische Grundausbildung mit Weiterbildung im Finanz-  

und Rechnungswesen oder vergleichbar
· Mehrjährige Berufserfahrung im Bereich Buchhaltung
· Gute Computer-Kenntnisse (MS Programme, Abacus von Vorteil)
· Sie haben eine exakte und zuverlässige Arbeitsweise
· Sie zeichnen sich durch Organisationstalent und Teamfähigkeit aus

Spricht Sie diese Herausforderung an? Dann senden Sie bitte Ihre komplet-
ten Bewerbungsunterlagen per Post oder in digitaler Form an unten ste-
hende Adresse (Einsendeschluss: 1.3.2019). Bei Rückfragen wenden Sie 
sich bitte an Frau Caroline Zengaffinen, c.zengaffinen@mengisgruppe.ch, 
027 948 30 22.

Mengis Druck und Verlag AG
z.Hd. Frau Karin Ebener · Pomonastrasse 12 · 3930 Visp
T 027 948 30 54 · k.ebener@mengisgruppe.ch · www.mengisgruppe.ch

Wir drucken für Sie 
 jede beliebige Ausgabe 
des «Walliser Boten» 
seit dem Jahr 1884 – 
die ideale Geschenkidee!

T 027 948 30 30
www.1815.ch/geschenkidee

Jetzt 
bestellen!

ab CHF 99.–

Diabetes – was nun ?
20 Beratungsstellen in Ihrer Region

www.diabetesschweiz.ch / PC 80-9730-7

diabetesschweiz
Information. Beratung. Prävention.diabetesschweiz

Information. Beratung. Prävention. News aus dem Oberwallis, der Schweiz und der Welt auf 1815.ch
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KURZMELDUNGEN

Zu wenig 
 Fachkräfte
BERN | Die Swisscom prüft, im 
Ausland hoch spezialisierte 
Jobs zu schaffen. Konkret 
könnte in den Niederlanden 
eine Einheit mit zunächst 
rund 40 Stellen aufgebaut 
werden, wie ein Sprecher des 
Telekomanbieters am Mitt-
woch einen Bericht des On-
lineportals Watson bestätigte. 
Ein Entscheid sei aber noch 
nicht gefallen. Hintergrund 
der Gedankenspiele ist der  
IT-Fachkräftemangel in der 
Schweiz. Bereits heute blie-
ben in der Schweiz Stellen für 
hoch spezialisierte IT-Stellen 
über Monate unbesetzt, so 
der Sprecher weiter. Es wür-
den mit einer solchen Einheit 
also keine Stellen verlagert, 
betonte er. Dies sei auch 
 garantiert, weil auch dann 
Jobs erst in der Schweiz 
 ausgeschrieben würden.  sda

Strahlung  
im Alltag
BERN | Der Bundesrat hat 
eine umstrittene Änderung 
der Kernenergieverordnung 
auf den 1. Februar 2019 in 
Kraft gesetzt. Nun lässt er 
deren Auswirkungen von un-
abhängigen Experten prüfen. 
Er ist bereit, einen entspre-
chenden Auftrag der stände-
rätlichen Umweltkommission 
(UREK) umzusetzen. Die 
Kommission hatte sich des 
Themas angenommen, nach-
dem in der Vernehmlassung 
kritisiert worden war, mit der 
Verordnungsänderung 
 würden Sicherheitsvorgaben 
an die Kernkraftwerke ge-
senkt. Die UREK verlangt 
einen  Bericht zu radioaktiver 
Strahlung im Alltag und zum 
Strahlenschutz in einer 
 umfassenden Betrachtungs-
weise.  sda

Bern | Bundesrätin Karin Keller-Sutter wirbt für das neue Waffengesetz

«Niemand wird entwaffnet»
Die Revision des Waffen-
gesetzes ermöglicht der 
Schweiz, im Verbund der 
Schengen- und Dublin-
Staaten zu bleiben. Für 
die Sicherheit und das 
Asylwesen der Schweiz 
sei das zentral, argumen-
tiert der Bundesrat.

Das Stimmvolk entscheidet am 
19. Mai über die Vorlage, mit 
welcher die Schweiz die neue 
Waffenrichtlinie der EU umset-
zen will. Warum das aus Sicht 
des Bundesrates wichtig ist, er-
läuterte Bundesrätin Karin-Kel-
ler Sutter am Donnerstag an 
ihrer ersten Medienkonferenz 
als Justizministerin: Bei einem 
Nein droht das Ende der Zu-
sammenarbeit mit den Schen-
gen- und Dublin-Staaten.

Der Vertrag sei «glasklar», 
sagte Keller-Sutter. Eine Kün-
digung brauche es nicht. Bei 
einem Nein würde die Schweiz 
der EU mitteilen, dass sie das 
neue Recht nicht übernehme. 
Dann würde die Zusammen-
arbeit automatisch enden – es 
sei denn, die EU-Kommission 
und sämtliche EU-Staaten wür-
den der Schweiz innert 90 Ta-
gen entgegenkommen. Darauf 
zu hoffen, erachtet Keller-Sut-
ter als riskantes Unterfangen: 
Sie habe nicht den Eindruck, 
dass die EU in Kompromisslau-
ne sei, stellte sie fest.

Blind ohne Schengen
Der Preis für ein Nein wäre aus 
Sicht des Bundesrates hoch. Er 
beziffert die Kosten auf mehre-
re Milliarden Franken pro Jahr. 
Keller-Sutter warnte aber vor 
allem vor einem Sicherheits-
verlust. Schengen sichert den 
Zugriff auf das Informations-
system SIS. Täglich erfolgen 

allein in der Schweiz über 
300 000 Abfragen der Sicher-
heits- und Asylbehörden.

Im Jahr 2018 gab es 19 000 
Fahndungstreffer. Im Schnitt 
sei es dank SIS in den letzten 
zehn Jahren jeden Tag zu einer 
Verhaftung gekommen, sagte 
René Bühler, stellvertretender 
Direktor des Bundesamtes für 
Polizei (fedpol). «Ohne Schen-
gen wären wir bildlich gespro-
chen blind.» Ausserdem könn-
te die Schweiz Asylsuchende 
nicht mehr ins Erstasylland 
zurückschicken, ergänzte Kel-
ler-Sutter. Sie wäre als Asylland 
damit sehr attraktiv.

Nur geringfügige 
 Änderungen
Die Zusammenarbeit von 
Schengen und Dublin will der 
Bundesrat nicht aufs Spiel set-
zen. Das geänderte Waffenge-
setz enthalte nichts, was dies 
rechtfertigen könnte, sagte  
Keller-Sutter. Die Änderungen 
 seien geringfügig, die Schiess-
tradition in der Schweiz bleibe 
erhalten.

«Niemand wird entwaff-
net», sagte die Justizministerin. 
Schiessanlässe wie das Feld-
schiessen, das Obligatorische 
und das Knabenschiessen, aber 
auch der wettkampfmässige 
Schiesssport seien nicht gefähr-
det. Gerhard Saladin vom Ver-
teidigungsdepartement (VBS) 
pflichtete ihr bei. Das VBS  
und die Armee stünden ohne 
Vor behalte hinter dem Gesetz, 
 sagte er.

Ausnahmebewilligung 
nötig
Für Soldaten, welche die Or-
donnanzwaffe bei Dienstende 
übernehmen wollten, ändere 
sich nichts, betont der Bundes-

rat. Auch für Jäger und Jung-
schützen bleibe alles beim Al-
ten. Neuerungen gibt es für die 
Käufer und Besitzer halb auto-
matischer Waffen mit grossem 
Magazin. Diese gelten neu als 
verbotene Waffen.

Für den Kauf braucht es da-
her eine Ausnahmebewilligung 
statt eines Waffenerwerbs-
scheins. Schützen, die eine sol-
che Waffe erwerben, müssen 
nach fünf und zehn Jahren 
nachweisen, dass sie Mitglied 
in einem Schützenverein sind 
oder regelmässig schiessen.

Dem Waffenbüro melden
Wer bereits eine solche Waffe 
besitzt, muss sie innerhalb von 
drei Jahren dem kantonalen 
Waffenbüro melden, sofern sie 
noch nicht in einem kantona-
len Waffenregister verzeichnet 
ist. Waffenhändler müssen 
sämtliche Transaktionen mit 
Waffen innerhalb von 20 Tagen 
elektronisch melden, und Waf-
fenhersteller müssen alle Waf-
fenbestandteile markieren.

Darin sieht der Bundesrat 
einen Sicherheitsgewinn. Auch 
dass im Informationssystem 
SIS neu sichtbar sein wird, 
wenn jemand keine Waffe er-
werben darf, sei der Sicherheit 
zuträglich, sagte Keller-Sutter.

Mitspracherecht genutzt
Das Referendum ergriffen hat-
te die Interessengemeinschaft 
Schiessen Schweiz (IGS). Die 
Schützen hätten weitergehen-
de Änderungen befürchtet, sag-
te Keller-Sutter. Doch die 
Schweiz habe ihr Mitsprache-
recht genutzt.

Sie habe erreichen können, 
dass die Richtlinie in vielen 
Punkten abgeschwächt worden 
sei. Und bei der Umsetzung 

habe die Schweiz den Spiel-
raum genutzt. So gebe es weder 
einen Vereinszwang noch ein 
zentrales Waffenregister.

Das Ganze betrachten
Die Verordnung zur Umset-
zung des Gesetzes ist laut Kel-
ler-Sutter in der Vernehmlas-
sung grossmehrheitlich auf 
Zustimmung gestossen, auch 
bei den Kantonen. Ablehnend 
hätten sich nur die Kantone 
Schwyz, Thurgau und Tessin 
geäussert.

Dass sich die Schweizerische 
Offiziersgesellschaft gegen die 
Revision des Waffenrechts 
stelle, sei ihr gutes Recht, sag-
te Keller-Sutter auf eine ent-
sprechende Frage. Die Offizie-
re seien frei. 

Auch könne man die einzel-
nen Änderungen gut finden 
oder nicht. Wer für die Sicher-
heit verantwortlich sei, müsse 
allerdings das Ganze betrach-
ten, also auch die Bedeutung 
der Schengen- und Dublin- 
Zusammenarbeit.  sda

Sicherheit. Bundesrätin Karin Keller-Sutter. Für die Sicherheit 
und das Asylwesen der Schweiz ist das Schengen-System von 
zentraler Bedeutung. FOTO KEYSTONE

Bern | Kapitalanlagen von AHV, IV und EO im Jahr 2018 im Minus

Sorgenkind AHV-Fonds
Die Entwicklung an den Fi-
nanzmärkten im Jahr 2018 
schlägt sich auch in den 
Ausgleichsfonds von AHV /
IV / EO nieder. Sie haben 
das Anlagejahr 2018 im 
Minus abgeschlossen. 

Im Januar sah es dann schon 
wieder besser aus. Der AHV-
Fonds bleibt jedoch ein Sorgen-
kind – unabhängig vom Aus-
gang der Abstimmung im Mai.

«Die Finanzmärkte haben 
uns im vergangenen Jahr nicht 
geholfen», sagte Manuel Leut-
hold, Präsident des Verwal-
tungsrates von Compenswiss, 
am Donnerstag vor den Medien 
in Zürich. Compenswiss ist eine 
unabhängige öffentlich-rechtli-
che Anstalt des Bundes, welche 
die Ausgleichsfonds der AHV, 
IV und EO verwaltet.

«Wir haben das Geld nicht 
verbrannt. Es sind halt einfach 
Wertschwankungen», sagte 
Leuthold weiter. «Der Dezem-
ber hat uns bestraft, minus 4,2 
Prozent ist schade. Der Januar 
hat uns mit plus drei Prozent 
viel geholfen.» Eine Prognose 
über den weiteren Verlauf im 
Jahr 2019 sei schwierig.

Zum Renditerückgang kam 
noch ein negatives Umlageer-
gebnis hinzu. Dieses ergab sich 
aus dem zunehmenden Un-

gleichgewicht zwischen Er-
werbstätigen und Rentnern. 
Die Nettorendite der Aus-
gleichsfonds AHV/IV/EO betrug 
–4,22 Prozent, dies entspricht 
einem Minus von 1,5 Milliar-
den Franken. Insgesamt ging 
das von Compenswiss verwalte-
te Vermögen um 2,5 Milliarden 
Franken auf 34,3 Milliarden 
Franken zurück.

Das gesamte Vermögen der 
Ausgleichsfonds besteht aus 
dem Anlagevermögen, welches 
bei 32,6 Milliarden Franken  
lag und den flüssigen Mitteln 
(Tresorerie), die 1,7 Milliarden 
Franken ausmachten, wie Com-
penswiss-Direktor Eric Breval 
ausführte.

Beunruhigende Perspek-
tiven für AHV-Fonds
Im Gegensatz zu den Perspek-
tiven des IV- und des EO-Fonds 
– diese sind laut Breval relativ 
stabil – geben die Aussichten 
für den AHV-Fonds weiterhin 
Anlass zur Sorge. Infolge der 
demografischen Entwicklung 
und der Alterung der Bevölke-
rung wird die Differenz zwi-
schen Aufwand und Ertrag je-
des Jahr grösser.

Das Bundesamt für Sozial-
versicherungen rechnet damit, 
dass das Vermögen des AHV-
Fonds bis etwa 2031 aufge-

braucht sein dürfte, falls vor 
diesem Datum keine Massnah-
men getroffen werden.

Anders als in den zwei Vor-
jahren kann die im 2018 er-
wirtschaftete Rendite das nega-
tive Umlageergebnis des AHV-
Fonds, als Folge der demografi-
schen Entwicklung und der 
Alterung der Bevölkerung, 
nicht kompensieren.

«Kasse leer»
Dass man sich beim AHV-Fonds 
auf das Szenario «Kasse leer» 
einstellen müsse, sei aufgrund 
der demografischen Entwick-

lung Schicksal, sagte Leuthold. 
Zur Abstimmung im Mai 
«kann, will und darf ich keine 
politische Stellungnahme ab-
geben», sagte er. Im Rahmen 
des AHV-Steuerpakets (Staf) will 
das Parlament der AHV jährlich 
zwei Milliarden Franken zu-
sätzlich zuführen durch eine 
Anhebung der Lohnprozente 
und eine Erhöhung der Bundes-
mittel. Diese AHV-Finanzierung 
ist aber gekoppelt an die um-
strittene Neuauflage der Unter-
nehmenssteuerreform III. Die 
Abstimmung findet am 19. Mai 
statt. sda

Altersvorsorge. Beim AHV-Fonds muss man sich auf das 
Szenario «Kasse leer» einstellen. FOTO KEYSTONE

LUFTWAFFE

Bundesrätin Amherd  
will Zweitmeinung einholen
BERN | Bundesrätin Viola Amherd will eine externe Zweitmei-
nung zum Expertenbericht «Luftverteidigung der Zukunft» 
 einholen. Zudem lässt sie departementsintern eine Analyse 
der heutigen Bedrohungslage erstellen, um daraus allfällige 
Konsequenzen für das Programm Air2030 abzuleiten. Diese 
Arbeiten könnten den Zeitplan beeinflussen.
Der Bundesrat hat zur Beschaffung neuer Kampfflugzeuge 
und eines Systems zur bodengestützten Luftverteidigung 
grösserer Reichweite in früheren Zusammensetzungen Vor-
entscheide gefällt. Dazu gehört der Grundsatzentscheid, die 
nötigen Mittel zum Schutz der Menschen vor Bedrohungen 
aus der Luft zu beschaffen, wie das Departement für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und Sport (VBS) am Donnerstag 
mitteilte. Bevor die neue VBS-Chefin dem Bundesrat einen 
konkreten Antrag vorlegt, will sie sich ein umfassendes Bild 
machen, wie es in der Mitteilung heisst. Amherd hat deshalb 
den Bundesrat am gestrigen Mittwoch über ihre Absichten 
zum weiteren Vorgehen informiert.
Zunächst werde die VBS-Chefin weitere Gespräche mit  
VBS-internen Fachleuten aus den Bereichen Verteidigung, 
armasuisse und Generalsekretariat führen. Das VBS werde 
auch eine externe und unabhängige Zweitmeinung zum Ex-
pertenbericht «Luftverteidigung der Zukunft» vom Mai 2017 
einholen. Die Gespräche fänden derzeit statt.

Lage analysieren
Ein weiteres Element sei eine neue VBS-interne Erarbeitung 
einer aktuellen Analyse der Bedrohungen und ein Vergleich mit 
früheren Einschätzungen. In einem weiteren Schritt gehe es 
um die Frage, wie ein Referendum ermöglicht werden soll. Dies 
entspricht dem Auftrag, den das Parlament dem Bundesrat im 
vergangenen Dezember mit der Annahme einer Motion ge-
geben hat.
Sobald das VBS diese Fragen geklärt habe, solle sich der Bun-
desrat erneut mit der Erneuerung der Mittel zum Schutz des 
Luftraums befassen. Es sei vorgesehen, dass dies noch im ers-
ten Halbjahr 2019 der Fall sein werde. Die vorgesehen Arbeiten 
könnten einen Einfluss auf den Zeitplan des Vorhabens haben, 
schreibt das VBS weiter. Die Evaluation werde aber wie bisher 
geplant fortgeführt.  sda
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21.03 Swissmade. Kunz mit farbenfro-
hem neuen Album 22.00 Nachrichten

Radio SRF 2 KultuR

9.00 Nachrichten 9.02 Kontext 10.00 
Nachrichten 10.20 100 Sekunden Wis-
sen 11.00 Nachrichten 11.40 Tages-
chronik 12.00 Nachrichten 12.10 Kul-
tur kompakt 12.30 Rendez-vous 13.00 
Klassiktelefon 13.45 Concerto. Bruck-
ners 9. Sinfonie mit Mariss Jansons 
16.00 Nachrichten 16.30 Kultur-Nach-
richten 17.00 Nachrichten 17.08 Kul-
tur-Aktualität 17.16 Kultur-Aktualität 
17.30 Kultur-Nachrichten 18.00 Nach-
richten 18.03 Kontext. 69. Berlinale und 
scheidender Leiter Dieter Kosslick: eine 
Bilanz 19.00 Echo der Zeit 20.00 Pas-
sage. 101 Jahr 21.00 Jazz und World 
aktuell 22.00 Nachrichten

Radio SRF 3

9.00 Nachrichten 11.50 SRF 3 Wirt-
schaft 12.00 Info 3 13.45 Peter Schnei-
der 16.00 Nachrichten 17.00 Info 3 
17.40 SRF 3 Wirtschaft 18.00 Nach-
richten 19.03 SRF 3 punkt CH 20.03 
Black Music Special 22.06 Sounds!

Radio Rottu

8.55 Wägzeichu 9.00 PNC 12.15 Wal-
lis Wetter 12.30 Halbi 1 am Mittag 
13.00 PNC 16.30 Halbi 5i 17.00 5i 
am Mabu 17.30 Halbi 6i 17.50 Wallis 
Wetter 18.00 PNC 18.30 Halbi 7i 
19.00 PNC

10.50 vox nachrichten 10.55 Mein 
Kind, dein Kind – Wie erziehst du denn? 
12.00 Shopping Queen 13.00 Zwischen 
Tüll und Tränen 14.00 Mein Kind, dein 
Kind – Wie erziehst du denn? 15.00 
Shopping Queen 16.00 Makel? Los! 
17.00 Zwischen Tüll und Tränen 18.00 
First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00 
Das perfekte Dinner 20.00 Prominent! 
20.15 Law & Order: Special Victims Unit  
23.05 Chicago Justice ! 0.00 vox nach-
richten 0.20 Medical Detectives 

6.05 Teneriffa – Der Norden 6.20 Kul-
turzeit 7.00 nano 7.30 Alpenpanorama 
9.00 ZIB ! 9.05 Kulturzeit 9.45 nano 
10.15 Markus Lanz 11.30 STÖCKL ! 
12.30 selbstbestimmt! Das Magazin ! 
13.00 ZIB ! 13.15 Im Reich der glück-
lichen Donnerdrachen 13.40 Seiden-
strasse 18.30 nano 19.00 heute ! 
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagesschau ! 
20.15 Charité ! 1.05 Berlinale-Studio 
1.35 Zapp ! 2.05 10 vor 10 2.35 ex-
tra 3 ! 3.05 SchleichFernsehen 

14.10 Schloss Einstein – Erfurt ! 15.00 
Lenas Ranch ! 15.45 Horseland, die 
Pferderanch 16.45 Geronimo Stilton  
17.30 Snowsnaps’ Winterspiele 17.35 
Die unglaublichen Abenteuer von Blin-
ky Bill ! 18.00 Shaun das Schaf 18.15 
Glücksbärchis 18.35 Ella 18.50 Unser 
Sandmännchen 19.00 Wickie und die 
starken Männer ! 19.25 logo! Die Welt 
und ich ! 19.30 Antboy: Der Biss der 
Ameise. Abenteuerfilm (DK 2013) 20.45 
Timster ! 21.00 Sendeschluss

SRF ZWEI

VOX

3 SAT

KINDERKANAL

20.35 Experiment Schneuwly –  
Abenteuer Kinder 
machen ! 

Komödie (CH 2018). Mit Matto 
Kämpf, Anne Hodler. 

21.55 Luxusliner in der Werft
22.30 sportaktuell
23.15 Newsflash
23.25 Bosch !% 

Knochenfund / Schwarzes Echo.
  0.55 glanz & gloria  

peopleflash

20.05 Winter  
 Wunderland

9.55 Eiscreme-Tornado 10.00 nano 
10.40 DOK ! 12.15 Mini Schwiiz, dini 
Schwiiz ! 12.45 Tagesschau ! 12.55 
Meteo Mittag ! 13.05 Glanz & Gloria ! 
13.20 Um Himmels Willen ! 15.00 
glanz & gloria peopleflash 15.05 
Samschtig-Jass ! 15.55 Inga Lindström 
– Lilith und die Sache mit den Männern 
! Romantische Komödie (D 2018) 
17.30 Alphons de blau Drache 17.40 
Telesguard ! 18.00 Tagesschau ! 
18.10 Meteo ! 18.15 Mini Schwiiz, 
dini Schwiiz ! 18.40 Glanz & Gloria ! 
19.00 Schweiz aktuell ! 19.25 SRF Bör-
se ! 19.30 Tagesschau ! 19.55 Meteo 

20.05 Winter Wunderland ! 

Moderation: Nik Hartmann.
21.00 Auf und davon –  

Bye bye la Suisse
21.50 10vor10 !
22.15 Meteo !
22.25 Arena ! 

Moderation: Jonas Projer.

SRF 1

23.35 Newsflash
23.45 Auf und davon ! 

Aufbruch / Kulturschock / Stress 
und Ärger / Harter Alltag / Das 
neue Leben.

  3.20 Auf und davon Spezial ! 

Mit Mona Vetsch. 
Claudio Candrian und Teres Brunett 
in Venezuela.

  4.05 Auf und davon Spezial ! 

Familie Schmid in Australien.
  4.45 Auf und davon Spezial ! 

Familie Gano in Kanada.

5.00 McLeods Töchter. Ohne Namen 
5.40 3 auf zwei 7.00 Schweizer Musik-
tag. Musik aus 26 Kantonen bei SRF 3 
14.00 Ski alpin: WM Riesenslalom Män-
ner 1. Lauf, aus Are/SWE ! 15.36 
Schweizer Musiktag 17.15 glanz & glo-
ria peopleflash 17.20 Ski alpin: WM Rie-
senslalom Männer 2. Lauf, aus Are/SWE 
! 19.25 Biathlon: Sprint Männer, aus 
Solider Hollow/USA ! 

15.20 ALVINNN!!! und die Chipmunks 
15.45 Ninjago – Das Jahr der Schlangen 
16.15 Sally Bollywood 16.40 Grizzy & 
die Lemminge 17.10 Scooby-Doo! 
17.35 Inspector Gadget 18.10 Die Tom 
und Jerry Show 18.40 Woozle Goozle 
und die Weltentdecker 19.10 AL-
VINNN!!! und die Chipmunks 19.40 
Super Toy Club 20.15 Sam – Ein fast 
perfekter Held. Trickfilm (USA/ROK 
2016) 21.45 Alf 23.20 Interaktives 
Schweizer Nachtprogramm

14.00 Am goldenen See ! Melodrama 
(GB/USA 1981) 15.50 Inseln der Zu-
kunft ! 16.40 Xenius 17.10 In der Welt 
zuhause 17.35 Nepal – Die Stimme der 
Frauen 18.35 Magisches Island 19.20 
ARTE Journal 19.40 Re: 20.15 Wellness 
für Paare. TV-Sketche (D 2015) 21.45 
Jodorowsky’s Dune. Dokumentarfilm 
(F/USA 2013) 23.15 Tracks 23.55 Ber-
lin Live 1.00 ARTE Journal 1.20 Der 
zweite Frühling. Dokumentarfilm (F 
2016) 2.15 Palace of Groove

14.15 Heute auf Tour 14.40 Gefragt 
– Gejagt ! 15.30 Frech & Frei 16.00 
Rundschau ! 16.15 Wir in Bayern ! 
17.30 Abendschau – Der Süden 18.00 
Abendschau ! 18.30 Rundschau ! 
19.00 Unser Land ! 19.30 Landgast-
häuser Alpenküche ! 20.00 Tagesschau 
! 20.15 Schwaben weissblau, hurra und 
helau 23.15 Rundschau Magazin ! 
23.30 Mit eisernen Fäusten. Western 
(USA 1968) 1.10 Rundschau Nacht 
1.15 Wir in Bayern ! 

ZDF

SUPER RTL

ARTE

B 3

20.15 Der Staatsanwalt ! 

Ein zweites Leben.
21.15 SOKO Leipzig ! 

Tief im Herzen.
22.00 heute journal ! 

Moderation: Marietta Slomka.
22.30 heute-show ! 

Moderation: Oliver Welke.
23.00 aspekte
23.45 heute+
  0.00 Starsky & Hutch % 

Starsky unter Druck.

5.30 ZDF-Morgenmagazin ! 9.00 Ta-
gesschau ! 9.05 Live nach Neun ! 9.55 
Sturm der Liebe ! 10.44 Tagesschau ! 
10.45 Meister des Alltags ! 11.15 Wer 
weiss denn sowas? ! 12.00 Tagesschau 
! 12.15 ARD-Buffet ! 13.00 ARD-
Mittagsmagazin ! 14.00 Tagesschau 
! 14.10 Rote Rosen ! 15.00 Tages-
schau ! 15.10 Sturm der Liebe ! 16.00 
Tagesschau ! 16.10 Verrückt nach Meer 
! 17.00 Tagesschau ! 17.15 Brisant 
! 18.00 Wer weiss denn sowas? ! 18.50 
Quizduell-Olymp ! 19.45 Sportschau 
vor acht ! 19.50 Wetter vor acht ! 
19.55 Börse vor acht !

20.00 Tagesschau !
20.15 Toni, männlich, 

Hebamme ! 

Daddy Blues.
21.45 Tagesthemen ! 

Moderation: Pinar Atalay.
22.00 Tatort 

Dein Name sei Harbinger.

ARD

23.30 Mordkommission 
Istanbul ! 

In deiner Hand.
  1.00 Tagesschau
  1.10 Toni, männlich, 

Hebamme ! 

Daddy Blues.
  2.43 Tagesschau
  2.45 Mordkommission 

Istanbul ! 

In deiner Hand.
  4.15 Deutschlandbilder
  4.48 Tagesschau

10.30 Notruf Hafenkante ! 11.15 
SOKO Stuttgart ! 12.00 heute 12.10 
drehscheibe 13.00 ARD-Mittagsmaga-
zin ! 14.00 heute – in Deutschland 
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heu-
te Xpress ! 15.05 Bares für Rares ! 
16.00 ZDF SPORTextra 16.30 heute ! 
16.40 Skispringen 17.30 Ski alpin 
19.00 heute ! 19.09 Wetter ! 19.10 
ZDF SPORTextra

15.15 Lieblingsstücke – abgestaubt und 
aufgemöbelt ! 16.00 SWR Aktuell ! 
16.05 Kaffee oder Tee 17.00 SWR Ak-
tuell ! 17.05 Kaffee oder Tee 18.00 
SWR Aktuell Rheinland-Pfalz ! 18.10 
Rheinland-Pfalz Wetter ! 18.15 Fahr 
mal hin ! 18.45 Landesschau ! 19.30 
SWR Aktuell ! 20.00 Tagesschau ! 
20.15 Kurpfalz Ahoi ! 21.45 SWR Ak-
tuell ! 22.00 Nachtcafé ! 23.30 AL-
FONS und Gäste 0.15 Nachtcafé – Das 
Beste 1.45 Nachtcafé !

12.45 WDR aktuell ! 13.05 Planet Wis-
sen ! 14.05 In aller Freundschaft – Die 
jungen Ärzte !% 15.45 WDR aktuell 
! 16.05 Hier und heute 18.00 WDR 
aktuell / Lokalzeit ! 18.15 Servicezeit 
! 18.45 Aktuelle Stunde ! 19.30 Lo-
kalzeit 20.00 Tagesschau ! 20.15 «Ein-
mal Prinz zu sein» – Eine Session mit 
dem Kölner Dreigestirn ! 21.45 WDR 
aktuell ! 22.00 Kölner Treff ! 23.30 
So lacht NRW ! 1.15 Grobkariert: Marc 
Metzger «Dä Blötschkopp» !

7.40 Blue Bloods 8.35 Blue Bloods 9.25 
Navy CIS: L.A. ! 10.20 Navy CIS 11.15 
Without A Trace 12.10 Numb3rs 13.05 
Castle 14.05 The Mentalist ! 14.55 
Navy CIS: L.A. ! 15.50 kabel eins news 
16.00 Navy CIS 16.55 Abenteuer Le-
ben täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lo-
kal – Der Profi kommt 18.55 Achtung 
Kontrolle! Wir kümmern uns drum 
20.15 Elementary 21.15 Navy CIS 
22.15 Navy CIS 23.15 Navy CIS: L.A. 
! 0.10 Navy CIS

RTL 2

SWR

WDR

KABEL 1

20.15 Die Unfassbaren 
Thriller (USA/F 2013). Mit Mark 
Ruffalo, Isla Fisher. Regie: Louis 
Leterrier.

22.30 Kick-Ass 2 
Actionkomödie (GB/USA 2013). 
Mit Aaron Taylor-Johnson, Chloë 
Grace Moretz. Regie: Jeff Wadlow.

  0.30 Big Ass Spider! 
Actionkomödie (USA 2013). Mit 
Greg Grunberg, Lin Shaye. Regie: 
Mike Mendez.

20.15 Big Bounce – Die 
Trampolin Show

6.00 Guten Morgen Deutschland 8.30 
Gute Zeiten, schlechte Zeiten ! 9.00 
Unter uns 9.30 Freundinnen – Jetzt erst 
recht 10.00 Die Superhändler – 4 Räu-
me, 1 Deal 11.00 Der Nächste, bitte! 
12.00 Punkt 12 14.00 Die Superhänd-
ler – 4 Räume, 1 Deal 15.00 Meine Ge-
schichte – Mein Leben 16.00 Meine Ge-
schichte – Mein Leben  17.00 
Freundinnen – Jetzt erst recht 17.30 
Unter uns 18.00 Explosiv – Das Maga-
zin 18.30 Exclusiv – Das Starmagazin 
18.45 RTL Aktuell 19.03 RTL Aktuell 
– Das Wetter 19.05 Alles was zählt ! 
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten !

20.15 Big Bounce –  
Die Trampolin Show 
Moderation: Matthias Opdenhövel, 
Wolff-Christoph Fuss. 

Sportshow.
22.30 Markus Krebs –  

Witzearena 
Moderation: Markus Krebs.

RTL

  0.00 RTL Nachtjournal 
Moderation: Ilka Essmüller.

  0.27 RTL Nachtjournal –  
Das Wetter

  0.30 Big Bounce –  
Die Trampolin Show 
Moderation: Matthias Opdenhövel, 
Wolff-Christoph Fuss.

  2.25 Der Bachelor
  4.05 Markus Krebs –  

Witzearena 
Moderation: Markus Krebs.

  5.20 Der Blaulicht Report

11.55 Die Geissens – Eine schrecklich 
glamouröse Familie! Doku-Soap 12.55 
Die Geissens – Eine schrecklich glamou-
röse Familie! Doku-Soap 14.00 Köln 
50667. Doku-Soap 15.00 Berlin – Tag 
& Nacht. Doku-Soap 16.00 Hartz und 
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken. 
Frühling und ein grosser Umzug 18.05 
Köln 50667. Doku-Soap 19.05 Berlin 
– Tag & Nacht. Doku-Soap

14.55 Columbo % 16.05 Hercule 
Poirot % 17.55 Le court du jour 18.00 
Top Models !% 18.25 C’est ma ques-
tion! ! 18.50 Météo régionale 19.00 
Les titres du 19h30 ! 19.01 Couleurs 
locales ! 19.20 Météo ! 19.30 Le 
19h30 ! 20.05 Météo ! 20.10 Les nou-
veaux vétérinaires ! 21.00 Cassandre 
! 22.35 Mauvaise langue 23.05 Baby 
Mama !% Comédie (E-U 2008). Mit 
Tina Fey, Amy Poehler 0.35 Underworld: 
Blood Wars.% Fantastique (E-U 2016)

11.00 Biathlon 12.00 Skispringen: FIS 
Weltcup 13.00 Motorsport: Formel E 
13.30 Ski alpin: Weltmeisterschaft 
15.30 Skispringen: FIS Weltcup 17.30 
Ski alpin: Weltmeisterschaft 19.00 
Matchday LIVE – Warm Up 19.30 #TGIM 
– Stream Team 20.15 bwin Sammer 
Time 20.45 Fussball Freitag Internati-
onal 22.15 Mann Gegen Mann – Das 
Bundesliga-Duell 23.15 Eurosport Spe-
zial 23.30 WATTS Sportzapping 23.55 
Nachrichten 0.00 Motorsport

8.00 TG 1 8.55 Che tempo fa 9.00 TG 
1 9.25 Che tempo fa 9.30 TG 1 – Flash 
9.35 Rai Parlamento – Telegiornale 
9.55 TG 1 10.00 Storie italiane 11.30 
La prova del cuoco 13.30 Telegiornale 
14.00 Vieni da me 15.40 Il paradiso 
delle signore 16.30 TG 1 16.40 TG1 
Economia 16.45 Che tempo fa 16.50 
La vita in diretta 18.45 L’eredità 20.00 
Telegiornale 20.30 Soliti Ignoti – Il Ri-
torno 21.25 Sanremoyoung 23.55 TG1 
60 Secondi 0.00 TV7 

ORF 1

RTS UN

EUROSPORT 1

RAI 1

20.00 ZIB 20 !
20.15 Kebab extra scharf! !% 

Komödie (A 2017). Mit Andreas 
Vitásek, Tim Seyfi. Regie: Wolfgang 
Murnberger.

21.45 ZIB Flash
21.55 Was gibt es Neues? !
22.40 Faschingskabarett ! 

Paul Pizzera: Sex & Drugs & 
Klei’n’kunst.

23.40 ZIB 24
  0.00 Breaking Bad !%

20.15 Der geilste Tag 
Spielfilm

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen. Ma-
gazin. Mit Christian Wackert, Alina Mer-
kau. Zu Gast: Verona Pooth, Stefanie 
Kloss, Paulina Krasa 10.00 Im Namen 
der Gerechtigkeit – Wir kämpfen für Sie! 
11.00 Im Namen der Gerechtigkeit – 
Wir kämpfen für Sie! 12.00 Anwälte im 
Einsatz 13.00 Anwälte im Einsatz 14.00 
Auf Streife 15.00 Auf Streife – Die Spe-
zialisten 16.00 Klinik am Südring 17.00 
Klinik am Südring – Die Familienhelfer 
17.30 Klinik am Südring – Die Famili-
enhelfer 18.00 Endlich Feierabend! 
19.00 Genial daneben – das Quiz 19.55 
landuf, landab

20.15 Der geilste Tag 
Tragikomödie (D 2016). Mit 
Matthias Schweighöfer, Florian 

David Fitz. Regie: Florian David Fitz.
22.35 111 krasse Kollegen!
  0.40 Knallerfrauen
  1.05 Knallerfrauen
  1.30 Switch reloaded

SAT 1

  1.50 Switch reloaded
  2.15 Sechserpack 

Grossstädter & Landeier.
  2.35 Sechserpack 

Gangster, Gauner & Ganoven.
  3.00 Sechserpack 

Rot.
  3.20 Die dreisten Drei –  

DIE COMEDY WG
  3.45 Die dreisten Drei –  

DIE COMEDY WG
  4.05 Die dreisten Drei –  

DIE COMEDY WG

12.15 Hör mal, wer da hämmert! !% 
12.35 Die Goldbergs 13.00 How I Met 
Your Mother ! 13.45 Ski alpin: FIS Al-
pine Ski WM Aare 2019: Riesenslalom 
Herren 15.40 Skispringen: FIS Skisprin-
gen Weltcup Willingen HS 145 Team 
16.25 ZIB Flash 17.20 Ski alpin: FIS 
Alpine Ski WM Aare 2019: Riesenslalom 
Herren 19.20 The Big Bang Theory ! 
19.45 ZIB Magazin ! 19.54 Wetter !

15.10 Racconti dalle città di mare ! 
16.00 Telegiornale flash ! 16.05 Filo 
diretto ! 18.00 Telegiornale flash ! 
18.10 Zerovero ! 19.00 Il quotidiano 
! 19.45 Prova a chiedermelo ! 19.55 
Meteo regionale ! 20.00 Telegiornale 
! 20.35 Meteo ! 20.40 Via col venti 
! 21.05 Patti chiari ! 22.20 Tempi 
moderni ! 22.50 Info Notte 23.00 Me-
teo notte 23.10 Criminal Minds !% 
23.55 Bad Words % Comedia (Stati 
Uniti 2013) 1.15 Filo diretto !

5.50 Superstar – Highlights 1 6.00 Me-
diashop (3+) 8.00 HSE24 9.00 Media-
shop (3+) 12.00 shop24direct 13.00 
Premium Shopping 15.50 Border Patrol 
Canada 17.20 Achtung, Zoll! Willkom-
men in Australien 19.20 The Big Bang 
Theory 19.50 The Big Bang Theory 
20.15 Navy CIS 21.15 FBI 22.10 Navy 
CIS 23.10 FBI 0.10 Hawaii Five-0 0.50 
Supermodel 2.15 Bauer, ledig, sucht 
3.30 Bauer, ledig, sucht 4.50 Bauer, 
ledig, sucht

13.45 Météo ! 13.50 Météo des nei-
ges 13.55 La rédemption de ma fille ! 
Téléfilm. Thriller (Ca 2016) 15.35 À la 
dérive: l’histoire vraie d’Ashley Phillips 
! Téléfilm. Drame (Ca 2011) 17.10 Les 
plus belles mariées ! 18.15 Bienvenue 
chez nous 19.20 Demain nous appar-
tient ! 19.55 Météo ! 20.00 Le 20h 
! 20.35 Le 20h le mag 20.45 My Mil-
lion ! 20.50 C’est Canteloup ! 21.00 
Ce soir, c’est Palmashow ! 22.55 Palma-
show, ça continue ! 1.20 Euro Millions

ORF 2

TSI 1

3+

TF 1

20.05 Seitenblicke !
20.15 Wunderwelt Staatsoper
21.10 Lucia di Lammermoor 

Oper.
23.45 ZIB
23.50 Euromillionen
23.55 Die Rache der  

Wanderhure 
TV-Drama (D/A 2012). Mit 
Alexandra Neldel, Bert Tischendorf. 

  1.55 Medicopter 117 –  
Jedes Leben zählt !

20.15 Pacific Rim  
Spielfilm

5.05 Mom 5.25 2 Broke Girls 6.05 Two 
and A Half Men ! 7.30 The Big Bang 
Theory ! 8.50 The Middle 9.45 Fresh 
Off the Boat 10.35 Mike & Molly 11.00 
How I Met Your Mother ! 11.30 How 
I Met Your Mother ! 11.55 2 Broke Girls 
12.25 2 Broke Girls 12.50 Mom 13.15 
Two and A Half Men ! 13.40 Two and 
A Half Men ! 14.10 Two and A Half 
Men ! 14.35 The Middle 15.05 The 
Middle 15.35 The Big Bang Theory ! 
16.00 The Big Bang Theory ! 16.30 
The Big Bang Theory ! 17.00 taff 18.00 
Nachrichten 18.10 Die Simpsons ! 
18.40 Die Simpsons ! 19.05 Galileo

20.15 Pacific Rim 
Actionfilm (USA 2013). Mit Charlie 
Hunnam, Rinko Kikuchi. Regie: 
Guillermo del Toro. Monströse 
Kreaturen, die einer Erdspalte tief 
im Ozean entsteigen, richten in 
Küstenstädten am Pazifik 

verheerende Zerstörungen an. 

PRO 7 

22.50 Aeon Flux ! 

Sci-Fi-Film (USA/D 2005). Mit 
Charlize Theron, Marton Csokas. 
Regie: Karyn Kusama. 

  0.35 Pacific Rim ! 

Actionfilm (USA 2013). Mit Charlie 
Hunnam, Rinko Kikuchi. Regie: 
Guillermo del Toro. 

  2.50 Watch Me –  
das Kinomagazin 
Der Club der roten Bänder & weitere 
Neustarts.

  3.00 Nachrichten

13.00 ZIB ! 13.15 Mittag in Österreich 
! 14.00 Schmeckt perfekt ! 14.25 
Wege zum Glück ! 15.10 Sturm der 
Liebe ! 16.00 Die Barbara Karlich Show 
! 17.00 ZIB ! 17.05 Aktuell in Öster-
reich ! 17.30 Studio 2 ! 18.30 konkret 
! 18.51 infos & tipps 19.00 Bundes-
land heute 19.23 Wetter aus dem Bun-
desland 19.30 Zeit im Bild ! 19.49 
Wetter ! 19.55 Sport Aktuell !

TIPPS DES TAGES

Wellness für Paare  Arte, 20.15
Fünf Paare, darunter Therese (Anke Engelke) und Thomas, haben 
sich in ein ganz spezielles Wellnesshotel eingebucht. Hier gibt es 
zwischen den Wellness-Behandlungen nämlich auch therapeutisch 
begleitete Paargespräche.

Der geilste Tag  Sat.1, 20.15
Benno (Florian David Fitz) und Andi sind Zimmernachbarn im 
Hospiz. Doch anstatt dort auf den sicheren Tod zu warten 
beschlies sen sie, einen letzten Roadtrip zu wagen. Sie erschwin-
deln sich einen Kredit und fliegen gemeinsam nach Afrika.

Die Unfassbaren  RTL 2, 20.15
Als Höhepunkt ihrer verblüffenden Zaubershow räumen «Die vier 
Reiter» (Jesse Eisenberg, Woddy Harrelson, Isla Fisher, Dave 
Franco), live auf der Bühne den Tresor einer Bank leer und 
verteilen das Geld ans Publikum. FBI-Agent Rhodes und 
Versicherungsmagnat Tressler wollen ihnen mithilfe von 
Ex-Magier Bradley auf die Schliche kommen. Doch der Banküber-
fall war nur das Ablenkungsmanöver für einen noch viel grösseren 
Coup. 

Mit eisernen Fäusten  Bayern 3, 23.30
Die Kiowa-Indianer zwingen den Pelztierjäger Joe Bass (Burt 
Lancaster) zu einem ungewöhnlichen Tauschgeschäft: seine Felle 
gegen den farbigen Sklaven Joseph. Zusammen mit dem 
Tauschobjekt macht er sich an die Verfolgung der Indianer. Dabei 
kommt ihm der Bandit und Skalpjäger Jim Howie in die Quere, der 
mit seinen Galgenvögeln brandschatzend und plündernd durch 
die Lande zieht.

RADIO AM FREITAG
Radio BeRn 1

9.05 5 Hits für di Arbeitsplatz 9.40 Mor-
genshow Rückblick 9.50 Morgenshow 
Ausblick 10.00 Nachrichten, Wetter, 
Verkehr 10.20 Das Wochenthema 
10.40 Regionale Servicetipps 11.30 
Kurznachrichten, Wetter, Verkehr 12.00 
RADIO BERN1 Aktuell 12.10 Top-The-
ma 12.30 Regio-Reporter 12.40 Regio-
Wetter 13.00 RADIO BERN1 Aktuell 
13.20 Hesch gwüsst 14.20 Wär’s gloubt 
14.40 Bärn, what’s up? 15.20 Fyrabe-
tipp 16.00 Nachrichten, Sport, Wetter, 
Verkehr 16.20 iLike – das geit ab im 
Netz 16.40 Regiowetter 16.50 Week-
end-Tipp 17.00 RADIO BERN1 Aktuell 
17.10 Top-Thema des Tages 17.30 
Kurznachrichten 17.40 Regiowetter 
17.50 Bärn, what’s up? 18.00 RADIO 
BERN1 Aktuell 18.20 Vorschau Wo-
chenthema 18.33 Top 3 vom Tag

Radio SRF

9.00 HeuteMorgen 10.00 Nachrichten 
11.00 Nachrichten 11.08 Ratgeber 
11.40 A point 12.00 Nachrichten 
12.03 Regionaljournal 12.22 Wetter 
12.30 Rendez-vous 13.00 Tagesge-
spräch 13.40 3 vo 5 14.00 Nachrichten 
15.00 Nachrichten 16.00 Heute um 
Vier 16.30 Regional Diagonal 16.50 
Wetter 17.00 Heute um Fünf 17.12 
Sport 17.30 Regionaljournal 18.00 
Echo der Zeit 18.45 Sport 19.00 Nach-
richten 19.03 Zambo 20.00 Nachrich-
ten 20.03 Hörspiel. «Der letzte Schnee» 
von Arno Camenisch 21.00 Nachrichten 

Programm vom 15.02.2019

20.15 Toni, männlich, 
Hebamme Serie

! Für Hörbehinderte   % Zweikanalton

Ausstrahlungen RZ Magazin auf TV Oberwallis

Freitag 18.30 Uhr und 20.30 Uhr
Samstag 18.30 Uhr und 21.30 Uhr
Sonntag 18.30 Uhr und 20.00 Uhr

Montag 18.00 Uhr und 19.30 Uhr
Dienstag 19.30 Uhr und 23.00 Uhr
Mittwoch 16.00 Uhr und 18.30 Uhr
Donnerstag  18.00 Uhr, 20.00 Uhr und 22.00 Uhr

Freitag, 17.30 Uhr 

Volksmusik zu Gast in Brig
Für eine Musikreise nach Spanien bildete Hardy Mischler zusammen mit 
seinem Bruder Peter sowie Herbert Hafner und Beat
Flükiger an Ostern 2007 eine Ad-hoc-Formation. Nach langem Suchen  
konnten sich die vier Musikanten schliesslich auf den Namen Ländler
Panache einigen.

ab 18.00 Uhr  Tagesinfo – die Walliser Nachrichten
 Meteo
 ChuchiChef ist unterwegs im   
 Fasnachts-Mekka Oberwallis. 
 Wir kochen Spezialitäten der fünften  
 Jahreszeit. Dabei sind wir zu Gast im  
 Rest. Gliserallee und Rest. Romantica.
 Müsigkanal
 Rückblick Mediathek Wallis

Stündliche Wiederholung
des Programms
Alle Sendungen auf: 
www.kanal9.ch
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Wochenprogramm  
Fasnacht Leuk-Susten

 Freitag, 15. Februar 2019

Fasnachtseröffnung
19.00 Uhr in Leuk-Stadt
20.00 Uhr in Susten
 angeführt von der Matze, gefolgt vom  
 Herold und Guggenmusiken

 Verlesen der 10 Fasnachtsgebote

 Anschliessend Maskentreiben und 
 Fasnachtsbetrieb

Samstag, 16. Februar 2019
 Carnevale – Schmutz im Stutz der  
 Schnäggu-Schränzer in Leuk-Stadt 
14.00 Uhr  Schnäggu-Trail
17.00 Uhr Monsterkonzert 
19.00 Uhr  Sternenumzug, anschl. Party im Schälmi- 
 turu, Fasnachtsbetrieb in den Restaurants  
 von Leuk-Stadt

Möchten Sie dieses Jahr
Ihr Haus, Ferienhaus oder 
Chalet verkaufen?
Dann rufen Sie jetzt an

079 283 38 21

Zu kaufen gesucht
Chalet oder Ferienwohnung
in einem guten Skigebiet im 
Oberwallis
062 915 68 16

Zu kaufen gesucht

3½- bis 4½-Zimmer-Wohnung
im Raume Brig-Visp-Naters

027 946 07 70

Export Autos
alle Marken/Fahrzeuge, Unfall, km egal
von Fr. 100.– bis Fr. 25 000.–, Barzahlung 

079 253 49 63

Sa, So
auch geöffnet

Naters
liebevolle Brünette

verwöhnt dich.
Privat, diskret

und ältere Herren
♥lich willkommen
076 745 73 69

Pilgerreisen 2019

Tageswallfahrt nach Madonna di Re
Donnerstag, 16. Mai 2019
Preis: CHF 75.- pro Person
Geistliche Reiseleitung: Frau Caroline Kronig-Werlen

Pilgerreise Cascia, Assisi und Padua (Italien)
Montag, 24. Juni bis Freitag, 28. Juni 2019
Preis: CHF 685.- pro Person im DZ inkl. Vollpension
Geistliche Reiseleitung: Frau Caroline Kronig-Werlen

Tageswallfahrt nach Egg bei Zürich
Donnerstag, 13. Juni 2019
Preis: CHF 89.- pro Person
Geistliche Reiseleitung 

Pilgerreise La Salette (Frankreich)
Montag, 10. Juni bis Donnerstag, 13. Juni 2019
Montag, 14. Oktober bis Donnerstag, 17. Oktober 2019
Preis: CHF 545.- pro Person im DZ inkl. Vollpension
Geistliche Reiseleitung: Pfarrer Rolf Kalbermatter 

Tageswallfahrt nach Einsiedeln  
Sonntag, 15. September 2019 (Eidg. Bettag)
Donnerstag, 17. Oktober 2019
Sonntag, 8. Dezember 2019 (Maria Empfängnis) 
Preis: 15. September und 17. Oktober: CHF 60.- pro Person
8. Dezember: CHF 69.- pro Person (inklusive Busverlad 
MGBahn)
Geistliche Reiseleitung: Frau Caroline Kronig-Werlen

Tageswallfahrt St-Maurice
Mittwoch, 25. September 2019
Preis: CHF 79.- pro Person
Geistliche Reiseleitung: Pfarrer Rolf Kalbermatter

Informationen und Anmeldungen
058 386 69 00, wallis@postauto.ch, postauto.ch/reisen

Fr 18.00; Sa, So 14.00 und 17.00, 94 Min. 
ab 6 Jahren

DRACHENZÄHMEN 
LEICHT GEMACHT 3, 3D

Fr, Sa, So, Di 20.30, 122 Min., ab 12 Jahren

ALITA: BATTLE ANGEL, 3D

So 11.00, E/df, 132 Min., ab 12 Jahren

CINÉCULTURE: VICE, 2D

Mo 20.30, E/df, 101 Min., ab 6 Jahren

CINÉCULTURE: THE WIFE, 2D
 Mi 20.30, 136 Min., ab 6 Jahren

MACKIE MESSER – BRECHTS 
DREIGROSCHENROMAN, 2D
(mit Lesung von Beat Albrecht) Ciné Littéraire

 CAPITOL BRIG  027 923 16 58 
www.kinocapitol.ch

Fr, Sa, So, Di, Mi 20.30, 100 Min.

HAPPY DEATHDAY 2U

Sa (2D), So 14.00, 106 Min.

THE LEGO MOVIE 2 (3D)

Sa 17.00, So 11.00, 126 Min.

ZWINGLI

Sa 23.00, 86 Min.

THE POSSESSION  
OF HANNAH GRACE
So 17.00, Mo 20.30 (E/df), Mi 17.30, 130 Min.

GREEN BOOK

Mi 14.00, 116 Min.

CHAOS IM NETZ 
RALPH REICHTS 2 (3D)

 ASTORIA VISP   027 946 16 26 
www.kino-astoria.ch

Raron – 50 Jahre – eine lange Zeit,  
wer hätte das gedacht, 

ihr habt sie mit Verstand und Mut  
gut hinter euch gebracht. 

Wir hoffen, dass ihr auch die nächsten Jahre  
weiter glücklich seid 

und halten uns für die Diamantene schon einmal bereit.

REISESTUBA BRIG  027 921 16 16  |  REISESTUBA VISP  027 948 16 16  |  HAUPTSITZ EYHOLZ  027 948 15 15  |  www.zerzuben.com

Traumhafte Insel Elba

5 Tage ab

CHF 835.-

29. Mai  - 02. Juni 2019 (Auffahrt)

Highlights
• Erkundung der ganzen Insel
• Möwenküste Erlebnis-Bootsfahrt
• Weindegustation & Imbiss
• Villa Napoleon & Palazzo dei Mulini

GEHEIM-

TIPP!

Mittelmeerparadies Alassio Jakobsweg 

5 Tage ab

CHF 699.-

8 Tage ab

CHF 1595.-

08. – 12. Juni 2019 (Pfi ngsten) 04. – 11. Mai 2019

Highlights
• Tolles Hotel in Alassio 
• Ausfl ug San Remo & Dolceacqua             
• Besuch Monaco & Menton
• Weindegustation & Imbiss

Highlights
• Besinnliche Momente & Wanderungen
• Einmalig schöne Naturlandschaften
• Begleitung: Kilian Salzmann & 
 Marie-Andrée Schaller JETZT

BUCHEN!

UNSER 

HIT!

Unsere Leistungen
�     Reise im Zerzuben Car  �     Mittelklasse Hotel mit Halbpension  �     Zerzuben Reiseleitung   |   Programmänderungen  vorbehalten. Vorbehältlich Verfügbarkeit.

Täglich

informiert

mit

dem

WB-Newsletter.

Registrieren 

unter 

www.1815.ch/newsletter
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KURZNACHRICHTEN

Trump hat
neuen Justizminister
WASHINGTON | Der US-Senat hat den 
von Präsident Donald Trump vorgeschla-
genen Juristen William Barr als neuen 
Justizminister bestätigt. Die Kammer 
des US-Kongresses votierte am Don-
nerstag mit einer knappen Mehrheit für 
die Personalie – getragen durch die 
Stimmen der Republikaner. Barr wird da-
mit auch der oberste Dienstherr für die 
Russland-Untersuchungen von Sonder-
ermittler Robert Mueller. sda

Über 100 Millionen 
für Wasserkraftwerke
BERN | Das Bundesamt für Energie (BFE) 
hat drei Betreiberfi rmen Investitionsbei-
träge von insgesamt 101,2 Millionen 
Franken für Grosswasserkraftwerke zu-
gesprochen. Damit hat die Behörde die 
zur Verfügung stehenden Mittel vollstän-
dig ausgeschöpft. Gemäss Prüfung sind 
die drei Grosswasserkraftanlagen Rob-
bia/Repower AG, Ritom/Ritom SA und 
Mottec/Gougra SA anspruchsberech-
tigt, wie das BFE am Donnerstag mitteil-
te. Die zugesicherte Beitragssumme von 
101,2 Millionen Franken entspreche 34 
Prozent der anrechenbaren Investitions-
kosten. Die drei Grosswasserkraftanla-
gen produzieren künftig eine Gesamt-
produktion von 423,1 Gigawattstunden. 
Zudem werde eine insgesamt verbesser-
te Steuerbarkeit der Energieproduktion 
erzielt, schreibt das BFE. sda

Wild und echt
Die Vorstandsmitglieder der Umwelt-Ak-
tivisten von Mountain Wilderness erqui-
cken sich an der «unverbauten, wilden 
Bergnatur», an «pittoresken Ortschaften» 
und an der «Schönheit und Echtheit» der 
Berge. Und die Natur-Puristen, mit Ge-
schäftsstelle in der hippen Berner Down-
town, mögen es gar nicht, wenn diese 
Ruhe ihrer Sehnsuchtsorte gestört wird. 
So sagen sie der Air Zermatt den Kampf 
an. Denn das private Flugunternehmen 
hat sich tatsächlich erdreistet, weitere 
Geschäftsfelder zu erschliessen, um die 
Kosten der viel gelobten Rettungsarbeit 
abzufedern. Dass es hierfür ein Luxus-
Paket für Gutbetuchte anbietet und da-
für Helis und sogar einen SUV aufbietet, 
geht natürlich gar nicht. Unseriösen 
Quellen zufolge gelobt die Air Zermatt 
nun aber Besserung. Falls die Mountain-
Wilderness-Mitglieder in eine missliche 
Situation geraten, dürfen sie auf Wunsch 
auch auf einem Schlitten oder einer 
 Trage geborgen werden.

AUSSERDEM

Die seltenen weissen Gämsen werden nicht geschossen.

CARTOON DER WOCHE

VON GABRIEL GIGER

David Biner (dab)
d.biner@walliserbote.ch

Donnerstag 28.02.2019 / 20:00 Uhr
    Traditioneller Tschäggättu-Umzug

Blatten - Ferden   
                 Samstag 02.03.2019 / 15:00 Uhr

         Grosser Fasnachtsumzug in Wiler
       

Die Tschäggättä chemnd
03. Februar - 05. März 2019

WALLISWETTER.CH WALLIS WETTERREGIONEN HEUTE PROGNOSEN WALLIS

EUROPA HEUTESCHWEIZ HEUTE
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Fiesch

Lauchernalp

Simplon-Dorf

Saas-Fee

Zermatt

Leukerbad

Siders

Sitten

Verbier

Martinach

Monthey

Samstag Sonntag Montag

Wetterlage
Hoch DORIT mit Kern 
über Mitteleuropa domi-
niert bis übers Wochenen-
de weiterhin unser Wetter. 
Dabei erreichen trockene 
und immer mildere Luft-
massen die Schweiz, auf 
Dienstag streift uns vorü-
bergehend eine schwache 
Störung.

Region heute
Der Freitag wird bei wol-
kenlosem Himmel strah-
lend schön und sehr klar. 
Am Morgen ist es in den 
Tälern frostig, tagsüber 
gibt es aber angenehme 7 
bis 13 Grad. In den Bergen 
mässiger Nordostwind, 
aber die Nullgradgrenze 
steigt auf über 3000 
Meter an.

Aussichten
Das Wochenende wird 
sehr sonnig und trotz 
Nachtfrost in den Tälern 
tagsüber mild. Am Wo-
chenbeginn zwar Wolken 
und weniger warm, es 
bleibt aber bis auf Weite-
res trocken und schön.
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